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VEGETATIONSSKIZZEN AUS DEM BASIŒNLAND MIT l':i!�' -i/ 
AUSBLICKEN AUF DAS WEITERE lBERO-ATLANTIKUM. II. TEIL ')\0- " �: 

,,7�, . von �� 
J. BRAUN-BLANQUET 

(A la mémoire de Pierre ALLORGE, pionnier de la phytosociologie atlantique, 
Hommage d'un ami) 

Der erste Tei l dieser V cgetationsskizzen (Vegetatio XIII, fase. 
3, 1966) ver mitlelt ei nen Überb liek über die al lgemei nen Vegeta­
tionsver hiilt nisse des Baskenlandes und gibt anseh licssend ci ne Dar­
stel lung der Fels- und Mauergesel lsehaften. 

Diesel' zweite Tei l  befasst sieh mit der Sehilderung der übrigen 
Phanerogamengesellsehaften. 

Behandclt werden die Klassen: 

2. Ad i a n t etea I r. A r r h e n at he r clea 
3· C h e n o p od i etea 12. Fc s t uco-B rornc tca 

4· Secal i n etca 13, Cal lu no-U l i ce tea 
5· O n opor d etea 14 .. A l netea g luti n o s ae 
6. P l a n t ag i netea 15, Quer cetca r o b o ri-
7· Mon t i o-Ca r d a m i n e  tca pet r aeae 
8. P h r ag m i t etca 16. Que r eetea i li ci s  
9· Is oeto-N a n o-J u n eetea 17· Quer eo-Fag etca 

10. M o l i n i o-J u n eetea 

Die flori stiseh und okologisch gefasslen Gesell sehaften sind, so­
weit moglich, untcr Bcrücksichtigung i h rcr soziologischcn, arcal­
kundlichen und geschiehtlichen Verwandtsehaft beseh rieben, was 
I-linwci sc au[ i h r  weitcrcs Vorkommen, namcntlich i m  at lanlÎschcn 
Sektor notwendig mach le. 

I-lierbei kamcn uns Aulzcichnungcn aus [rühercn, tci l s  mit rnei­
ner F rau, tei l s  mit O. DE BOLOS, P. MONTSERRAT, A. R. PINTO DA 
SILVA, A. ROZEIRA, ] . BERSET unternom mcncn Studicn rei scn durch 
Nords panien und Portugal zustatlen. 

Etwelche Schwierigkciten bereitete die tei lwei se noeh wenig ge­
k liirte Artnomenk latur, Wir haben uns in der Regcl an die Flora 
Europaea, sowcit erschicncn, gchaltcn. Es ist aber nicht zti vergcs­
sen, das s manche wcitverbrcitctc mittel- und südcuropaischc Artcn 
i m  at lantisehcn Raum besondere Gcnotypen vcrschiedencn syste­
mati schen Ranges ausgebi ldct habcn, die noch nieht durchgehend 
bcsehricben sind, 

Auch von den pflanzen soziologischen Ei n hciten Millcleuropas, 

l) Communication de la Station Internationale de Géobotanique .Méditer­
ranéenne ct Alpine no. 174·. 



weiche�de Ausformung, w�s zur Aufstellung von spezifi�ch atlan­
tischen Subassoziationen, Assoziationen, ja selbst Verbiinden und 
Ordnungen (Anagal l ido-]unce tal ia) führte. 
Diese Einheiten tragen im Verein mit zahlreichen streng euatlan­
tischen Gesellschaften dazu bei, das vasco-baskische Synokosystem 
herausheben zu helfen. Zur genauen Umgrenzung dieses pflanzen­
soziologisch einheitlichen Wolmgebietes ist aber eine vollumfiing­
liche Kenntnis der ibero-atlantischen Vegetation notwendig. 

Dem vasco-baskischen Synokosytem sind die Guipuzcoa, ein 
kleiner Abschnitt der Provinz Navarra, die Vizcaya und cin Streifen 
der Basses-Pyrénées zuzurechnen. Die Grenzen verlaufen vielfach 
gewunden und zeigen betriichtliche, teilweise bodenbedingte 
Ausbuchtungen. 

Aufsauren Boden reichen atlantische Gesellschaften über die Ibe­
ridenfalte in das mediterrane Becken von Pamplona hinüber, 
wiihrend anderseits auf anstehendem, kompaktem Kalk Einheiten 
eines mediterranen Synokosystems weit nach Norden überlappen 
(s. !. Teil, p. 122) .  

Eines aber erscheint gesichert, das Bergland der Westpyrenaen 
stellt ein pllanzengeographisch-pflanzensoziologisch eigenes Syno­
kosystem dar und ist yom vasco-baskischen Synokosystem abzu­
trennen. 

Auf dieses generalklimatisch, biosoziologisch und entwicklungs­
geschichtlich einheitliche, durch die Gesamtheit seiner Pllanzenge­
sellschaften charakterisierte Synokosystem beziehen sich die Anga­
ben der Treueverhiiltnisse unserer Arten. Sie sind aus den Treue­
merkbliittern ersichtlich, welche für jede Art oder Unterart neben 
den Assoziationen worin sie vorkommt, auch Hiiufigkeit und Men­
genverhaltnis verzeichnen. 

Ein- und dieselbe systematische Einheit kann in mehreren Syn­
okosystemen ais K.cnnart verschiedener Assoziationen, die in der 
Regel Verwandtschaftsbeziehungen aufweisen, auftreten. 

Um die synokologischen, syngenetischen oder synchorologischen 
Studien vergleichbar zu machen, ist die Fassung der soziologischen 
Einheiten unentbehrlich, was im Besondern auch für die Vegeta­
tionskartierung gilt. ] e scharfer und je enger gefasst die soziologi­
schen Einheiten, desto grosser ist ihre praktische und theoretische 
Auswertungsmoglichkeit. 

2. KLAssE ADIANTETEA BR.-BL. 1947 
Unter dem Namen Adiantetea  ist die tuffbildende, moos- und 

lebermoosreiche Farngesellschaft verstanden, wie sie von kalkab­
scheidendem Wasser überrieselte Felsen, Mauern und Quellriinder 
besiedelt. 

Die dieser Klasse zugeordnete Adianteta l ia-Ordnung schliesst 
zwei an Tuffstandorte gebundene Verbande ein, das Cratoneu­
rion commutati  der Gebirge, mit den subalpin en Assoziationen 
Eucladio-Pinguicule tum alpinae BR.-BL., Cratoneu ro­
Arabidetum b el l idifol iae  BR.-BL. und Caricètu m  brachy­
s t a chidis  LÜDI und das, extreme vVintertemperaturcn meidende, 
mediterran-atlantische Adi  an t ion. 

Verb. Adiantion  BR.-BL. r93 I 
Ein zarter Schmuck schattiger Tuff-Felsen der Mediterranregion, 

hat sich dieser Verband nordwarts in das Gebiet des Qu ercion 
pubescentis, westwiirts in jenes des Quercion  occidenta le  
vorgeschoben. 

Südfrankreich besitzt im C ar ici-Pinguicule tum l o n gi fo l iae  
und im Eucladio-Adiantetum typi c u m  zwei Adia n ti on­
Assoziationen, wovou aber nnr die zweite, .durch cine Untereinheit 
auch im Baskenland vertreten ist. 

Ass. E ucladio- Adiantetum BR.-BL. I 93 1  
Subass. androsaemetosum nov. subass. 

Die bevorzugten, man kann wohl sagen ausschliesslichen Wuchs­
orte dieser eng begrenzten Moos- und Farn-Assoziation sind über­
sinterte Felsen, Mauern, Erdabbrüche. Sie zahlt in der Guipuzcoa 
zu den seltenen, weit zerstreuten Erscheinungen. Wir haben sie, or­
dentlich entwickelt, nur an wenigen Punkten der tiefen Taler, nicht 
über 500 m angetroffen. 

Unsere Aufnahmen stammen von folgenden Stellen: 
I. Tiefcr Hohlweg am Berghang westlich über Azpcitia 210 m; _ 2. Schatten­

hang hinter Azpeitia 170 mi - 3. Beriese1te Wegnische an der Strasse bei Lizarza 
über Tolosa; - 4·. Zwischen Azpeitia und Lasao; - 5. Aizaruazabal (Umlatal), 
berieselte Rinne; - 6. Oberhalb Betelu am Weg n ach Lezaelaj - 7. Nasse 
KüstenfeIsen unterhalb Cap du Figuier .20 m, auf Eozankalk. 

lm kalkinkrustierten Moos- und Lebermoosteppich des Eucla­
dio-Adiantetum eingebettet sind zahlreiche Cyanophyceen und 
Diatomeen. Den vereinzelten Blütenpflanzen mischen sich Osmunda 
regalis und Scolopendrium vulgare bei. Dm'über schweben die zierlichen 
Wedel des Frauenhaars. 

Nach ihrem Moos- und Lebermoos-Belag konnen mehrere, noch 
ungenügend bekannte Varianten unterschieden werden. Eine Le­
bermoosvariante tapeziert die Schattenseite des tiefeingeschnittenen 
Hohlwegs westlich über Azpeitia (Aufn. 1 , 2); die Aufnahmen 3 und 
5 sind aIs Cratoneuron-Variante, Aufnahme 6 ist aIs Pachyfissidens­
Variante aufzufassen. 

Das Wiirme, Schatten und dauernde Feuchtigkeit benotigende 
Eucladio-Adiantetum bleibt auf die Tieflagen beschrankt, es 
berührt die Buchenstufe nicht mehr. 

, 



4· J. BRAUN-BLANQUET 

TADELLE 4 

Euc ladio-A dian tetum subass. ancll'osacmctosum 

Nummer der Aufnahmc 
Mecrcshohc (m) 
Exposition 
Ncig ung n 
Dcckung (%) 
Aufnahmcfiiichc (qm) 

2 3 4 5 
210 170 Ig0 Ig0 120 
E N W N N 
100 go go go go 
100 100 100 100 100 
4 4 6 4 10  

6 7 
500 20 
W NE 
go 
go 
4 4 

Assoziations-Kennart 

Adianlum cajJillus-vcllcris L . .  
Pachyfissidcns grandifrolls 

(BRID.) LIMPR. 

3·3 

+ 

1-2·3 5.5 5·5 4.1-2 2.2 

1.2 + + + 3·3 

Kcnnarten von Verband, Ordnung u. Klasse 
(Adian tion-Adiantetca) 

Marchanlia polymorjJIla L. 
Pallia fabbroniarla Raddi . 
eralol/curon commulalum 

(HEDW.) ROTH . 
COllocePhalum coniclI11l (L.) 

WWGER S .  

J3 cg lcitcr 

HyjJcricum andiosaemum L . . 
Geranium roberLÏanwn L . .  
Erica uagans L. 
Osmunda regalis L . . 
ScoloJ)cndrium vulgare SM. 
Polentilla slenlif (L.) GARKE 
Bracl!Yf)odium silualicwn 

(HuDs.) P.B . .  
Carex flacca S CI-IRED. . . • 

HyJJericum tctrajJtcrum FRIES 
CamjJanula patula L. 
Hedera helix L. 
Holcus lanatus L. 
EujJatorium cannabinu11l L. . 

+ 

3·3 
2·3 

+ 

1-2.2 + 
1 . 1  + 

r 
(+) + 
1-2.2 + 
2.2 + 

1.2 

+ 
+ + 
3-4-4 
1 . 1  

1.2 1.2 
+ + 2·3 

3·2 5·5 

+ + 
+ 

+0 + 
(l') 

+ 

+ 
+ + 

+ 

+ 

+ 

In den Aufnahmen der Tabellc 4 sind nur einmal vorhanden: 

1 .2 
1 .2 

1.2 + 

1.2 1.2 

+ 
+ 

(+ ) 

+ 
+ 

Agrostis alba 6, Dr,)loptcris filix-mas l, EjJilobium lanccolatum l ,  Galium mollugo +.2 
(3), Globularia nudicaulis 2.2 (3), Lamium maculatum 1.2 (1), Lythrwll salicaria 7, 
lVIenlha aquatica 4, iHolinia cocrulca 1 .2  (3), Oxalis comiculata 1, Picris hieracioides l, 
Rubia peregrina -1-.3 (1), Rubus sp. 1.2 (1), Salix atrocincrea 2, Salix jmrpurea 3, Sagina 
saginoides 2, Saxifi'aga hirsula 5, ScrojJhularia Illiginosa 6, Tcucrium jryrenaicum 3· 

Acrocladium cus{Jidatum �, Cratoncuron filicinwn 7, Eucladillm verticillatum 7, Lcll-

VEGETATION DES BASKENLANDES II 5 

Über die weitere Verbreitung der Gesellschaft ist man wenig 
unterrichtet. BELLOT ( 1950) nennt Adiantum cajJilius-veneris zusam­
men mit Corydalis claviculata und Draba muralis aus Galicien. BOLOS 
( 1962) erwalmt die Assoziation aIs sclten aus der Umgebung von 
Barcelona. Verbreiteter scheint sic nach VIVES ( 1 964) in den katala­
nischen VorpyrenaeH. Seine Aufnahmen, die den südfranzosischen 
nahe stehen, bieten neben dem vorherrschenden Adiantum, Eucladium 
verticillatum, Pellia fabbroniana, Cratoneuron commutatum, Rynclzostegium 
rusciforme, Rubus ulmifolius, Samolus valerandi, Blackstonia peifoliata, 
Cirsium monspessulanum, Apium nodiflorum, Linaria 'iJ'mbalaria. 

HORVATlé ( 1963) kennt das Eucladio-Adiantetum mit Adian­
tum, Eucladium verticillatum, Pelliafabbroniana, Cratoneuron commutatum, 
Samolus valerandi u.a. aus Dalmatien. Er beschreibt ferner eine wei­
tere Assoziation, das E u cladio-Phyllitetum, mit Plryllitis he­
mionitis und Plryllitis lrybrida. 

Dass das Adian t ion auch Nordafrika berührt, geht aus einer 
alten Notiz von FLAHAULT ( 1906) hervor, der eine kleine Phanero­
gamenliste mit Adiantum caPillus-veneris und Samolus valerandi von 
der Felsküste bei Oran mitteilt. 

Eines der glanzendsten Beispiele der einzigartigen Farngesell­
schaft ziert das Verdustalchen bei St. Guilhem-le-Désert nordlich 
von Montpellier, wo die breite, wasserüberrieselte Fclsschwelle von 
einem dichten Frauenhaarsch1cier überzogen ist. Den Moosunter­
wuchs web en zur Hauptsaehe Cratoneuron commutatum, Rlrynchostegium 
riflarioides, Gymnostomum aeruginosum, wozu sich noch Mnium seligeri, 
Eurhynchium sjJeciosum, Oxyrlrynchum swart;ài gesellen. 

Der Adiantion-Verbancl bleibt streng auf Kalkunterlage be­
schriinkt. An identischen Stanc10rten über Silikat wirc1 Adianlum ca­
pillus-veneris durch Osmunda regalis, begleitet von Philonotis fontana, 
Bryum pseudotriquetrum, Pellia sp. ersetzt. 

3. KLASSE CHENOPODIETEA BR.-BL. 1952 (Hackfrucht- und Ruderal­
gesellschaften) . 

Die reich entwiekcJten Hackfruchtgesellschaften lnnerspaniens 
sind in Kantabrien dureh artenarme Chenopoc1i e t e a-Gesell­
schaften ersetzt. Dauernd hohe F.euehtigkeit und eine weitgehende 
Auswaschung der Mineralsalze des Bodens hindern ihr üppigeres 
Gedeihen und ihre Ausbreitung. Sic stehen den artenal'meren mit­
teleuropaischen Unkrautgesellschaften niiher. Dieselben banalen 
Unkriiuter wie in Deutschland oder in der Schweiz sind auch in 
Kantabrien zuhause, dazu gesellen sich einige atlantisehe und me­
diterrane Arten. lnnerhalb der einzehlen Landesteilc lassensich aber 
deutliche Untersehiede feststellen. 
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und auch die Rebe nur selten am Spalier gezogen wird. 

JOVET (1941 S. 263) veroffentlicht erstmals eine Liste von Beglei­
tern der baskischen Maisacker und Garten. Er macht darauf auf­
merksam, dass sich den allgemein verbreiteten Unkrautern gele­
gentlich I;Ieide- und Waldpflanzen, ja selbst Brachypodium pinnatum 
und Circaea lutetiana beimischen. 

Für den Mitteleuropaer bildet das Verhalten des Glatthafers 
(Arrhenatherum elatius) als Unkraut eine überraschung. Das ertrag­
reiche Wiesengras wachst selten in den Fettmatten, gedeiht dagegen 
in den Hackkulturen stellenweise sehr üppig. Es handelt sich bei 
dieser Unkrautform ausnahmslos um die Subspezies tuberosa (GlLIB.) 
mit knollig verdickter Stengelbasis, die sich vegetativ ausbreitet. In 
Begleitschaft von Agrostis alba gewinnt sie in einer besonderen Vari­
ante des Chenopodio-Oxalidetum (Tab. 5, Aufn. II, 12 ,  13) 
stellenweise die Vorherrschaft; Aufnahme Nr II bezieht sich auf 
ein dicht von Arrhenatherum durchsponnenes Puffbohnenfeld bei Cas­
tilla. 

Die floristische Ausgestaltung der baskischen Unkrautgesellschaf­
ten wird in erster Linie bedingt durch die Kulturpflanze und ihre 
Bewirtschaftung, durch Düngung und Feldreinigung. Gut bewirt­
schaftete Acker und Gemüsegarten ergeben hochst fragmentarische, 
artenarmf; Vegetationsaufnahmen, die nicht in unsere Assoziations­
tabelle aufgenommen werden konnten; sie lassen sich ihr aber un­
schwer als Assoziationsfragmente einordnen. 

Die wichtigsten, fast die einzigen Feldfrüchte der Guipuzcoa sind 
Kartoffeln, Mais mit Bohnen, Runkelrüben und Puffbolmen (Vicia 
faba). Tomaten werden mit dem Gemüse in Garten gezogen; selten 
gebaut wird Trigonellafoenum-graecum. Die Acker sind in der Regel 
sauber gehalten, doch stOsst man nicht allzu selten auf vernachlas­
sigte, dem Kartoffelkafer ausgelieferte Kulturen mit üppigem Un­
krautbelag. 

Ordn. Chenopodieta l ia  BR.-BL. (1931)  1936 
,<Vie in Mitteleuropa ist diese Ordnung auch im Baskenland 

durch die beiden Verbande des Polygono-Chenopodion po ly­
s p e rmi und des Hordeion vertreten. Nicht yom H ordeion ab­
grenzbarsind Fragmente des südeuropaischen Chenopodion mu­
rale der Mauerfuss-Beranclung. Der mediterrane Verband des 
Di plo taxi d i  on fehlt vollstandig. 

Verb. PolygonoCChenopoclion polyspermi W.KOCH 1926 em. 
SISS. 1946 

1926 aus der Schweiz 
OeSCJlfleOenI1�.t�",>.'���qe,,(\Il. .r�UJrze aus ganz Mitteleuropa, auf-

., 

warts bis zur Walclgrenze nachgewiesen. 
lm vasco-baskischen Synokosystem bestreitet er den Grossteil 

der Unkrautvegetation unter einer einzigen, allerdings varianten­
reichen Hackfruchtassoziation, dem Chenopo dio-Oxalicletum 
violac eae. 

Ass. Chenopo dio-Oxalidetum violaceae  nov. ass. 

Von den verwandten mitteleuropaischen Hackfruchtgesellschaf­
ten unterscheidet sich das Chenopodio-Oxalidetum ohne wei­
teres schon durch das Massenauftreten von Oxalis violacea, einer 
schonblütigen, nordamerikanischen Einflihrung. 

In der Tabelle 5 sind 26 Aufnahmen der Assoziation aus Mais­
iickern, Gemüsegiirten, Stoppelfeldern und Viciafaba-Kulturen von 
folgenden Stellen zusammengesteIlt: 

1. Cap du Figuier, KartoffeIacker. - 2. Kartoffelackcr Gurutze. -3. Gcmüse­
und Kartoffelacker Sanesteban. - 4. Irun, Maisfeld. - 5. Maisfeld BeasaÎn. -
6. Vergara, Maisfeld. -7. Andoain, Maisfeld. - 8. Gemtisegarten bei Oyarzun. 
- 9. Kartoffelacker bei Bete1u. - 10. Maisfeld bei Tolosa. - 1 I. Vicia faba­
Acker bei Castillo. - 12. Stoppelfeld ëstlich von Azpeitia. - 13. Kornacker bei 
Lasao. - 14. Fuss des Ayako Arri oberhalb Gurutze, Kartoffelacker. - 15. San 
Sebastian. - 16. Maisfeld bei Azcoitia. - 17. Maisfeld bei Oyarzun. - 18. Kar­
toffelacker bei Fuenterrabia. - 19. Runke1rübenacker bei San Sebastian. - 20. 
Igueldo oberhalb San Sebastian, Gemüsegarten. - 21. Kartoffelacker, ebenda. 
- 22. Fuss des Ayako Arri oberhalb Gurutze, Maisfe1d. - 23. KOl'nfeld bei Az­
coitia. - 24. Gemüsegarten Eugui, Argatal. - 25. Kartoffelacker bei Otzaurte. 
- 26. Kartoffelacker bei Fuenterrabia. 

Zufâllige Arten des Chenopodio-Oxalidetum: 

Ajuga re/Jlans 14, Allium oleraceum 7, Arabidopsis thaliaua 18, Aueua barbata l, Bel­
lis perennis 21, Cardamine hirsuta 23, Chaenorrhinum minus 12, 1.1 (24), Chrysanthemum 
leucanthemum 14, Cynodon dactylon 1.2 (3), Cyperus badius 19, DijJlotaxis muralis 5, 
Erigeron naudini 18, Emca sativa 2 l, Euphorbia erigua 1.1 (II), Festuca rubra 26, Ga­
lium aparine 12, Helminthia echioides 6, Holcus mollis 9, Hyoscyamus albus l ,  Hypochoeris 
radicata 2, Lapsana communis 13, Lathyrus JJratensis 14, L. aphaca 13, Lythmm salicana 
13, Medicago lupulina l, M. maculala 2.2 (12), 13 Oxalis stricta 1.1 (18), Paspalum 
distichum 4, 8, Picris hieracioides 2, 14, Pisum sativum 8, Poa jJratensis 13, Po!Jgomun 
mite 26, Potentilla rejJtans 1.2 (13), 16, Rammculus arvetlsis (23), RaPhanus rajJIwni­
stmm 18, Rubus caesius 1.2 (13), Rumex acetosella 21, R. cnspus l, 14, R. obtusifolius 
19, 21, Silene sp. 2.2 (21), Trifolium dubium 8, Valerianella microcarpa (23), Veronica 
sp. 8, Vicia faba 13. 

Obschon sich clie Aufnahmen der Tabelle 5 über ein grosses Gebiet 
verteilen, bleibt ihre Artenzusammensetzung doch recht einheitlich. 

Nach dem Vorherrschen bestimmter Arten sind mehrere Varian­
ten auseinander zu halten, die teils auf Unterschiede in der Beste!­
Iungszeit und Düngung, teils auf unterschiedliche Be!ichtungs-, 
Rohen-oder Warmeverhaltnisse zurückzuführen sind. Diesen Ein­
flüssen gegenüber bleiben Unterschiecle in der Boclenart von ge­
ringerer Bedeutung. 
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Die hochsten vVarmeanforderungen steIlt eine Variante mil Digi­
taria sanguinalis und Portulaca oleracea. Sic bleibt auf die untersten 
Talgebiete beschriinkt (Aufn. 1-5) . 

Die Oxalis violacea-Variante bevorzugt das MaisfeId (Aufn. 5-10).  
Der Mais wird in der Regel gemeinsam mit Bohnen bestelIt, welche 
am MaisstengcI emporranken und mit den Blattfliichen eine, das 
Licht stark abschirmende Oberschicht bilden. Der Unterwuchs 
muss befiihigt sein mit schwacher Belichtung auszukommen. Die 
in diescn Pflanzungen hiiufigen Oxalis violacea, Stellaria media, Eup/wr­
bia peJ)lus, und auch Poa annua sind schattenertragend. 

Gegen oben verarmt das Chenopodio-Oxal idetum rasch 
(s. Aurn. 23-26). Am verbreitetsten und am artenreichsten ist die 
Fumaria muralis-l1!lercurialis annua-Variante (Aurn. 14-2 1 ) .  Auf 100 
qm zahlt sic im Mittel 24 Arten, gegen 19  in der Oxalis violacea-Va­
riante und 1 7  in der Digitaria-Portulaca-Variante. 

Von den mitteleuropaischen HackfruchtgeseIlschaften steht 
unserer AssoziatÏon das Panico-Chenopodietum floristÏsch und 
okologisch am nachsten. 

Verb. Hordeion BR.-BL. ( 193 1 )  194-7 
Der buntfarbige Frühlingsflor, der Strassenborde und Wegrander 

Südfrankreichs bcsaumt, das Hordcetum Ieporini, hat Kanta­
brien nicht errcicht. Seine Kennarten fehlen oder sind sehr sclten. 

An Ruderalstellen um die Siedlungen wuchert eine Anzahl ni­
trophiler Strassen- und Mauerbegleiter, die einer okologisch aIm­
lichen, aber schwach entwickelten ParalIeIg-esellschaft zugehoren, 
welche sowohl yom mitteleuropaisehen Hordeetnm murini  aIs 
VOln meditcrranen I-Iorclce tum leporini  abweicht, wenn auch 
nicht wcnige Arten beider Assoziationen darin vertreten sind. 

Ass. S i sYlnbrio-florclc c t u m  n1urini  nov. ass. 

Hordeum murinum, Sisymbrium officinale, Poa anrltta, lnit zahlreichen 
weiteren RuderaIpflanzen nisten sich da und dort Iangs Strassen­
randern, Mauern, auf Odland ein und bilden einen inhomogencn, 
wcnig stabilen, Iockcren Rasen, den man aIs dürftÏgen Ersatz für das 
Hordeetum l e p orini  der Medilerranregion bctrachten kann. 
Wir haben ihn an folgendcn, weil auseinander Iiegenden Stellen 
aufgenomlnen: 

I .  vVcgbord zWlschen Azpeitia und Lasao; - 2. Ivlaucrfuss nahe dem Bahn­
hof Irunj - 3. Besain, YVegbordj - 4. Elvetca, Ivlauer[ussj - 5. Strassenrand 
ausscrhalb Besain; - 6. Bcim BahnhofBcasainj -7. Verglcichshalber wird cine 
Au[nahme von Ponte Vedra, Galicien, an der portugiesischcn Grenze, angeführtj 
- 8. Fuentcrrabia, Strasscnrand; - g. Irun, Wegrand; - 10. Aussenquartier 
von Irun, VVcgl'andj - -1 1. Bahnho[ von Vel'gara. 
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Zufa1lige Arten des Sisymbrio-Horrleetum m urini, in ciIl'odcr Z\ .... cib-:uf-
nahmen vorhanden: 

Agrostis alba rD, Alopecurus pralensis 4, Anagallis arven.sis LI (8),AntJlQx�thumodo­
ralum 12, Arabidopsïs thaliana 7, Carex divulsa +.2 (2), +.2 (3), Calammtha aseen",: 
dens 3, Ceraslium caespilosum 8, Chondrillajuncea 7, Co:onopus didymus -+.2 (2),

. 
+.2 

(6)
·
, Cynosurus echinatus (1 1), Dacrylis glomerat� 10, EpdoblUm tetragonum 8, Equtsctum 

arvellst 8, Erigeron karwinskianus 1.1 (8), El'Odium moschatum 7, Festucafenas 7.2 (3), 

+.2 (S), Festuca rubra 8, Gaudiniafragilis 8, Geranium disseclum 5,10, Gcr?nzupl'11lo11e 
8, Geranium rotundifolitmz 5, Hirschfeldia ad pressa (g), 1 l, u;psana com�ums 2.1 �ro), 
Leontodon nudicaulis 1.11, Matricaria inodora 1.1 (6), lI!edlcago [uJmlma S, Meltlotus 
sulcalus 1 l, Mentha rotundifolia +.2 (7), Mcrcurialis a/mua 12, Monerma cylindrica 1.1 
(Il) Oenothera rosca (2), (g), Paspalum digitaria +.2 (3), 1.2 (II), Plalltago coro­
nop:.s 1 l, Polycarpon lclraphyllum 7, 1.1 .(11), POlyJl0g01Z se��ucrticillatus 2.1 

. 
(r), 1 l, 

Pollia sp. 1 l, Rubus caesius 2, 5, Rumex cnspus l, SclerojJoa nglda l, 1.2 (7), Stlene ga�­
lica 1.3 (2), Solanum dulcamara r (10), Spo.rob?lus tenacissimus r

. 
�8), r (1 I.), ?lellana 

media 10, Trifolium camiJestre 1.2 (7), T1ifolwm jlratense 8, VZCla allgustifolta 5, 7, 
Vulpia myuros 2.2 (7). 

Beim Iockern Schluss des S isymbrio-Hordeetum kann von 
Artenkonkurrenz kaum die Rcde sein, daher auch die grosse Zahl 
der Zufalligen. Nur ganz ausnahmsweise steht darin die eine oder 
andere ausgepragt düngerfordernde Chenopodiacec (Chenopodium 
ambrosioides bei lrun, Amaranthus deflexus, Chenopodium murale)nirgends 
aber treten diese EinzcIganger zum mauerfussbegleitenden Che­
nopodion  zusammen, wie wir es im mediterranen Süden allent­
halben antreffcn . 

Verschiedene mediterrane StrassenbegIciter (Avma barbata, Sele­
ropoa rigida, Bromus maximus, Koeleria Phleoides, Hirschjeldia . adpress�, 
Erigeron cris pus, sehr selten Anacyclus elavatus) , verdanken Ihre EXI­
stenz der N ahvcrbindung mit dcm innerspanisehen SlTassennetz. 

Die Artenzahl unserer II Aufnahmen unterschiedIieher Grosse 
schwankt zwischen ro und 26. Aus der ViclfaIt der Zufalligen ist 
die U nausgegIichenheit der Gesellschaft ersichtlich. Der man�cln?c 
Nahrstoffgehalt des Bodens steht der Ausbildung grossercr emhell­
licher Sisymbrio-Hordeetum-Bestande entgegen. 

Die AssoziatÏon durchzieht in ahnlich schwacher Ausbildung ganz 
Kantabrien. Unsere Aufnahmc No 7 aus Pontevedra (Galicien), 
nahe der portugiesischen Grenze, konnte ebensowohl aus dem Bas­
kenland stammen. 

4 .. KLASSE SECALINETEA BR.-BL. 1952 
Der Ursprung unserer Getreideunkrauter ist im trockcnheisscn 

Südosten des Mittelmeers und in Westasicn zu suchen. 
In Afghanistan sind neulieh Getreide- und Linsensamen zusam­

men mit Tonscherben und HoIzkohIe entdeckt worden, deren Alter, 
nach der CH-Methode berechnet, 7000 Jahre vor unsere Zeit­
rechnung zurückreicht. ÀImIiche Funde aus Mazedonien werden auf 



Aufnah�;tiâ�he (ID 2) 

Assoziations-Kennarten 

HardeZ/m murinum L. 
Sisymbrium officinale (L.) ScoP. 
Avena barbata BROT. 
Bromus rubcns L .. 
Bromus maximus DESF .  
Amaranthus diflexus L. 
LePidium virgirlicum L. 
Erigeron emPlIS POURR . .  

Verbancls-Kennarten (Horcleion leporini) 

Rumex pulefler L . .  
Erigeran naudini (BONNET) BONNIER . 
Bromus slerilis L .. 
Ma/va silvestris L. 
Koeleria Phleoides (VILL.) PERS . .  
LePidium draba L. 
Sagina procumbens L. . 
Anacyclus clavatus (DESF.) PERS. 

O r�nungs-und Klassen-Kennarten (Chenopodietalia, Chenopodietea) 

SoncJms oleraCClts L .. 
Capsella mhella REUT. 
Oxalis cornieulala L. 
Malua neglceta W ALLR. . 
COllvolvulus arvernis L .. 
Bromus madritensis L . .  
Brassica nigra (L.) KOCH 
Euphorbia peplus L .. 
Torilis nodosa (L.) GÂRTN. 
Lacluca serriola L. 
Chetlopodium ambrosioides L. 
Chenopodium murale L. 
Polygouum persicaria L. 
Polygonum convolvulus L .. 
Carduus temdflorus CURT. 
Cirsium arvense (L.) ScoP . .  

Begleiter 

Poa annua L. 
Trifolium repens L . .  
Verbena officinalis L. 
Polygonum aviculare L. 
Crepis cajJillaris (L.) WALL. 
Lotium jJerenne L. 
Holcus lanatus L.. 
Plan/ago major L. 
Taraxacum sp . .  
Cynodon datylon (L.) PERS . .  
Bromus mollis L. . 
Potentilla reptans L. . 
Plantago lanceolata L . .  
Daucus carota L . .  
Picris echioides L. 
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6220Jahre vorJ.C. geschatzt (Rev. Gén. des Sciences 72, 3-4 1965). 
In frühprahistorischer Zeit gelangten dann mit den Kulturpflan­

zen auch ihre Unkrauter nach Westeuropa und haben auf den yom 
Neolithiker beackerten Waldbli:issen eine Heimstatt gefunden. 

Wie bereits erwiihnt, ermangelt der [euehte Osten der Guipuzcoa 
des Getreidebaus. Auch die wenigen, west1ich des Rio Oria auf­
tauehenden Korniiekerchen sind nicht von S e c al inetea- sondern 
von Chenopodietea-Unkrautern durchsetzL H6chst sclten findet 
sich darin eingestreut eine Viola tricolor oder ein Ranunculus arvensis. 

Erst der weniger stark beregnete Wcsten der Provinz, jenseits des 
Rio Urola, besitzt Kornacker die, obsehon von Chenopodietea­
Arten durchschossen, der S e c  alin e t c  a-Klasse anzusehliessen sind. 
Sie halten sich strengstens an troekene Süd- und Südostlagen. Vier 
Aufnahmen sind in der Tabelle 7 des Lathyro-Alehemille tu m  
arvensis zusalnmengestellt. 

Aufnahmeorte: 1. Westlich oberhaib Zarauz 200 m. - 2. Devatai unterh. Asti­
garribia 100 m. - 3. Ostlich von Onale 300 m. - 4 . .  Obcrhalb Legazpia, Uro­
latal 580 m. 

Zufallige Arten des La thyro-Alchemi lle tum: 
Briza minor 1.1 (3), Bromus ramosus 1.1 (4), CajJsella TUbella 4, Cal)'stcgia sej)ium 2, 

Ceraslium semidewlldrum 2, Galium saccharatum l, Gastridium lelldigerum 3, Geranium 
dissectum 3, 1-[01cus mvllis 2, JUI/CUS bufonius l, LafJsana commwzis 3, Loliwll italicum 3, 
Polygollum c01wolvulus 3, Prullella laciniala 3, Trifolium camj}cslre 2, Veronica arvensis 3, 
V. jJersica 4, Vicia gracilis l, Vulj)ia sciuroides r (4.)' 

Die wenigen Aufnahmen geben wenigstens cinen Begriff dieser 
sel tenen, rcliefbedingten Getreideassoziation, die kaum irgendwo 
im Gebiet besser entwickclt ist. 

Zu den fast stets vorhandenen Kennarten ziihlen Lathyrus aPhaca, 
ElljJ!IO,-bia exigua, Alclwmilla arvensis. AIs Konstanten sind hervorzu­
heben Ag,-ostis alba, Arrhenatherum elatias ssp. tuberosllm, Poa annua, 
l11edicago hispida. lm Auftreten von Gastridillm lendigenan, VulPia sriu­
roides, Briza minor, Lathyrus nissolia, Valerianella rimosa, Galiwn tricorne 
erwahrt sieh der meditcrrane Einsehlag. 

lm Vergleieh mit den prachtvollen, dureh einen vielfarbigen 
Kennartenflor ausgestatteten S e c  ali ni  0 n-Gesellsehaften West­
und MitteJfrankreiehs (Troekengebieten mit kaum mehr ais 500-
800 mm Niedersehlag, wie in der Sologne) maeht das L a thyro­
Al chemil letum einen h6ehst dürftigen Eindruck. 

5. KLASSE ONOPORDETEA BR.-BL. 1964 

Die anfanglieh allzuweit gefasste Ch enD p odie  tea-Klasse sensu 
lato ist spater in die drei Klassen der Chenopodictea s. str., der 
Bidente tea  und der Onopordetea  (Artemisie t e a  p.p.) auf­
geteilt worden. 
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oç 
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TABELLE 7 

Lath y ro-Alchemill e t u m  arvensis nov. ass. 

Nummer der Aufnahme 
Hôhe (m. ü. M.) 
Exposition 
Neigung (0) 
Deckung ('fo) 
AufnahmefHiche (m2) 

Kcnnarten der Assoziation 

Lathyrus ajJhaca L. . . 
Euplwrbia exigua L. . 
Alchemilla arvellSis L . . 
Avena falua L. 
Lathyrus nissolia L. . . 
Galium tricorne STOK . .  
Briza mÙlOf L. . . . . 
Valeriallella rimosa BAST. 

Kennarten (Verband bis Klassc) 
(Secalinion, Secalinetalia, Secalinetea) 

Anagallis aruensis L. ssp. amensis E. B. 
Vicia saliva L . .  . . . . . . . . . 

Scandix pecten-veneris L. . . . . . . 

Viola tricalor L. ssp. arvetlsis (1vloR.) 
GAUD . . . . . .  . 

Bromus secalinus L. . . . . . . 
Rallunculus aruensis L. . . . . . 
Vicia tetrasjJerma (L.) SCHREB • •  

Begleiter 
T rilicum vulgare VILL. . . . . . . . 
Agrostis alha L. . . . . . . . . . . 
Arrhmaiherum elalius (L.) J. et C. PRESL 

ssp. tuberosum GILIB. . . . . . . . 
Poa a1l1LUa L . . . . . . . . . . . . 
Medicago hisjJida GAERTN. .  . . . . . 
Stellaria media (L.) VILL. ssp. apetala 

(UCRIA) BÉc. .  . . . . . 
Potentilla replans L. . . . . . 
Cirsium arvellse (L.) ScoP. 
CrejJis capillaris (L.) W ALLR. 
SOIlc/tUS oleraccus L..  . 
Equisetum afvcnse L. . . . . 

C01wolvulus arvensis L. . . . 
Mmllia rotulldifolia (L.) HUDs . . 
Poa trivialis L. . . . . . . 
Euplwrhia jJcjJlus L. 
Cerastium glomeralwn TI-IUILL. 
T rifolium rejw/S L . .  
Sherardia arvensis L. . . . . 

2 
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boden, sind uns, gut entwickelt, im Gebiet nicht zu Gesicht gekom­
men. 

Von den Onopordetea, Hochstaudengesellschaften der Stras­
senborde und ViehHiger, hat bloss der Verband des Arction das 
Baskenland erreicht, dagegen kommt hier das, hohere Anforderun­
gen an den Nitratgehalt des Bodens und an das Trockenklima stel­
lende Onopordion, nicht VOl'. 

Verb. Arction Tx. '937 em. SISS. '946 

Zum mitteleuropaischen Arction-Verband gehoren die hoch­
ragenden Sambucus ebulus und Urtica dioica-Siedlungen, die in Kan­
tabrien von der Küste bis weit in die Buchenstufe hinauf verbreitet 
sind. 

Ass. Urtico-S ambucetum ebul i  BR.-BL. (1936) '952 
comb. nov. 

Schon bei der Einfahrt in den Grenzbahnhof von Irun leuchten 
uns im I-:Iochsommer Massen der schneeweissen Blütenstrausse von 
Sambucus ebulus entgegen. Die HochstaudengeseUschaft der sie an­
gehoren ist in der Guipuzcoa vielfach ais Strasseneinfassung, selte­
ner auf Schutt, bald mit, bald ohne Urtica dioica anzutreffen. Wir 
haben sie an fo!genden Stellen zwischen Irun im Osten und Ver­
gara im Westen naher untersucht: 

1. Azpeitia-Azcoitia, Wegbord. - 2. Zarauz, Wegrand gegen Zumaya. -
3. Bei Zumaya� Hings der Hauptstrasse. - 4- San Sebastian, Strassenbord. -
5. Bei Hernani, Wegrand. - 6. Wegrand bei Tolosa. - 7. Vergara� ebenso. -
8. Sanesteban, ebenso. - 9. :Mauerfuss bei Gurutze. - 10. An der Bidasoabrücke 
bei der Sefioria de Bertiz, Schuttstelle. - II. Zwischen Aspeitia und Lasao. -
12. Wegrand vor San Sebastian. - 13. Vorstaclt von Irun gegen Hendaye. -
14- Flussufer zwischen Behobie und Enderlaza. - 15. Schafpferch hinter einem 
Haus in Betelu. - 16. Alter Holzlagerplatz oberhalb Betelu. - 17. Ufer des 
Rio Bidasoa bei Elvetea. - 18. Puerto de Lizarusti. - 19. Eugui 640 m. - 20. 
Erize 530 ffi. - 21. Betelu. - 22. Pass oberhalb Erviti g20 mj bis maximal 2 m 
hoch. - 23. Stallruine oberhalb Azpeitia. - 24. Ebenda. - 25. Berghang ober­
halb Azpeitia. - 26. Oberhalb Vergara, Mauerfuss. - 27. Ruderalstelle um 
Hauser bei Gatze. - 28. Schafpferch oberhalb Otzaurte. 

Zut.·mige Ar'ten des Ur tico�Sambucetum ebuli  

Achillea millefolium 20, 22,  Agrimonia euj)atoria 5,  17, Agrostis verticillata 12, Agros­
t� uulgaris LI (6), 8, Alliaria officinalis 17, 2.1 (27), Alnus glutinosa 14, Anthriscus 
sûuester 14, 1.1-2 (19), Arum italicum 14, Avena saliva 1.1 (g), Avena sterilis 16, Bellis 
permnis 2.1 (28), Beta maritima 2, Borrago qfficinalis r (26), Brachypodium silvaticum 
16, Brassica nigra l ,  14, Bromus rubens 2, 16, Calamintha ascendens 24� Campanula tra­
chelium 16, Cm·lina vulgaris 22, Cmtaurea nigra 14, Chelidonium majus 27, Chenopodium 
ambrosioides 15, Circaea lutetiana 8� Clematis uitalba 5, - 1-.2 (g), Crataegus monogyna I I .  

Erigeron ca��d���"8','" LI (25), Eupatoria cannabin� 13. Euphorbia hiberna 2�
.2 

Festuca rubra 14, 22, Foeniculum pij)eritum 8, 22, Fragaria vesca 18, Fumaria 1 � 

Galium mollugo 18, Galium verum 1 l, 20, Geranium molle 18, 1 6� Geranium phaeum (23), 
Geranium pyrenaicum 1.1 (28), Geum urbanum 15� Helminthia echioides +.2 (12), 14, 
Juncus effusus 28, Lathyrus silvester 1.3 (14), Litlwspermum officinale 16, Lolium perenne 
20, Lonicera japonica "13, Lotus comiculatus 18, .A1alachium aquaticwn 14, Medicago lu­
pulina 2.2 (28). Melandrium rubrum g� 18� klentha pulegium 1.1 (15), 16, Ment/ta sil­
vestris LI (16), kIercurialis annua 25, Parietaria ramiflora +.2 (27), Pastinaca o})aca 
9, 13, Polygollum lapathifolium 24, 1.2 (25)� Polygonum J)ersicaria 15, Prunella laciniata 
22, Prunella vulgaris 16, 1.1 (21), Pteridium aquilinum 12, 28, Pulicaria dysenterica 
14, 2 I� Reseda luteola 16, Rubus caesius 1.2 (22), Rumex conglomeratus 10� Rumex cris/JUs 
7, 1.1 (22), SaUx atrocinerea 3, ScrojJ!mlaria lIodosa 15, 27, Sherardia arvensis LI (28), 
Smymium olusatrum (4)� Solanum nigrum 1.1 (18), SJ)orobulus sp. (27), Tamus commu­
nis 9, 14., Taraxacum sp. 13, 22, ToriNs anthriscus 16, T rifolium jJratense 22, T risetum 
flavescens 16, Tussitago farfara 12, Verbascum lyclmilis 16, Verbascum cf. jJ/domoides 
I. 1 (1 8)� Veronica arvensis: 1. 1 (28), Vicia angustifolia 20, 25, Vicia saliva 24, Vicia sp. 
1.1 (14), Vinca major 17, Viola sp. 18, Vulj)ia myuros LI (28). 

Wie aus der TabeUe 8 hervorgeht, ist das dichte Gestaude des 
Urtico-Sambucetum e b u li zur Hauptsache aus Sambucus ebulus 
und Urtica dioica aufgebaut, clurchrankt von Klimmstauden, vor al­
lem Galium aparine, CaTystegia sej)illm, Rubus ulmifolius, welchen sich 
ab und zu Clematis vitalba und neuerdings auch die fremden Ein­
führungen Buddleja variabilis (bei Irun), Lonicera jaj)onica, Erigeron 
naudini, Oenothera rasea zugesellen. 

Die oberirdischen 1-1,5, selten 2 m hohen Krauttriebe sterben 
im Herbst ab; der Wettbewerb zwischen den Arten spielt sich zur 
Hauptsache unterirdisch zwischen den Rhizom-Wurzeltypen ab. 
Beide namengebende Hauptarten besitzen weitausgreifende Poly­
kormontriebe. Aber auch die Laufer von Agropyron repens, Saponaria 
officinalis, Rubus ulmifolius, CaTystegia sej)illm, J'.1elissa officinalis, Men­
tha rotundifolia beteiligen sich an der scharfen Wurzelkonkurrenz, 
die in verschiedenen Bodentiefen ausgefochten wird. 

Die Krautschicht des Urtico-Sambucetum enthalt zahlreiche 
Unkrauter der Hackkulturen, meist Einjahrig·e. Poa trivialis erscheint 
in 14, Sonc/zus olcraceus in 13 unserer Aufnahmen. Poa annua ist in ID, 
Sisymbrium officinale, Rumex pulcher und Geranium dissectllm in 9, Hor­
deum murinum in .5 Aufnahmen vorhanden. 

Dem inhomogenen Standort: Wegborde, Erdaufwürfe, Schutt­
ablagerungen, Zaunrander entspreehend, ist wie im Sisymbrio­
Hordeetum die massig nitrophile Begleitflora sehr wenig einheit­
lich, bleibt aber an Ort und Stelle recht stabi!. Sie steht der süd­
franzosischen Ausbildung (Subass. carduetosum tenuifJ ori nom. 
nov.) nahe. Die Kennarten, von EuPhorbia stricta und Lapsana com­
munis abgesehen, welche in der südfranzosisehen Ausbildung nicht 
nachgewiesen sind, stimmen überein. 

Das Vorhandensein einer Variante mit vorherrschender Melissa 
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officùzalis (Aufn. 20, 2 1 )  dürfte auf direkten menschlichen Einfluss 
(Gartcnauswurf) zurückzuführen sein. 

Reinbestande von Urtica dioica ohne Sambucus, wie sie besonders 
in der Buchenstufe nicht selten sind, unterscheiden sich im Übrigen 
wenig vom Typus der Subassoziation c alystegietosum, weswe­
gen wir sie delTI Urtico-SambucetulTI ebul i, dem sie auch oko­
logisch nahestehen, aIs Subassoziation urt icetosum zugeordnet 
haben. 

Diese, zumeist Dungstellen urnrahmende Subassoziation, weist 
neben Urtica dioica aIs schwach ausgepragte Differenzialarten ledig­
lich Lamium maculatum und Rauunculus repeus auf; es fehlen dagegen 
Calystegia sepiUln, Arrhenatherum elatius und einige andere Begleiter. 

Die Urtica dioica-Bestande gelten ais Indikatoren des Düngerreich­
tums. Ihre Üppigkeit scheint aber, wie PIGOTT ( 1964) neuerdings 
hervorhebt, nicht dm'ch die Stickstoffanreicherung, sondern in 
erster Linie durch den Phosphatgehalt des Bodens bedingt. Es ware 
von Interesse festzustellen, wie sich die übrigen Kennarten des 
Urtico-S ambucetum wie Sambucus ebulus, Galium a/larine, Euphor­
bia stricta, dem Phosphorgehalt des Bodens gegenüber verhalten. 

In einer Variante der Subassoziation urt icetosum auf Schutt 
beim Gasthaus des Puerto Velate (no m) dominiert an Stelle der 
schwacher vertretenen Urtica dioica, Symp/lJ'lum qffïcinale (3.4). Cir­
sium lanceolatum; Arctium minus, Dipsacus silvester und die meisten Be­
gleitarten der Subassoziation sind auch hier vorhanden. 

Das Areal des Urt ico-S ambucetum ebul i  umspannt ganz 
Westeuropa und weitet sich in der Mediterranregion aus. O. DE 
BOLOS ( 1962) erwahnt mehrere Fazies aus dem Gebiet von Barce­
lona; in den katalanischen Vorpyrenaen steigt die Assoziation auf 
Hausschutt bis 1 050 m (VIVES 1964.). HORVATlé ( 1963) hat aus 
Dalmatien eine Subassoziation parietarie tosum, mit Parietaria 
erecta beschrieben. 

lm trockenen Inneriberien ist die Gesellschaft auf bodenfeuchte 
Standortc zurückgedrangt; in der Ebrosteppe Aragoniens folgt sie 
der Berandung der Bewasserungskanale (BR.-BL. et BOLOS 1957) . 

Eine Subassoziation (card uetosum broteri) kehrt auchin Süd­
westiberien (Badajoz) wieder (RIVAS GODAY 1964). 

6. KLASSE PLANTAGINETEA (MAJORIS) Tx. ET PRSG. 1950 

Unter diesem Klassennamen verstehen wir die Trittgesellschaf­
ten troekener oder massig feuchter Boden, nicht aber den Pflanzen­
teppich feuchter oder nasser Wege, der zur I s o eto-N anoj u nce­
tea-Klasse gehort. Die Frage ob diese Umgrenzung der Plantagi­
netea  mit cler herkommlichen Auffassung (vergl. OBERDORFER 
1957) übereinstimmt, müssen wir offen lassen. 

\ 
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Zur Plantaginetea-Klasse zahlen die europaisehe Ordnung der 
Plantaginetal ia  maj oris und die neuerdings von 11IYAWAK I 
( 1964) aus Ostasien beschriebene, floristisch und auch hinsiehtlieh 
der Standortsverhaltnisse der unsrigen nahestehende Ordnung der 
Plantaginetal ia  asiati c a. 

In Kantabrien erscheint die Plantaginetalia  majoris-Ord­
nung in einer einzigen Assoziation des Polygonion avicularis­
Verbande�. 

Ass. Plantagini-Sporoboletum nov. ass. 

Von den Assoziationen des mitteleuropaischen Polygonion 
avicularis  unterscheidet sich das Plantagini-S p oroboletum 
durch die im Atlantikum verbreiteten Anl/temis nobilis, Paspalum di­
lalatum, Sporobolus tenacissimus, welchen sich ab und zu die eine oder 
andere mediterrane Begleitart zugesellt. 

Aufnahmeorte des Pl antagini-Sporobolc tum: 
I. Jaizkibcl, Fusswcg. - 2. und 3. Guadalupe, Spiclplatz. - 4. Jaizkibcl, 

wenig begangener Weg. - 5. OJ:;crhalb Guadalupe, Wegbord. - 6.Jaizkibel. -
7. Madariaga, staIk begangene Heimweidc. - 8. Fuenterrabia rechtes Bidasoa­
ufer, Wegbord. - g. Otzaurte, stark begangener Feldweg. - la. Astigarribia.­
IL Beasain. - 12. Elvetea. - 13. Betelu, stark betretener Platz. - 14. Zarauz, 
Camping. - 15. Gurutze. - 16. Santesteban, Strasscnrand. - 17. A!sasua. -
18. Madariaga, Baucrnhof. 

Auf cine cinzige Aufnahme sind beschrankt: 
Agrostis alba 6,  A. verticillata 14, Anthoxanthum odoralum 5, Arclium minus 12, Are­

naria lejjloclados 9, Briza media 6, Bromus mollis 17, Carex distans 5, C· f/acca 5, Cala­
milltha llcpcta 13, Ccntaunum fJUlchcllwn 17, Cerastium glomcratum 9, C;ynodon dactyloll 
I.2 ( 16), Daucus carota 8, Erigeroll calladensis r (3), E. cruflUs 1 l, E. ll�udilli 8, Hor­
deum murinum 2.2 ( 16), Hicracium pilosclla 7, ]UIlCUS bufonius 2, J. dfusus +.2 (5), 
J. acutiflorus 5, Linum angustifolium 5, Malva neglccta 12, M. rotundifolia 13, Mcnlha 
rotundifolia 3, Plan/ago media 9, Poa tl'ivialis 14-, POlentilla sfJlcndclls 3.2 (7), RanUflCll­
lus bulbosus 9, R. repens 5, Senecio vulgaris 13, Sisymbrium oJjïcillalis (18), Sonc/llts 
oleraceus 13, Thymus serpyliwll 7, Vulpia scillroides 13. 

Das Plan tagini-Sporo  bole  tum überzieht tonig-Iehmige Feld­
wege über festgetretener Bodenkrume; wuchert aber auch im Stras­
senpflaster und aufnicht allzu stark betretenen Tummel- und Spiel­
platzen (Guadalupe). 

Plantago major, Lolium perenne, Poa annua, vielfach von Anthemis 
nobilis und Polygonum aDiculare var. calcalum begleitet, bilden den 
Vegetationsteppich. Der lockere Rasen ist homogen und sehr arten­
arm. Am Guadalupe wachsen auf etwa 50 qm nicht mehr aIs ein 
halbes Dutzend Kennarten und ebensoviele Begleiter. 

Ausschlaggebend für den Zusammenhalt der Kennartengruppe, 
UI;'" fi,1"' ri;", li':v-i<,t",n'7 ri", .. (:!",<,,,,l1<, ... 1-..,.,{'t i1h", .. 1-."'l1nt -i",t rl-.:JC: c:Hinr110'P 



Schuhen und Hufen die Artenverbreitung gef6rdert. 
Nach dem Vorherrschen der Hauptarten sind mehrere Varianten 

zu unterscheiden (s. Tab. 9), die sich zur Hauptsache aus der Tritt­
festigkeit der einzelnen Arten erklaren, wahrend Boden, Himmels­
lage und selbs! die Meeresh6he von geringerem Einfluss sind. 

Starkstes Betreten ertragt die Plantago major-Variante mit Poa 
annua und Trifolium repens, wahrend ihr anderseits nahezu samt­
liche weniger triltfeste Assoziationskennarten abgehen. 

Unter ahnlichen Standortsverhaltnissen erschein! die Gesell­
schaft, meist in fragmentarischer Ausbildung, durch das ganze at­
lantisehe Spanien. 

Etwas abweiehend besiedelt sie das Granitpflaster des arehaischen 
Sockels VVestiberiens, wofür folgende Aufnahme von der portugie­
sis chen Grenze bei Valença (Minho) einen Beleg bildet. 

Vier Quadratmeter dieser Tillaea muscosa-Gesellschaft enthalten: 

2.2 Poa an1lUa L. 
2.2 Sagina procumbens L. 
2.2 Til/aea muscosa L. 
2.2 Spergularia capillacea \.vILLK. 

J.2 Polycarpon tetraphyllum L. 
+ Cynadan dacryùm (L.) PERS. 
+ Po(ygonum aviculare L. 
+ Plantago coronopus L. 

Diese Liste, durch weitere Aufnahmen aus dem Granitgebiet 
erganzt, dürfte cler Aufstellung einer besonderen kalkmeidenden 
PI an t agin e t ea-Assoziation rufen. 

7· KLASSE MONTro-CARDAMINETEA BR.-BL. ET Tx. I 943 

Das typische Cardaminetum l a tifo l iae, clie farbenprachtige 
Beranclung subalpiner Quellfluren cler Pyrenaen, greift nicht nach 
Kantabrien hinüber. Sie wird hier in der montanen Stufe durch 
eine weniger ins Auge fallende, artenarmere Subassoziation ver­
treten. 

Ass. Cardaminetum l atifo l iae  BR.-BL. I 952 Subass. ehryso­
sp lenie tosum nov. subass. 

Dem Card amin etum l a  tifoli ae  cles Gebietes fehlen clie reich­
blütigen Begleiter der kalten Pyrenaenquellen Cardamine amara, Epi­
lobium alsinifolium, S"" ifraga aquatica. An ilu'er statt breitet sich neben 
Cardamine latifolia Chrysosplenium oPPositifolium stark aus. 

Unsere wenigen Quellflur-Aufnahmen clieser floristisch verarm­
ten Subassoziation liegen samtlich im :Buchenwalclschatten am Aitz­
gorri zwischen 1000 und 1 100 m. 

Tiefer unten, in der Eichenstufe, wo Cardamine latifolia nicht mehr 
vorkommt, erJangt Chrysosplenium oPPositifolium clie Alleinherrschaft 

'\ 

Cardaminetum l atifo1iae BR.-BL. 1952 
Subass. chrysosplenietosum subass. provo 

Nummer der Aufnahme 
H6he über Meer 
AufnahmefIâche (qm) 

Assoziations-Kennarten 

Cardamine latifolia VAHL . 
Brachytlzecillm rivulare BR. EUR. 

Kennarten von Verband, Ordnung u. Klasse 
(Cardamino-Montion, Montio-Cardaminetea) 

ChrysosPlenium oppositifolitlm L. 
Stellaria alsine GRIMM • 

Fegatella conica CORDA . 
Lysimachia nemorum L. 

Begleiter 

Ranunculus repens L . . 
Juncus iffusus L. . . 
Galium palustre L. . . 
Poa trivialis L. . . . 
Eurhynchium speciosum (DRID.) MILDE 
Mnium tlnduiatum (L.) Wms . .  
Cardamine flexuosa WITH. .  . . . . . 

1000 
4 

2.2 
1.2 

3.2 
+.2 
1.2 
1.2 

1.2 
2·3 
1.  l 
1 . 1  
+ 
2·3 

2 
1°30 
4 

3·3 
.2 . .2 

1.2 
1.2 
-1-

2.2 
1.2 
1 .2 
2.2 
-1-

3 
I050 
4 

2.2 
1.2 

2·3 
2.2 
+ 

2.2 
+.2 
1.2 
+ 
+ 

1.2 

uncl bilclet unter günstigen Verhaltnissen mit wenigen Begleitarten 
flache Teppiche, deren Bleichgrün von der umgebenden schwach 
durchfeuchteten Vegetation stark absticht. Foigende Aufnahme 
überkleidet einen Sickerwasser-Austritt von ID qm im Ble chno­
Fagetum oberhalb Otzaurte (750 ml : 

3.3 ChrysosPlenium ojJjJOsitifolium VAHL 
2 . .2 Agrostis alba L. 
2.1  Cardamine flexuosa WITH. 
1.2 Lysimachia nemorum L. 

J .  1 Galium uliginosum L. 
+ . .2 ]unclls iffusus L. 

+ Stellaria a/sine GRIMM 
+ Cardamine pralensis L. 

Dass ChrysosPlenium oPpositifolium aber auch in ancler.er Begleit­
schaft herdenbildend gedeiht, zeigt cler Bodenüberzug eme.r Quell­
rinne im Buchenwald am Santuario de San Miguel EXCelSlS unter­
halb der Casa forestal (800 ml . Er setzt sich zusammen aus: 

4·4 ChrysosjJlenium ojJjJositifolium VAHL 
2.2 Veronica monlana L. 
+ DryojJteris disjzmcta C. E. NIoRT. 
+ Cardamine hirsuta L. 

+ Ajuga rejJtans L. 
+ Ranunculus repens L. 
+ Circaea lutetiana L. 
+ EjJilobium montanum L. 
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. 
Einen ahnlichen Bestand doch ohne Dryopteris, Circaea nnd Epilo­

bmm montanum habcn wir in der Provinz Oviedo, 300 km wei ter 
westlich, zwischen Salars nnd Luarca angetrolfen, wo die Beran­
dung emer Quelle folgende Arten vereinigt: 

3·3 ChrysosjJlcniwn ojJjJositifotium VAHL 1 .2 Lysimachia nemorum L. 
2.2 Veronica montarla L. + Stellaria alsille GRIMM 
1 .2 Poa allnua L. + Rammculus rejJC1lS L. 
1 .2 Stellaria media (L.) VILL. + Ajuga rejJtans L. 
I. 1 Cardamine hirsuta L. 1-2 Mnium affine SCHW. 
1 .2 Oxalis acetosclla L. + Mllium ulldulatum (L.) WEISS. 

Diese Artenverbindung montaner Pragung bei nicht mehr aIs 
350 m Meereshohe spricht für das allgemeine Abgleiten der unteren 
Grenzen montaner Arten gegen die extrem-feuehte Nordwesteeke 
Spaniens. 

In Portugal und Innerspanien wird das Card amino-Montion 
dureh weitere, erheblieh von der baskisehen Assoziation abweiehen­
de Gesellschaften vertreten. Eine solche ist uns im aussersten We­
sten Galiciens, nahe der portugiesischen Grenze begcgnet. 

Montietum lusi tanicae  ass. provo 

Den Saum einer kleinen Quelle unweit des Puente dei Rio Ver­
c1cgo bei Vigo (Galicien) kleiden: 

3·3 .Nlontia lusitanica SAMl'. 
1 . 2  ]UllCUS articulatus L. 
1 .2 Rallullculus hederaceus L. ssp. 

lellormalldù' LÉVL. 

+ .2 lllecebrum vcrticillatum L. 
+ . 1  Poa amma L. 
+ . 1  Cotula corollopifolia L. 

Angesichts c1es haufigen Vorkommens cler Subspezies lusitanica 
von lvIontia rivularis in Galicien uncl N orclportugal dürfte c1as Mo n­
t ie tum lus i tanicae  in Nordwestiberien weiter verbreitet sein. 

Weitere Carclamino-Montion-Assoziationen werden aus den 
innerspanischen Gebirgen von RIVAS MARTINEZ ( 1963) uncl RIVAS 
GODAY ( 1964.) beschrieben, welcher aIs Charakterarten cler Asso­
ziation in c1en Sierras von Béjar uncl Tormantos clic auch in c1en 
Alpen im Carclamino-Montion zusammen wachsenclen Ord­
nungscharakterarten Saxifi'aga stellaris und Epilobium alsinifolium be­
zeichnet. 

8. KLASSE PHRAGMITETEA Tx. ET PRSG. 1942 

Die über ganz Europa und weit c1arüber hinaus verbreiteten Roh­
richtgesellschaften der Phragmitetea  sind in Kantabrien durch 
iolgende Verbande cler P h r agmite ta li a-Ordnung vel'treten: 

Phragmitio n, cler Fluss- und Seenberandung, 
·Scirpion marit imi, salzforclernd, 

'\ 
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Verb. P hragmition (W. KOCH 1926) Br.-BL. 193'  

Phragmites-Bestande dieses Verbandes beranden den Unterlauf 
der Küstenflüsse, erlangen aber bloss an der Oria, um San Sebas­
tian und im Mündungsgebiet der Bidasoa grossere Ausclehnung. 
Nirgencls optimal entwickelt, sind sie aus wenigen weit verbreiteten 
Arten' zusammengesetzt. Ein derart einf6rmiger Snmpfkomplex mit 
Phragmites uncl TyPha erstreckt sich langs cler Hauptstrasse im We­
sten von San Sebastian. 

Ass. Sc i rpo-Phragmitetum W. KOCH '926 Subass. j unceto­
S U ffi  marit imi  nov. subass. 

Die Oberschicht dieses 2-3 m hohen Rohrichts besteht aus: 

5.5 Phragmites commullis TRIN. 1.2 TyjJ!la latifolia L. 

In cler etwa meterhohcn Unterschicht stehen auf 100 qm: 

2.2 Scir/JUs maritimus L. 
2.2 Iris pseudacorus L. 
2.2 Galiwn jJalustre L. ssp. elongalum 

(PRESL) LANGE 
2.2 Equisetwn palustre L. 

1 .2 Juru;us maritimus L. 
1 . 1  Mentha aquatica L. 
J . I  Lythrum sdicaria L. 
+ Scutellana galericulalll L. 
+ Solanum dulcamara L. 

Die Weiterentwicklung des Bestandes wh·d durch Salix atrocillerea, 
S. alba, Alnus glutinosa angecleutet; sie vermag sich aber hier nicht 
auszuwirken. -

Yom mitte!europaischen Scirpo-P h r agmitetum unterscheidet 
sich dieser Bestand c1urch reichlichen Einschuss von Scirpus' maritimus 
und Juncus maritimus, Halophyten, c1ie auf den schwachen Salzge­
hait c1es Bodens hincleuten. 

Langsam stromende Flüsschen des Lanclesinnern sind da und 
c10rt von fragmentarischen, artenarmen Schilfbestanden begleitet, 
die aber engumgrenzt, selten brauchbare Aufnahmen ergeben. 

Ein etwas besser entwickclter Bestand, eine Schoenoplectus-Varian­
te an der Bidasoa unweit der V cra de Biclasoa, setzt sich zusammen 
aus: 

4 .. 4 Schocnoplcctus lacustris (L.) PALLA + Equisctum palustre L. 
2.2 Cyperus badius DESF. + Lysimachia uulgaris L. 
2.2 Spargalliwn llcglectum BEEBY + Lythrum salicaria L. 

+ Alisma plantago-aquatica L. 

Die dominierenden Arten gehen bis zu einer Wassertiefe von 50 
cm; mit zunehmender Tiefe werden sic vom Potamion mit Potamo­
geton ferf�liatus, P. cris pus, Ranunculus tric!wiJ!ryllus, Fontinalis antipyre-



weiter zum Cari c i  pendulae-Alnetum ist vorgezeichnet. 
SchiIfbestande des Scirpo-Phragmi t e t u m  unterschiedlicher 

Ausstattung sind in Nordspanien und Portugal nicht sclten. 
Aus Galicien erwahnt BELLOT ('964) sieben, den ostkantabri­

schen verwandte Aufnahmen. Zwei clayon entsprechen unserer 
Sc1wenoplectus lacustris-Variante, die übrigen sind Reinbestande von 
Phragmites communis. 

Die SchoenoPlectus-Variante greift südwarts weit nach Portugal 
hinein. Ein typisch ausgebildeter Bestand von roo qm bei Majorca 
(Coimbra) hat folgende Zusammensetzung: 

4-4 Schocnoplectus lacustris (L.) PALLA + Iris pseudacorus L. 
4-4 Benda erceta (I-IuDS.) Cov. + Rumex conglomeratus MURR. 
3·3 SjJarganium negleclum DEEUY (+) Glyceria fiuitans L. 
1.2 Alisma JIlantago-aquatica L. (+ ) Polygonum arnjJ!âbium L. 

+ Lysimachia vulgaris L. 

Verb. Scirpion marit imi  nov. aIl. 

Untel' dem Namen "B olboschoeni on" hat VON S06 aus Un­
garn halophile RohrichtgeseIIschaften der Phragmi t e t al ia-Ord­
nung beschrieben. 

Diesem Bolboschoenion mit osteuropaischem Kennartenein­
schlag entspricht im Westen und Südwesten des Kontinents das 
Scirpion marit imi, ein Verband, der in Kantabrien durch das 
auch im Mediterrangebiet weit verbreitete Scirpetum maritimi 
vertretcn ist. 

Ass. Scirp e t u m  marit imi  BR.-BL. '93' 

Scirpus maritimus ist aus ganz Süd- und vVestellropa aIs wichtiger 
Berander salzführender Gewasser bekannt. lm Rhonedelta über­
decken seine mehr aIs meterhohen Triebe unabsehbare "l'\'asser­
flachen. Soweit sich der letzte Einfluss der Flut bemerkbar macht, 
sind auch die Mündungen der kantabrischen Flüsse von Scirpus 
maritimus-Bestanden cingenommen. 

Die dicht verwobenen Grundachsen des Scirpus, mit eng zusam­
menschliessenden, kantigen.Stengeln, die das Schwemmaterial auf­
fangen und speichern, tragen durch ihre bodenaufbauende Tatigkeit 
wesentlich zur Verlandung bei. 

lm Küstenstrich zwischen Bidasoa und Rio Orio überzieht das 
Scirpetum maritimi grossere Flachen. Die dominierende Art 
nimmt auch, fast artenrein oder bloss mit Juncus maritimus gemischt, 
teil an der Besiedlung der zahlreichen Wassergraben, welche das 
Küstcngebiet durchziehen. 

, Hi 

'\ 

I .  Fuenterrabia gegen Irun. - 2. und 3. Gegen die Bidasoamündung bci 
Irun. -4. Mündung des Rio Oria. - 5. Meterbreitcr Graben ostlich von Zarauz 

TABELLE I I  

Ass. Scirpetum mari t imi  BR.-BL. 

Nummer der Aufnahme 
Deckung (%) 
Aufnahmeflâche (m2) 

Kennart und Verbandskennart 
Scirpus maritimus L. . . . 
Phragmites eommunis TRIN . . 

Halophyten 
Juneus maritimus LMK. . . . . . 
Aster triPolium L. . . . . . . . 
Agropyron jmngens ROEM. et SOH . . 
Juncus gerardi LOIS. . . . . . . 
Puccinellia maritima (Huns.) PARL . .  

übrige Begleiter 
Atriplex 'hasfala L. var. oppositifolia 

MOQ,.-TAND. . . .  
Agrostis maritima LAM. 
Carex olntbae PODP. 
Samolus valerandi L. . 

100 
10 

5·4-

+ 
+ 
+ 
3.2 

+ 
+ 

2 
100 
50 

5·5 

1.2 
1 . 1  
+ 
+ 

1.1 
+ 

3 
100 

5·5 

1.2 

+ 

+ 
+ 

4 
100 
50 

3·4 
2.2 

+ 
1.2 

+ 
+ 

5 
100 
50 

4·4 
4··5 

1.2 

1 . 1  

+ 

Der TabeIIenallfnahme No. , sind beizu[ügen: Calystegia sePinm, 
Limonium sp., /nula crithmoides, Rumex conglomeratus; No. 3 Lythrum 
sat.icaria. 

Von salzzeigenden Begleitern fehlen kaumje Aster triPolium, Jnncus 
maritimus und J. gerardi. 

Das Scirp e t u m  marit imi  zeichnet sich dllrch cine scltene Ar­
tenarmut aus; auf 50 qm Bodenflache wachsen bestenfalls 7 Blüten­
pflanzen. Mit abnehmendem Salzgehalt des Wassers steigt der An­
tei! von Phragmites communis (Aufn. 5)' Ebenso artenarm, kehrt die 
GeseIIschaft im aussersten Westen Kantabriens wieder, woher BEL­
LOT ('964.) einige Aufnahmen mitteilt (Nr. 7, 8, 9 seiner Phragmi­
ti 0 n-TabeIIe) . Sie bieten auch die unserer TabeIIe fehlenden Sclweno­
plectus tabemaemontani, Cotula coronojliJolia und Armeria maritima. 

Eine dem Scirpetum marit imi  nahestehende Callitriclze-reiche 
GeseIIschaft glirtet das rechte Bidasoaufer bei Hendaye-Behobie, 
soweit die taglichen Fluktuationen der FIllt reichen. Eine grossere 
Flache bietet: 



2.2 Scirpus maritimus L. 
+.2 Sc. americanus (PERS.) 

VOLKART 
2.2-4 Paspalum vaginatum Sw. 
3.3-4 Callitriche stagnalis Seop. 

+ Atriplex hastata L. var. 

1 .2  Aster tripolium L. 
+.2 Alisma plantago-aquatica L. 

+ Rumex conglomeratus L. 
+ Plantago major L. ssp. inter­

media (GIL.) 
oppositifolia MOQ..-TAND. 

Der Schwemmboden, von Algenresten überdeckt, ist dem reich­
lichen Vorkommen von Aster tripolium nach zu schliessen, ziemlich 
stark salzhaltig und nitratreich (daher Atriplex hastata var. oppositi­
Jolia). 

Etwas artenreicher besaumt eine verwandte Scirpion maritÎ­
mi-GeselIschaft den Unterlauf des Douro bei Porto. Sie enthalt 
gleichfalls Scirpus americanus, Paspalum vaginatum, Rumex conglomeratus, 
Plantago major ssp. intermedia, daneben aber no ch Panicum repens, Gy­
perus badius, Polygonum IrydroPiPer, Nasturtium silvestre, N. officinale, 
Oenanthe crocata, Veronica beccabunga. 

Seewarts folgen auf des Scirpion m aritimi die eigentlichen 
HalophytengeselIschaften der Th ero-S alicorni e t al ia  und Aste­
re  t e a  tri p olii. Aster tripolium und Triglochin maritimum sowie verein­
zelte Exemplare von Juncus maritimus, Halimione portulacoides, SPer­
gularia marginata dringen weit in die Bestande von Spartina altemiflora, 
Sp. stricta und Puccinellia maritima ein, welche am Aussenrand der 
Küste die h6here Vegetation beschliessen. 

Mit den beiden Spartina-Arten ertragt Puccinellia maritima den 
h6chsten Chloridgehalt des Seewassers. Dagegen ist der von RAN­
WELL u. a. ( 1964) der Spartina townsendii an Salztoleranz nahezu 
gleichgesetzte Juncus maritimus, eine Art mit viel breiterer 6kologi­
scher Spannweite, schwacher salzertragend und erscheint vereinzelt 
erst im Gürtel der Astere tea  tripolii. 

An der Bidasoa folgt, dem Scirpe t u m  marit imi oben an­
schliessend und nul' ausnahmsweise von der hochgehenden Flut 
bespült, eine noch unbeschriebene Saumgesellschaft. 

Goclzlearia officinalis-Senecio aquaticus-Ass. nov. ass. 

Die stark geneigte B6schung des Bidasoaufers oberhalb des Scir­
p e t u m  m ari t imi besaumt ein bis meterhoher Agropyronrasen fol­
gender Zusammensetzung: 

4-4 Agropyron pw/gens R. et S. 
3.2 Senecio aquaticits HILL. 
2.2 Oenanthe &rocala L. 
2.2 Rumex conglomeratus MURR. 
2 .2  Benda ereeta (Huns.) COVILLE 
1,2 Cochlearia officinalis L. var. vi-

dossialla Rouy et Foue. 

+ Festuca anmdinacea SeHREB. 
+ Carex otrubae PODP. 
+ Cardamine pratensis L. 
+ Plantago major L. ssp. intermedia 

(GIL.) 
+ Pl. lanceolata L. 
+ Lythrum salicaria L. 

,,:<,",-,:-:,'-;'-:",?-:::-;,,'ê··ê·/·"'-"·'�"�-. �, /_,_'_O'���'_ �'A""" '-"' ...... ,,-... , 
weiteFzilm diiriêT·pendul� e-Aln e t u m  ist klar vorgezeichnet. 

Schilfbestande des S cirpo-Phragmi t e t u m  unterschiedlicher 

Dieselbe Saumgesellschaft haben wir 200 km wei ter westlich, zwi­
schen Santander und Torrelavega am asturischen Littoral ange­
troffen. Der schwach nitrophile Boden, wenige Meter über dem 
Meeresspiegel, beherbergt auf etwa 30 qm: 

2.2 Agrostis alba L. 1.2 Phalaris arundillacea L. 
3.3 Oenanthe crocata L. 1 . 1  Rumex conglomeratus MURR. 
1 . 1  Senecio aquatictls HILL. + Plantago major L. ssp. intermedia 
1.2 Cochlcaria officinalis L. (GIL.) 
1.2 Benda erecta (Huos.) COVILLE + Pulicaria dysenterica (L.) BERNH. 

+ Xanthium strumarium L. 

Agropyron pungens wurde hier nicht notiert. 
Die vom Menschen v611ig- unbeeinflusste, stauwasserbedingte 

Dauergesellschaft sei der weiteren Beobachtung empfohlen. 

Verb. Glycerio-Sp arganion BR.-BL. et SISS. '942 

Das Glycerio-Sparganion ruhig fliessender, nicht verschmutz­
ter Bache und wasserreicher Quellen ist im Baskenland selten und 
schwach ausgebildet. Der Bewuchs eines halbmetertiefen Grabens 
bei der Senoria de Bertiz besteht aus: 

4.4 SJJarganium neglectum BEEny + Filiftendilla ulmaria (L.) MAXIM. 
3.2 Apillm nodiflorum (L.) LAG. + Rammculus re/mIS L. 
+ Holcus lanatus L. + Stellaria alsin.e GRIMM 
+ Cyperus badius DESF. + Angelica silvestris L. 
+ JUn.CllS iffusus L. + Epilobium hirsutum L. 
+ J. conglomeratus L. + Lythrum saNcaria L. 
+ Rumex sanguineus L. + Men/ha aquatica L. 

+ Galium uligùwsum L. 

SParganium neglectum, über meterhoch, dominiert in einem Vor­
stadium des tieferen Wassers. Mit abnehmender Wassertiefe er­
scheinen nach einander die Arten des Helosciade t u m(Apietum) 
n o difl ori  und der Molinio-]uncetal ia-Ordnung-, deren Wei­
terentwicklung zum Auenwald des Carex pendula-Brachypo­
dium si lvaticum-Alnetum vorgezeichnet ist. Die ganze Ent­
wicklungsserie steht hier auf engstem Raum ineinander geschachtelt. 

Etwas besser individualisiert ist das H elosci adetum kalter 
Quellen bei Sanesteban und Hendaye-Behobie, wo dem Helos­
ciadium-Rasen folgende Arten eingewoben sind: Glyceria maxima 
( 1 .2 ;  2.2), Mentha aquatica (2. 1 ;  1 .2) ,  Epilobium hirsutum ( + ; +),  
Ranunculus repens ( + ;+),  Poa trivialis ( + ;+),  wozu bei Behobie noch 
Nasturtium ojJicinale (2.3), Veronica beccabunga (+.2) und Rumex san­
guineus (+)  kommen. 

Kleinere Wassergraben sind vielfach von Veronica beccabunga und 
Glyceria maxima angefüllt, weJchen sich nicht selten Agrostis alba, Gy­
perus badius, Garex otrubae, Rumex obtusifolius, Ranunculus repens, Epilo­
bium parviflorU/n, Galium palustre beimischen. 
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Die Miniatur-Gesellschaften dieser Klasse sind durch den engen 
Zusammenschluss weniger, biologisch ahnlich reagierender Zwerg­
binsen gekennzeichnet. Schon seit vielen J ahrzehnten aus Mittel­
und Südeuropa bekannt, wurden sie erst '943 zur Klasse aufge­
wertet. 

Ordn. l s o e t e t al ia  BR.-BL. '93' 

'Vie allerwarts bilden die Iso ete t ali a-Gesellschaften auch im 
atlantischen Südwesten disjunkt verbreitete, kleinflachige, aber flo­
ristisch gut umgrenzte Pflanzengruppierungen. -

NIAx Mo OR hat dieser Ordnung '936 seine Dissertation gewid­
met. Es geht daraus hervor, dass die Klasse über ganz Süd- und 
Südwesteuropa verbreitet ist. Ob daneben eine besondere, mittel­
europaische Ordnung ( Nanocyp ere tal i a) ausgeschieden zu 
werden verdient, b1eibt zweifelhaft. Es handelt sieh anseheinend 
eher um eine niirdlich vorgesehobene Verarmung der l s o e t e t al i a  
olme spezifisehe Ordnungskennarten. 

Die l s o e t e ta l ia  sind aus Mitteleuropa und aus dem westliehen 
Mediterrangebiet von Marokko bis zum Golf von Tunis und von 
Südspanien bis Italien bekannt, wo sie in zwei Verbanden, dem 
l s o e tjon  und dem H e l eoehloion auftreten. Einen zusammen­
fassenclen Überbliek über die l s o e tion-Gesellsehaften Südfrank­
reichs, Korsikas und den Balearen verdanken wir G. MALCUIT (s. 
MOLINIER René 1962) .  lm atlantisehen lberien fehlen l s o e ti o n  
und l-le le ochl oion; sie sind durch die mittel-und westeuropa­
ischen Verbande N anocyperion und Cicendion vertreten. 

Verb. Nanocyperion fl aves c e n tis W. KOCH 1926 

Die Assoziationen des Verbandes sind meist fragmentarisch ent­
wickelt und haben ein sehr zerstückeltes Vorkommen. Kantabrien 
besitzt ais einzige Assoziation das Cyperetum �l avescent i s. 

Ass. Cyperetum fla veseen tis (BR.-BL.) W. KOCH '926 
(Juneus eompressus-Parvocyperus-Ass. BR.-BL. '920) 

Die mitteleuropaische, durch Gyperus flavescens und Gyperus jilseus 
gekennzeiehnete Gesellschaft kleidet in einer Paspalum distichum­
Rasse die Vertiefung eines feuchten Feldwegs bei Zarauz (Tab. 1 2, 
Aufn. 1 ) .  , 

Über clieses Einzelvorkommnis hinaus wurclen einige kennar­
tenarme Assoziationsfragmente an folgenden Stellen beobaehtet: 

� ;.;� :<;�G�6iifîo��i'�'t��'�i;gg'���ikk��iP����icî��g. :êé 3.;;;i��;�fJç:g:J��;{a" �::�� �;��;,;���,; ;�;;;;;; ';(6;;;�;� 
ban, linkes Ufer der Bidasoa, yom Vieh 'betretener - 4. Alsasua, 
feuchter Fe1dweg. - 5· Fussweg im Tâlchen yon Anoëta bei Tolosa 140 m. 

TABELLE 12 

Cyperetum flavescentis (BR.-BL.) W. KOCH 

Nummer der Aufnahme 2 3 4· 5 
Hohe (m.ü.l\1.) 30 230 IgO 5'10 14.0 
Bodendeckung (%) 100 80 go go 80 
Aufnahmeflache (qm) 4· I D  4 4 '1 

(la) (8) 

Kennarten der Assoziation 
Cyperus f/avescens L. 3.2 L I  + + + 
Cyperus fuscus L . .  L I  
Lythrum hyssopifolia L. + 

Kennarten (Verband bis Klasse) 

(Nanocyperion, Isoeto-Nanojuncetea) 
Juncus blifonius L. . . . . 2.2 L I  + 2.2 
Trifolium micrantllllm VIVo . + + + I . I  
H;']Jericum humifusum L . .  + 
Mentha pulegium L. LI 

Begleiter 

Trifolium repens L . .  + 1.2 + -1- + 
Juneus artieulatus L. 2.2 L I  3.2 1.2 
Mentha aquatiea L . .  + -1- + 
PasjJalllm distiehum L. ssp. digitaria 

POIR. 4·4· L2 
Po(ygonum IrydrojJÎjJcr L. . L I  + 
L;'eojms curopaeus L. + + 

Zufallige Arten des Cyperetum flavescen tis: 

Anagallis lenella LI (3), EtUis jJcrennis LI (2), Carex/lacca 6, C. hirta 3, IsoleJ)is 
eemua +.2 (3), Leontodon nudieaulis 5, LoliumjJerenne +.2 (2), Lotus tenuis 4, Panicum 
erus-galli I, Plantago lanecolata 5, Potenti/la rcptans 6, Ranllnculus aeer 6, Stel/aria alsine 
5, Taraxaeum sp. 8, Trifolium fragiferum 1.2 (4.). 

Acrocladium cllspidtûum 3, Campylium stellalum 3, Mniobryum alhieans 4 .. 

Über die Okologie des mitteleuropaischen Cyperetum fla­
vescen tis und seiner Untereinheiten gibt c1ie Arbeit von Mo OR 
(I.c.) ersehiipfenden Aufsehluss. Die baskisehe Ausbildung stimmt 
damit überein. 

. Die Tabelle 1 2  bietet eine einzige typisehe Aufnahme (1),  c1ie 
sleh stark der mitteleuropaischen Ausbildung cler Assoziation an­
gleieht und von ihr lediglieh clurch das Vorherrsehen von Paspalum 
disticllllm, ciner trittfesten, schwach salzertragenden Graminee un­
terseheidet. 
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J. BRAUN-BLANQUET 

Die Aufnahme 5 mit lsolejjis cernua und Anagallis tenella ist dem 
Anagallo-J uncion angeniihert; in der Aufnahme 4 gelangtJuncus 
articulatus zur Vorherrschaft. 

Mil abnehmender Bodenfeuchtigkeit kann es zur Mischung des 
Nanocyperion mit Plant aginion-Trittgesellschaften kommen. 
Ausschlaggebend ist der Tritt von Mensch und Vieh, der den Bo­
den festigt und Durchlüftung und Wasserdurchlassigkeit herabsetzt. 

Der Cyperetum flaves centi s-Rasen überzieht schwach ge­
nutzte Feldwege und of ter betretene, dauernd feuchteBodenwannen, 
insbesondere an der eutrophen Umrandung von Viehtranken. AIs 
Stickstoffzciger erseheinen Panicum crus-galli, Lolium perenne, Po!ygo­
num lzyd1'Opiper. Wie beim Plan taginion m aj oris  erfolgt die Ver­
breitung der Kennarten dureh Anhaften der Samen und Früchte 
an Schuhen und Hufen. 

Die Assoziation kann hier ais ursprünglich natürlich angesehen 
werden, denn schon VOl' der Besiedlung durch den Menschen dürf­
ten in der Umgebung der Trankestellen des Grosswildes ahn­
liche Pflanzengruppierungen bestanden haben. 

Verb. Cicendion nov. aIl. 

Ob diese von RIVAS GODAY ( 1964) aIs Unterverband angesehene 
Gesellschaft in der Guipuzcoa vorkommt, ist fraglich, dagegen wird 
sie aus dem atlantischen Frankreich mehrfach erwahnt. Eine ihrer 
Kennarten, Cicendia filiformis hiilt sich im Baskenland ausschliesslich 
an das Tetral ico-Narthecie tum;  cine andere, Cicendia pusilla, 
scheint im Gebiet zu fehlen. Beide Cicendia-Arten erscheinen wieder 
unter dem düsteren Himmel Galiciens, woher MERINO (1909) 
Cicendia filiformis "abunde cos tante, sobre todo en la region litoral 
y meclia", und C. jJUsilia aIs "no muy copiosa" (nicht sehr hiiufig) 
angibt. 

Da in Galicien auch alle übrigen von ALLORGE clem Cicenclie­
t u m  cles Pariserbeckens aIs treu ocler lèst zuerkannten Kennarten 
vorhanden sind, war von vornherein zum mindesten cine dem 
Cicenclietum verwanclte Gesellschaft zu erwarten. Dies hat sich 
aIs zutreffend erwiesen. Eine umfangreiche Gesamtliste veroffent­
licht ALLORGE ( 1927). 

Neuerdings beschreibt soclann RIVAS GODAY ( 1964) Cicendion­
Assoziationen auch vom mittleren Lauf cles Guacliana in cler Pro­
vinz Baclajoz. 

Eine faszinierencle, engumgrenzte Cicenclion-Gesellschaft ha­
ben wir im Verlauf unserer Erkunclungsfahrt mit PINTO DA SILVA 
uncl BERSET ( 1949), unweit cler spanisch-portugiesischen Grenze bei 
Prado (50 m ü.M.)niichst Braga (Minho) beobachtet. Ausser beiclen 
Cicendia-Arten sind ihr lsoetes velata uncl eine Reihe atlantischer 
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VEGETATION DES BASKENLANDES II 

Ass. I soeto-Cicendietum nov. ass. 

Assoziationskennarten: 
1 . 1  Cicendia filifomds (L.) DELARDRE 
+ CicC7ldia fJusiUa (LAM.) GRISED. 

1 • 1 lsoc!es velala A. BR. var. 
1 . 1  Bulliardia vaillantii DG. 

Anagallido-J uncetalia-Arten und Begleiter: 
2.2 Agrostis castellana Bss. et REUT. 
2.2 JUlICUS bulbosus L. 
+.2 Cyrwdon dacrylon (L.) PERS. 
+ JUIlCUS eiJusus L. 
+ JUllCUS bufonius L. 
+ JUllCUS heteropltyllus DUFOUR 
+ lsolepis cemua (VAHL) ROEM. 

et SCHULT. 

1.2 lllecebrum vcrticillalum L. 
+ Lotus tenuis WALDST. et KIT. 
+ Polcntilla ereda (L.) HAMPE 
+ Anagallis tel/cUa (L.) MURR. 
+ Hypericwn dodes L. 
+ Lythrum salicaria L. 
+ Leon/odon 1zudicaulis BANKS 
+ Leontodon rothii BALL 

29 

Der nicht mehr aIs fingerhohe aber 90% des Boclens cleckencle 
I s o eto-Cicendie'tum-Rasen erfüllt eine 1 0  qm umspannencle, 
schwach ausgepl'agte, flache Boclensenke über durchfeuchtetem, 
sauerem Mel'gelboclen (pH 4, 8) .  Die zierliche Miniaturgesellschaft 
extrem atlantischer Priigung clürfte, wenn auch nicht hiiufig, im be­
nachbarten Galicien weiler vel'breitet sein. Sie hat aber mit dem von 
BELLOT ( 1951)  "en las aguas de! Minho" f1utenden "Is o e t e t u m­
vela  tac" nichts zu schaffen. Letzteres bezieht sich wohl auf clas 
schon von LANGE uncl spater von MERINO erwiihnte Vorkommen 
cler flutenden Varietiit longissima Dur. von Isoetes velata. 

Das I s o eto-Cicendie tum steht cler westfl'anzosischen Asso­
ziation von Cicendiafilifornzis und Stereodon arcuatus (ALLORGE) nahe, 
bleibt aber auf clen Süclzipfel cler euro-atlantischen Domane be­
schl'ankt. 

Verb. Heleochloion BR.-BL. 1952 

Diesel' erstmals in Süclfrankreich hel'ausgestellte Verbancl fehIt 
in Kantabrien, taucht aber aIs Seltenheit an portugiesischen St1'o­
men auf. Da die unscheinba1'e, kurzlebige Therophytengesellschaft 
bisher aus Ibel'ien nicht angegeben worclen ist, seien hier zwei Auf­
nahmen vom Mittellauf des Rio Guacliana angefüh1't. Sie beziehen 
sich auf folgencle Assoziation. 

Ass. F}mb1'istylo-Heleochloetum nov. ass. 

Das schlammige Flachufer des Guacliana bei Algacla ( 150 m) 
wircl unmittelbar nach dem Rückgang cles Frühlingshochwassers 
von einem offenen K.urzrasen überzogen, der bis an den Wasser­
spiege! heranreicht. 

Unmitte!bar nach dem Wasserrückgang im Vorsommer ent-
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Fimbristylo-Holeochloetum nov. ass. 

Deckung (%) 
Aufnahmeflache (qm) 

Assoziations-Kennarten 

Lythrum tribracteatllm SALZM. . . . . . 
Holeochloa alopecuroides (PILL. et Ml'rr.) HOST 
Fimbristylis dichotoma VAHL. . . . . . 

Verbancls-Kennarten (Holeochloion) 

Po(ygonum avicularc L. ssp. littorale (KomI) . 

Corrigiola littoralis L. . . . . . 
Crypsis aCllleata (L.) AIT. . . . . . . . . . 

Ordnungs- u. Klassen-Kennarten 
(Paspalo-Holeochloetalia, Isoeto-Nanojuncetea) 

Cyperus fuscus L. . . . . 
Juncus bllfonius L. . . . . . . . . . . 
]llncus fasciclliatus KOCH . . . . . . 
Mentha jmlegium L. . . . . . . . . 
Pulicaria llligùwsa HOFFGG. et LINK . 
Paspalum distichum L. . . 
Veronica anagalloides Guss. 
T rifolium fragiferum L. .  . 

Begleiter 

PolypogOll maritimus WILLD . . 

Ranunculus sardous CRANTZ . 
Cynodon dactylon (L.) PERS . . 
Lolium rigidum GAUD. . . . 
Cyperus badius DESF. . . . . 
Rumex conglomeratus MURR . . 

Plantago coroMpus L .  . . . 
Polygonum pcrsicaria L. . . . 
Xanthillm strumarium L. . . 
Ranunculus leo71tinensis COUT. non FREYN . 
Potamogeton sp. . . . . . . . . . . . . 

A B 
4° 
4 

1.2 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

1 .2  
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

7° 
4 

1.2 
1 .2 
1 .2 

+ 
+ 

3·2 
1.2 
+.2 
+ 
+ .2 
+ .2 

+ 
+ 

+ 

7,5) die fingerhohe, lückichte, durch mehrere seltene Einjahrige 
ch.arakterisierte Siedlung, zur Hauptsache aus Therophyten beste­
hend. Gyperus fuseus scheint darin sein Massenvorkommen zu be­
sitzen; die Aufnahme B der Tabelle "3 entspricht einer Gyperusjus­
cus-Variante. 

Wieweit die Assoziation aIs Saumgesellschaft südiberischer Fluss­
laufe verbreitet ist, Iasst sich heute no ch nicht feststellen. Von den 
Charakterarten bleibt zuerst Fimbristylis zurück, die den Tejo gegen 
Norden nicht überschreitet. Verwandte Assoziationen des Hele-

10. KLAsSE MOLINro-]UNCETEA BR.-BL. "94-7 (Flachmoore) 

Mit Recht zahlt NORDHAGEN (1936) die Moorgesellschaften zu 
den schwierigsten Vegetationseinheiten Europas. Aus Fennoskan­
dien, wo sie nicht nur eine ungeheuer grosse Verbreitung, sondern 
auch grossenteils ihr soziologisches Optimum besitzen, sind cine 
Unmenge von Gesellschaften, Assoziationen und Soziationen, be­
schrieben worden. Einen kleinen Begriff davon erhalt man beim 
DurchbHittern der gewichtigen Moorarbeit "Komosse" von Os­
VALD (1923). 

Auf Grund seiner umfangreichen Erfahrung im Norden, hat es 
NORDHAGEN verstanden, Ordnung in die unbefriedigende Eintei­
lung der Flachmoorgesellschaften zu bringen. 

Er schuf aIs übergeordnete Einheit die Klasse der Scheuchze­
rio-Carice tea  fuscae, der cr aile damaIs bekannten Flachmoor­
assoziationen unterordnete. 

. Der N ame hat sich, weil notwendig und sehr einpragsam, rasch 
emgelebt; aber das Areal der Scheuchzerio-Car ice tea  fus c a e­
Klasse, der nach und naçh immer weitere FJach- und Zwischen­
moortypen angeschlossen wurden, erreichte im Lauf der Zeit eine 
ausserordentliche Breite, die von Lappland, Finnland und Nord­
russland bis Spanien und Portugal reicht. Damit umschloss die 
Klasse ein klimatisch, f10ristisch und auch f10rengeschichtlich 
überaus wechselvolles Verbreitungsgebiet. Ob NORDHAGEN einer 
derart extremen Ausweitung seiner Scheuchzerio-Caricetea  
fus c ae-Klasse zugestimmt hatte, ist zu  bezweifeln. 

Wird namlich di.e eine oder andere typisch norwegische Sc  heu ch­
z eri 0 Cari c e t  e a-Assoziation (z.B. die SPhagnum paflillosum-reiche 
ErioPllOrum vaginatum-, oder die Sph. paflillosum-reiche },1olinia­
Assoziation N ORDHAGENS) Flachmooraufnahmen aus Kantabrien 
oder Nordportugal gegenübergestellt, so finden sich kaum zwei 
gemeinsame Arten. Eine nahere f10ristische Verwandtschaft nillt 
ganzlich ausser Betracht. 

Der Versuch einen Überblick über die systematische Stellung 
der westeuropaischen Flachmoorgesellschaften zu gewinnen, stosst 
auf mancherlei Schwierigkeiten, welche sich nur durch die Neu­
gliederung der einschlagigen südwesteuropiiischen Vegetationsein­
heiten beheben lassen. 

Die südwesteuropaischen Flachmoore sind von der nord- und 
rnitteleuropaischen K.lasse der Scheuchz erio-Caricetea, der sie 
bisher angeschlossen waren, abzutrennen und aIs besondere Ord­
nung (Anagall ido-Juncetal ia  zur Molinio-]uncetea-Klasse 



zu stellen. 
Von den eigentlichen Scheuchzerio-Carice tea-Mooren be­

sitzt die iberische Halbinsel nur einen dürftigen Rest im Massiv 
des Gudar-]abalambre, westlich von Castellon de la Plana (s.S.34) . .  

Die wenigen Einzelvorkommnisse von Begleitarten der Sc  heu c h­
z e ri o-Caricetea, welche zerstreut in den Gebirgen Innerspaniens 
auftreten, schliessen sich durchweg den Gesellschaften der An a­
gall ido-]uncetal ia-Ordnung an. 

Die meisten von ihnen finden sich in den, alpine Hohe erreichen­
den kristallinen Gebirgen der Sierra de Guaclarrama (2430 m) 
und Sierra cle Gredos (2592) m vereinigt. 

RIVAS MARTINEZ ( 1963) zitiert für die beiden, der zentralibe­
rischen HochfHlche aufgelagerten Ketten: 

Agrostis canina L. 
Carex echinata MURR. 
Carex lcporina L. 
Juncus alPinus VILL. 
ErioPhorum latifolium ROPPE 

Rammculus flammula L. 
Comarum palustre L. 
Pamassia palustris L. 
Epilobium palustre L. 
Me'!Yanthes trifoliata L 

lvIenyanthes ist an einer einzigen Stelle gefunden worden, Carex 
leporina, Juncus alPinus, Comarum scheinen sparlich vorzukommen. 

Diese wenigen, für die Scheuchz e ri o-Cari c e t e a  fus c a e  kei­
neswegs reprasentativen, norcllichen Einsprengsel reichen nicht hin, 
das Bestehen cler Klasse für Zentralspanien annehmbar zu machen. 
ES 'sincl Einzelganger, clie sich im Anagalliclo-]uncion  cler Mo­
linio-] u n c e  t al i  a-Klasse eingenistet haben. 

Die AufStellung einer Anagallido-]uncetal ia-Ordnung ist 
auch vom historischen Standpunkt aus gerechtfertigt. Wichtige 
florengeschichtliche Gründe lassen sich hierfür ins Feld führen. 

Die Südverschiebung der Scheuchz erio-Cari c e t e a-Kennar­
ten muss zu verschiedenen Epochen stattgefunden haben. 

Ein erster, wahrscheinlich mit dem Hochstand der vorletzten 
Eiszeit zusammenfallencler Vorstoss hat N ordafrika erreicht. Die 
hocharktischen Seggen Carex maritima Gunn. (C. incurva Lightf.) und 
Carex caPillaris sincl im' Hohen Atlas zwischen 2800 und 3600 m als 
lebende Zeugen clieser Wanderung erhaltengeblieben. Ihre niichsten 
europaischen l'undorte liegen in der Sierra Nevada (für C. capillaris) 
und in den Alpen (für C. maritima) 500 resp. 1 600 km weit entfernt. 

Etwas weniger weit von ihrem europaischen Hauptareal abge­
trennt haben sich in Nordafrika TrichoPhorum caespitosum, Eleocharis 
pauciflora, Blysmus compressus, Triglochin palustris, Parnassia palustris 
erhalten. 

Diesem ersten Südschub norclischer Sc h eu chzerio-Carice t e  a­
Moorpflanzen folgte ein zweiter schwacherer, der anscheinend nicht 
oder nur wenig über die Pyrenaen hinausgereicht hat. Pollenanalyti­
schen und Fossilfunden nach zu schliessen fallt er in clie Würmeiszeit. 

Fimbristylo-Holeochloetum nov. ass. 

ausladenden nordischen Eisschild und den macllttgen, lUS llCl1anll 
herabflutenden mitteleuropaischen Gletschern wei te, baumfreie Ge­
schiebe-, Sumpf- uncl Moorflachen offen (s. l'IRRAS 1964), clie einen 
regen, auch durch passive Verbreitung (Wassertransportl) gefiir­
clerten Artenaustausch ermiiglichten. Diese Besiedlung scheint al­
lerdings weit starker in Nord-Südrichtung stattgefunden zu haben 
aIs umgekehrt. 

Eine Hauptwanclerstrasse cler Scheuchz erio-Carice tea-Arten 
dürfte vom Aussenrand des baltischen Eisschildes über Harz, Thü­
ringerwald uncl Erzgebirge in clie das Elbe- uncl Marchbecken um­
rahmenden Gebirge und weiler, einerseits in die Tatra und in die 
Karpaten, anderseits in die Alpen geführt haben. (8. Abb. 1 ) .  
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Fig. 1 .  Eiszcitliche Einwanderstrassen nordisch-alpincr Reliktarten. 

Ais norclischc'S cheuchz  erio-Carice te a-Kennarten welche dic 
Alpenkette gegen Ende der Würmeiszeit erreicht, süclwestwarts 
aber nicht überschritten hab en, sind zu nennen: 

Carex capitata, C. magellanica, *C. buxbaumii, *C. rigida, C. maritima 
(C. incurva), *C. heleonastes, *C. chordorrhiza, C. ustulata, C. aljJina, C. 
microglochin, *Juncus stygius, *Juncus castaneus, *TrichojJhorum jJumilum, 
T. aljJinum, Schoenus Jemigin'us, T ofieldia pusilla (T. palustris). 

Von den Ostalpen westwarts nimmt clic Zahl der nordischen 
Zuwanderer standig ab. 

Schon in den Schweizeralpen sind sie schwacher vertreten aIs im 
ostlichen Alpenflügel. Den '''Iestalpen fehlen die mit* bezeichneten 
Arten ganz; auch clie andern gehoren dort durchweg zu den gros­
sen Seltenheiten. 

1) Über Wassertransport der Alpcnpflanzen s. BR.-EL. 1923 p. 2 2 1 .  

clürfen, besiedel";'-di�'Schlammufer cles Mondego uncl cles Douro. 



His in die Hochpyrenaen, doch nicht weiter reichen: Carex dioiea, 
C. limosa ') , C. lasioearpa, C. vaginata, C. eaneseeus, C. bieolor, Triehopho-
1'um caespitosum, ErioPlwrum scheuchzeri, Juncus triglumis, J. articulatus; 
Kobresia simplieiuseula, Sehelle/lI:.eria palustris, Subularia aquatiea, Galium 
trifidum. 

Die meisten haben sich ais se/tene eiszeitliche Relikte im IIinter­
grund einiger gcgen Norden offener Taleinschnitte erhalten. 

Die eigentlichen Scheuchzerio-Caricetea-Gesellschaften ste­
hen hier an ihrer ausscrsten Südwestgrenze. Das tiefe Ebrobecken 
wirkte ais Verbreitungsschranke, die nur von ganz wenigen 
Scheuchzerio-Caric e t e a-Pflanzen überschritten worclen ist. 
Einige überlappencle Arten haben sich im Guclar und ]abalam­
bremassiv westlich von Castellon de la  Plana zusammengefunclen: 
Carex puliearis, C. davalliana, ErioPhorum latifolium, Junells filiformis, 
Trigloehin palustre, Eleoeharis paueiflora, Epipaetis palustris, Primula 

farinosa, Parnassia palustris (s. RIVAS GODAY und CARBONELL I96,) .  
Dic clen Pyrenaen angeschlossenen kantabrisch-asturischen Hoch­

gebirge haben zwar zahlreiche nordisch-alpine uncl alpin-pyrena­
ische Rasen- uncl Schuttpflanzen erhalten') , sie sincl aber auffallend 
arm an Scheuchzerio-Caric e t e a-Arten. 

1) Von WILLKOMlI'I (1870) auch aus Galicien angegeben, wird aber von MERI­
NO ( 1909) nicht besHitigt. 

2) Nordische Rasen- und Schuttpflanzen des kantabrischen Hochgebirges sind 
(vergl. LOSA und MONTSERRAT 1 952, 1953): 

Cryptogramma crispa (L.) ROOK. et B. Polygonum viviparum L. 
Phleum aljlinum L. Cerastium cerastioides (L.) BRITT. 
Poa alpina L. Minuartia vema (L.) HIERN 
Poa [axa HAENKE Saxifraga aizoon JACQ.. 
Carex a/rata L. Saxifraga stellaris L. 
Juncus trifidus L. GnaPhalium norvegicum GUNN. 
Luzula sPicata (L.) DO. Gnaphalium supinum L. 

Mitteleuropaisch-pyrenaische Rasen- und Schuttpflanzen der subalpin-alpi-
nen Stufe Kantabriens: 

Agrostis alpina ScoP. 
Agrostis rupestris ALL. 
Poa violacea BELL. 
Festuca spadicea GAUD. 
lvlinuartia recurva (ALL.) SeH. et TH. 

o Arenan'a grandiflora L. 
Pulsatilla alpina (L.) SCI-IRANK 
Sedum alpestre VrLL. 
Sedum atratum L. 
Sempervivum montanum L. 
Alchemilla saxatilis BUSER 
Geum montall11m L. 
Trifolium alpinum L. 

Astragalus depressus L. 
Epilobium alpinum L. 
Euphrasia hirtella J ORO. 
Euphrasia minima] ACQ.. 
Veronica aPhylla L. 
Pedicularis verticillala L. 
Plantago alpina L. 
Pedicularis comosa L. 
Gentiana vema L. 
Gentiana lutea L. 
Phytellma hemisPhaericum L. 
Erigeron alpînus L. 
Leontodon pyrenaiclls COVAN 

LZcans, L<. eclnnata, G. chordorrhi<.a, TriclwPhorum caesjJitosum, Erioplwfll1n 
angustifolium, Juneus alpinus, Trigloehin palustre, EpijJaetis palustris, Par­
nassia palustris, Viola jJalustris, Veronica seutellata. Einigc clavon kehren 
in clen südwestiberischen Gebirgen wiecler. 

Kantabrien muss schon gegen Encle der letzten Eiszeit clurch sein 
feuchtwarmes Klima begünstigt gewesen sein. Anclers Iasst sich clas 
frühzeitige Auftreten cler Pinus-Betula-Qyereus-vValder in cler subal­
pinen Stufe nicht erklaren. Das von ] OSEFA MENÉNDEZ-AMAR uncl 
F. FLORSCHÜTZ ( '963) beschriebene Bohrprofil von clen Puertos cle 
Riofrio (I700 m) in den Picos cle Europa bringt hierfür wichtige 
Nachweise. 

Dieses Profil, clurch mehrere C"l-Datierungen llnterbaut, lasst 
clie bereits im Spatglazial-Frühboreal ausserst günstigen Klimaver­
haltnisse Kantabriens Idar hervortreten. Schon damais walbten sich 
an cler heutigen Buchengrenze dichte Eichenwalcler mit Fahren uncl 
Birken und blühten in subalpiner Hahe Chenopocliaceen, Umbel­
liferen, Kompositen, Oleaceen, Junipen,s, Helianthemum, Thalietrum, 
NymPhaea, zwei Typha-Arten, nebst clen Ericales. Von einer "step­
penartigen Vegetation", wie sie von clen Aütoren angesehen wird, 
kann aber trotz cles Vorhanclenseins von Ephedra distaehya und eines 
beachtlichen Prozentsatzes von Artemisia nicht gesprochen werclen. 
Ephedra distaehya, im Mecliterrangebiet verbreitet, erscheint in clie­
sem Profil an mehreren Stellen bis über clas Atlantikum hinaus. 
Von der Gattung Artemisia sind auch heute mehrere Arten (A. vul­
garis, A. eampestris, A. glutinosa, A. absinthium) in Kantabrien kei­
neswegs se/ten. 

An clen Beginn cler Eichenclominanz im Atlantikum (um 5'00) 
fallt das Auftreten von Ilex aquifolium, wahrencl cler Buchenpollen 
merkwürdigerweise erst bei 1 20 cm Tiefe, also im Subatlantikum 
nachgewiesen ist. 

Der Vergleich cles Verbreitungsareals cler Scheuchzerio-Ca­
r icetea- mit jenem cler Anagallido-]unce talia-Arten ergibt 
zwei vallig abweichencle Bi/der. Der polumspannenclen norclischen 
Scharung der erstern steht clas zerstückelte westeuropaische Areal 
der Anagalliclo-]unce talia-Sippen gegenüber. Ihr Hauptvor­
kommen umspannt Nordportugal, Nord- und Norclwestspanien. 
Von clort aus greifen sie nach Westfrankreich, auf das sücllichste 
Grossbritannien uncl Irland über (Abb. 2 ) .  

Von cliesem euatlantischen Block hat sich aber schon frühzcitig 
eine erste, südwiirts geriehtete Wandergruppe abgespalten, welche clen in­
nerspanischen Gebirgen, cler Sierra Nevada uncl selbst Nordafrika 
einen Zuschuss atlanliseher Anagallido-]uncetal ia-Zuwancle­
rer gebracht hat. 

Dieser Südvorstoss muss sehr frühzeitig, vielleicht anschliessend 
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Fig. 2. Arcal der Anagallido-Juncc talia und des Isocti on. 

an das Vordringen der nordischen Arlen wahrend einer kühleren 
Periocle stattgefunden haben. Statt aber, wie die Scheuchz erio­
Caricetca-Arten in clas norclafrikanische Hochgebirge aufzustei­
gen, hat die allantische Kolonie im nebelfeuchten algerisch-lune­
sischen KUstenlancl eine Heimstatl gefunclen. 

Es sind clic SUmpfe und Moore um la Calle uncl in der angren­
zenclcn Kroumirie, welche zahlreichen Anagall i d o-Junceta l ia  
Arlen Lebensmoglichkeiten bieten (s. ROI 1937, BR.-BL. 1953). 

Hier finclen wir vereinigt: 

Hydrocharis momlS-ranac L. 
Eleocharis mullicaulis (SM.) SM. 
Eleoclzaris uniglumis (LINK) SCI-IULT. 
[sole/JÎs cemua (VAHL.) ROEM. ct SGH. 
!..UIICUS eff.u;us L. 

Baldellia ranu1!culoides (L.) PARL. 
Ludwigia palustris (L.) ELLIOT 
AjJium inundatwll KOCI-I 
Hydrocotyle vulgaris L. 
Cicendiafiliformis (L.) DELARB. 
.... . .' ... 'v , .-. 
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Porygonum hydropifJcr L. 
Elatinc alsinastrwn L. 

Atlagallis crassifolia THORE 
Sphagnum subsecundum NEES 
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Diese norclafrikanisehe Kolonie atlantiseher Pragung verdankt 
ihre Erhaltung cler ungewiihnlieh hohen Luftfeuchtigkeit uncl clen 
hohen Jahresnieclerschlagen, clic in der Kroumirie 2000 mm uber­
steigen. 

Eine zweite, nicht weniger wichtige, aber nordoslwiirls gerichtetc 
Ausstrahlung. atlantischer Sippen uncl Gesellsehaften ist postgla­
zialen Altcrs. 

Sie berührt Belgien, Hollancl, Norclwestcleutschlancl uncl st6sst 
nordwarts über Danemark bis Skandinavien und zu den Faeroern 
vor. Einzelne Sippen sincl noch in Norcl-Norwegen vorhanclen, da­
gegen liegt Island schon ganzlich ausserhalb cles Bereichs clieser 
Wanclersphare. 

Ais Ursache clieser norclatlantischen Ausbreitung wircl allgemein 
clie ausgleichencle Wirkung cles Golfstroms angenommen. lhr ver­
clankt das grüne lrland seine Anagalliclo-Jun c e t al ia-Kolonien 
und Eriea-Ulex-Heiclen; seinem temperierenclen Einfluss ist auch 
dic Existenz der, von SERNANDER als "nordatlantisch", von NORD­
HAGEN ( I936) aIs Erica cinerea-Flora bezeichneten Erikaheiden uncl 
der sUclskanclinavischen Anagallido-Juncion-Vcgetation zu ver­
clanken. (Abb. s. S. 69). 

Von An agall i cl o-Juncetal ia-Pflanzen SUclskandinavicns sci-
en hervorgehoben: 

Elisma llatallS (L.) BUCHENAU Baldellia rammculoides (L.) PARL. 
Eleocharis multicaulis (SM.) SM. Lotus uligÙIOSUS SCHKUlIR 
Juncus acutiflorus HOFFM. Hydrocotyle vulgaris L. 
JU1lCUS bulbosus L. Hypericum letrajJlerum FRIES 
lsolepisfluilans (L.) R.BR. l!.jJilobium tetmgonum L. 
Narthccium ossifragwn (L.) Huns. Pedicularis silvatica L. 

Scutcllaria mÎtlOr L. 

Es sincl zümeist Besonclerheitcn cler skanclinavischen Flora; Seu­
tellaria minor wurcle an einem einzigen Punkt in Skane [estgestellt 
(HULTÉN '950). 

Das von OSVALD ( 1923) grüncllich clurchforschte süclschweclische 
Moor Komosse besitzt nur noch ganz wenige Vertreter cler Orcl­
nung (Juneus iffusus, J. bulbosus, Narthecium ossiFagum), seine Flach­
moorvegetation rekruticrt sich, wie zu erwarten, grossenteils aus 
cler Scheuchz erio-Carice tea-Klasse, in cleren Geltungsbereich 
Komosse liegt. 

Mit clen atlantischen Moorpflanzen haben sich von ausgespro­
chenen Heiclegewachsen auch Holeus mollis, Juneus squarrosus, Sedum 
anglieum, Genista anglica, HyjJericum pulchrum, Digitalis purpurea u. a. 
- - _1 ___ _ � ' ..l _ L  _ _ _  l: _ _  • •  :A_l _ _ _  TT .. �_,.� �:���'h:; ............ j. HT'" ,,�'" ",lco l1 p'�lr1·p 
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die Lokalverhaltnisse berücksichtigt werden. Aus alten Floren geht 
hervor, dass in Flachmooren des unteren Rheinlandes nicht wenige 
Vertreter der Anagal l ido-] u n ce t alia vorhanden waren, die heu­
te entweder ausgerottet, oder aber aIs Kulturflieher dem Unter­
gang geweiht sind. 

Nach SOHW1CIŒRATH ( 1944, 1953) gedeihen anscheinend hierher 
geharige Juncus-Bestande mit Wahlenbergia hederacea, Narthecium os­
sifragum, Carex binervis auch im Hohen Venn zwischen Maas und 
Niederrhein. Das ausserste astlichste Vorkommen, eine eigentliche 
Anagal l ido-Jun c e t al i a-Insel im mitteleuropaischen Molinie­
t a l i a-Bereich, beherbergen die Moore des Schwarzwaldes. Das von 
OBERDORFER ( 1 957) beschriebene Crepido-]uncel:um acutiflo­
ri, mit Juncus articulatus, Anagallis tene/la, Walzlenbergia hederacea, Ca­
rum verticillatum aIs Kennarten, das auch Scutellaria minor einschliesst, 
kann aIs letzter astlichster Auslieger des typischen Anagall ido­
Juncion betrachtet werden. Ihm ist auch das von PHILIPP1 ( 1963) 
aIs Juncus acutiflorus-reiches Molinietum bezeichnete Moor mit 
Anagallis tene/la und Scutellaria minor aus dem Südschwarzwald zu­
zustel!en. 

lm silikatischen Südschwarzwald bricht die Ordnung unvermit­
telt ab; die Schweiz berührt sie nicht mehr. Dort und weiterhin 
durch Mitteleuropa wird sie von der Molinie ta l ia-Ordnung mit 
den Verbanden Molinion W. KOOH und Cnidion venosi  BA­
LÂTOVÂ abgelOst. 

Untel' Berücksichtigung vorgehender Ausführungen ist die M 0-
l i  ni 0-] u n c e t  e a-Klasse folgendermassen aufzuteilen : 

Molinio-J nnce  t e  a-Klasse 

Ordnung Anagall ido-Junceta l ia  (Areal West- nnd Südwest­
europa mit Auslanfern gegen Mitteleuropa.) 

Ordnung Molinietal ia  (Mittelenropa nnd astlich angrenzende 
Gebiete.) 

Ordnung Molinio-Holoschoeneta l ia  (mediterranes Südeu-
ropa). 

_ 
Kantabrien liegt vollumfanglich im Bereich der hier nen aufge­

stellten Ordnung der Anagal l ido-]unce tal i a, welche die weni­
gen noch vorkommenden Schcuchz erio-Caricetea  fuscae-Ar­
ten in sich anfnimmt. 

Ordn. Anagal l ido-]u n c e t al i a  nov. ord. 

Von der typischen nord- und mitteleuropaischen Moorlandschaft 
unterscheidet sich das kantabrische Moor schon durch den Wegfall 

lÇ.antabrien unbekannt. Trennend wirkt ferner der starlœ Rück­
gang der Carex- und ihr Ersatz durch Juncus-Moore mit atlantischem 
Einschlag, sowie das Auftreten ausgesprochen atlantischer Ende­
mismen verschiedenen taxonomischen Wertes. 

Die kalteharten Carex-Moore des Nordens sind im Südwesten 
durch frostempfindliche, krauterreiche Juncus-Moore ersetzt'), worin 
die ausdauernden Juncus-Arten, Juncus acutiflo?'Us, J. bulboSlls, J. 
eJlùsus, J. conglomeratus, J. subnodulosus, J. articula/us, J. glaucus und 
weiterhin Juncus heteroplzyllus hervortreten. In ihrer Gcsel!schaft 
gedeihen zahlreiche Hygrophyten der Ordnung Anagall ido­
Jun c etal ia. 

Zu den Kennarten diesel' südwesteuropaischen Ordnnng zahlen: 

Carex laevigata SM. 
Carex broteriana SAMP. 
Carex trinervis DESF. 
Carex camposi BOISS. et REUT. 
Eleocharis multicaulis (SM.) SM. 
Isolcpis ccrnua (VAHL) ROEM. et 

SCHULT. 
lsoleJ}is fluilans (L.) R. BR. 
Baldellia ranunculoides (L.) PARL. 
Juncus bulbosus L. 
Juncus heterophyllus DUFOUR 
Narthecium ossifragum (L.) Huos. 
Viola juressi LINK 
HyjJericum elodes L. 
Ludwigia palustris (L.) ELLIOTT 
Elatille alsinastrum L. 

EJJilobium duriaei GAY. 
SibtllOrjJia europaea L. 
Carum verticillatum (L.) KOCH 
FJydrocotyle vulgaris L. 
Ptychotis thorei G. G. 
Anagallis 'tenella (L.) MURR. 
Pingllicula lusitanica L. 
Cicendiafiliformis (L.) DELARD. 
Myosotis welwilschii Bmss. et REUT. 
Scutellaria minor L. 
Pedicularis silvatica L. Ssp. lusital1ica 

SAMP. 
Scroj}/mlaria aquatica L. 
Wahlenbergia hederacea RClID. 
Utricularia bremii HEER 
Senecio doria L. 

Ais Überlaufer aus mitteleuropaischen Moorgesellschaften schlies­
sen sich in Nordwestiberien Carex punc/ata, Juncus acutiflorus, J. ob­
tusiflorus, Eleoclzaris uniglll1nis, Drosera rotundifolia, D. intermedia, Hy­
drocotyle vulgaris den Anagall iclo-Jun c e t al ia  an. Von nord- und 
mitteleuropaischen Moorseggen sind clagegen nul' noch wcnige, 
weitverbreitete Arten vorhanden (Carex panicea, C.flava, C. echinata) ; 
Carex fusca hat in den innerspanischcn Gebirgen eine besondere 
Rasse ausgebildet; C. otrubae hait sich an die Küstensümpfe. 

Verb. Anagal l ido-]nncion nov. al!. 

Der Anagal lido-]uncion-Verband, clurch cine Grnppe wenig 
anffalliger, aber mengenmassig reich entwickeltcr, zierli�her Kenn­
arten charakterisiert, ist für dic baskischen Flach- und Ubergangs-

1) Die in den Comptes rendus des séances de la Société de Biogéographie No. 
372 (NIai 1966) wiedergegebene "Répartition des tourbières en Europe" nach 
N. Y. KATZ ist verbesserungsbedürftig. lm Steppengebiet des Ebro sind eutrophe 
Moore eingezeichnet, wogegen !vIoore in ganz Kantabrien fchlen sollen. 
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moore bezeichnend. Durch ihr haufiges Vorkommen zcichnen sich 
aus: Anagallis tenella, Wahlenbe,-gia /zederaeea, Seulella,-ia minor, Hy-
jJC1"ieulll elodes, Nart/zecium ossifragum. . 

Dem Anagallido-Juncion zugehërige, aber zumelst noch un­
genügend umschriebene Gesellschaften erscheinen im Westen Kan­
tabriens und in den angrenzenden Gebirgen Nordportugals. lm 
Fortschreiten gegen Südwesten weicht ihr floristisches Geprage im­
mer ausgesprochener von der Scheuchzerio-Caricetea-Klasse 
und der Molinietal ia-Ordnung ab. Es ist auch nicht unwahr­
scheinlich, dass im hyperozeanischen Südwesten lberiens neben 
dem Anagall ido-J u n cion  weitere, der Ordnung zugehërige Ver­
bande unterschieden werden müssen. 

Der südlichste bekannte Vorposten des Verbandes liegt in der 
Sierra de Gata, woher RIVAS GODAY (1 964) cine Baldetlia ranuneu­
loides-HyjJe,-ieum elodes-Assoziation ais Echinodoreto-Hyperice­
tum mit folgenden Anagal l ido-Juncion-Arten beschrieben hat: 

JUllCUS bulhosus L. Hydrocotyle vulgaris L. 
vVahlenbergia hederacea RCl-IB. Carum verticillatum (L.) KOCH 
HyjJericum elodes L. Anagallis tenella (L.) MURH .. 

Nordwarts sind Anagall ido-ju n ci on-Gesellschaften aus lr-
land bekannt. Die von BR.-BL. und TÜXEN beschriebene Ca,-ex eehi­
nala-Juneus bulbosus-Assoziation und die Subassoziation caretosum 
verticillati  des au[zuteilcnden S en e cio-Juncetum acu tlfl o n  
schliessen sich ihnen an_ Aus Westfrankreich haben ALLORGE( 1922), 
CHOUARD ( 1924 p. ! I 30), DENIS ( 1925), GAUME ( 1924, 1925), AL­
LORGE und GAUME ( 1931 ) ,  LEMÉE ( 1937), CORILLON ( 1949) u_a_ 
mehrere An agall ido-j u n  c ion-Gesellschaften beschrieben. 

lm Baskenland ist der Ver band durch die beiden Assoziationen 
des Anagal li d o-Juncetum b u lbos i  und des Tetral ico-Nar­
thecie tum vcrtrcten. 

Ass_ Anagall ido-J u n c e  tum bul  bos i  nov ass. 

Die Anagallis-Juneus bulbosus-Assoziation, eine wenig hervortre­
tende Gesellschaft der Nassbëden ist verbreitet, erreicht aber nir­
gends grëssere Ausmasse. Unsere Au[nahmen beziehen sich auf fol­
gende 22 Ortlichkeiten: 

I .  vVasserzügige Einbuchtung im Daboecio-U licetum am Puerto de Eche­
garatc 700 m. - 2. Schwach gcneigter Nassrasen obcrhalb Otzaurte 860 m. -:-

3. Bcrastes WasserrÏnnsal auf Kalkmergcl bci Otzaurte 750 m. -:- 4; Otzaurte, 
massig gcncigter, bodcnnasscr I-Iang, Pferdeweide 900 m. - s· J aIzklbcl 3.S0 m, 
Bodenscnkc in der Ulex n a n us-Erica ciliaris-Heidc. - 6. Bodenvcrttcfung 
oberhalb Guadalupe (Fucnterrabia) 220 m. - 7. Gurutzc gegcn Castello Ingl?s 
200 m. - 8. Obcrhalb Guadalupe am ]aizkibcl 190 m. - 9· Lczo SO m, wcmg 
bcwcidetc Nassw.icsc. - 10. Nasser vValdwcg VOl' Zubillaga (Onate) 200 m. -
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riaga (Azcoitia) S70 m, Rand cines Wasserchcns auf Mergc1bodcn. - IS. Lich­
tungen im Q.uercus robur-Urwald von Bertiz (Narvarte) 190 m. - 14. Otzaurte 
SSO m, Lichtung im Alnus glutinosa-Bestand. - 15. Puerto de Echcgarate 620 m, 
quellige Stelle mit viel Juncus glaucus. - 16. Otzaurte gegen Aitzgorri, flache 
Vertiefung, Juncus t!:ffusus-Bestand 860 m, schwach beweidct. - 17. Alsasua, 
Quellaustritt 670 m. - 18. und 19. Schattiges Tiilchcn zwischen Otzaurte und 
Alsasua 600 m. - 20. Silbar 150 m, qcllige Stelle, etwas beschattet. - 21 .  Was­
scrzügige Rinne VOl' Zubillaga 200 m. - 22. Oberhalb Otzaurte 730 m, y..oas­
scrzügiger Hang am Wcg. 

Der Tabelle des Anag-all ido-Juncetum sind folgende zufal­
lige Arten anzuschliessen_ 

Agrimonia eufJaloria 20, Agrostis vulgaris 13, Alnus glulillosa 12, Angelica siluestris 
2 1 ,  Anthemis 1wbilis 9, 22, Apium Îtlllundatum 1 . 1-2 (2), (17), BrachyjJodium pin­
nalum 1.2 (8), B. siluaticum 7, Cardamine amara 18, C. fJratcnsis 2, 2.1  ( t6), Carex 
distans 1 . 1  (3), C. leporina 22, C. punctata 14, C. remola 2 l ,  Cirsium filiPendulum 6, 
Epilobium hirsutum 5, E. palustre 4, 16, Erica teiralix 1.2 (7), 8, Eupatoriwn cannabi­
num 6, Euphrasia gracilis 1 . 1  (S), Festuca arundinacea 6, F. rubra 15, Fraxinus excel­
sior 13, 14., Galium uemurn LI (S), 6, G(yceria plicata 1.2 (4), 12, GnajJhalium uligi­
nosum 13, Leontodon autumnalis 9, L. hisf;idus 20, Luzula camf;estris 6, Lyclmis flos­
cuculi 2, 6, Lycopus europaeus 17, .!vlelltha pulegium 13, Oxalis acetosella 19, Picris 
hieracioides 20, Plantago major IS, I th P. media 9, Poa tri.uialis 16, Polygala serpylli­
folia 8, Polygonu,m hydrojJijJer 20, Potel/tilla stet-ilis r8, Prullella grandiflora 6, Pteridium 
aquilinUln 18, Rancullculus llemorosus r (6), 14, Schoenus nigricans 3.3 (7), Silaum silaus 
LI (7), Ulex eurojJaeus 1 .2  (S), Vemnica serpylliJolia LI (la), 12, Viola sp. IS; 

Acrocladium cusjJidatum 6, 8, Cratoueurolt commutatum 4<, Hyjmwn cufJressiforme 5, 
Leucobryum glaucum 5, Mnium affine var. rigidwn 6, 18, M. 11lldulatum +.2 (r6), Po­
(ytrichum sp. 19, Scleropodium jmrum 6, 8, SfJlwgnum auriculatum 17, S. cymbifolium 8. 

Die Tabelle 14 verzeichnet 3 Subassoziationen und mehrere Va­
rianten. 

Die Subassoziation campyli e to s u m  mit den hoch in die Bu­
chenstufe hinaufreiehenden Aufnahmen 1-4 ist durch ihren üp­
pigen Quellmoosbehang charakterisiert_ 

Haufiger erscheint die Subassoziation j un c e t o s u m  acutiflor i  
mit Juneus aeutiflorus und Ca,-um ve,-tieitlatum (Aufn. 5-9). 

Die dritte, kennartenreichste Subassoziation, is o le  p id  e tos  u m  
s e  taceae  (Aufn_ 10-14), aus mittleren Lagen, besitzt IsoleiJis sela­
eea, PejJlis jJortulâ, SibtlzorjJia eumjJaea, Radiola linoides, wogegen Carum 
ve,-lieitlatum, Juneus aeutiflo)'us und einige andere Arten [ehlen. 

Das Artenmittel der Subassoziationen schwankt wenig, bei den 
Subassoziationen campyli e t o s u m  und i so lepidetosum betragt 
es 24, bei Subass_ j uncetosum acutifl o ri 27  Arten, mit einem 
absoluten Minimum von 18  und einem Maximum von 30 Arten. 

Das Minimiareal der drei Subassoziationen kann schon bei 2 qm 
ereicht sein; in der Regel ist die Assoziation auf 4 qm vol! ausgebil­
det, grëssere homogene FHichen sind selten_ Ausgedehntere Flachen 
decken die kennartenarmen Varianten von Juncus iffusus und J. 
glaueus, deren hochstengelige Bestande 100 und mehr qm umfassen_ 
Sie werden ëfter ais Pferdeweide genutzt, was zu ihrer weiteren Ver-



flussung. 
Dic Gesamtheit der Subassoziationen besiedelt nasse und queIlige 

Stellen, flache bis schwach geneigte Senken'überwenig durchHissigen 
gleyartigen Bi:iden mit hohem Grundwasserstand, die nicht von Ge­
büsch oder Wald überdeckt sind. 

Der vernasste, bei ausgiebigen NiederschHigen überschwemmte, 
nie vi:illig austrocknende Oberboden reagiert auch über Kalkunter­
lage sauer, doch kann es gelcgentlich zum Durchsickern kalkrei­
chen Wassers kommen, was durch das Auftretèn von Cratoneuron 
commutatum angezeigt wird (Aufn. 4.) . 

Die floristische Zusammensetzung der Assoziation andert bei 
gleichbleibender Wasserversorgung kaum; mit abnehmender Bo­
denfeuchtigkeit macht sich die Weiterentwicklung über das Salix 
atrocinerea-Gebüsch zum Erlenwald (Alnion glut inosae) aIs po­
tentieller Schlussgesellschaft geltend. 

AIs Vorlaufer der Gesellschaft fallen von Potamogeton polygonifolius 
und Fissidens adiantoides ausgefüllte Bodenwannen (am Aitzgorri) 
oder aber das Tetra li c o-Narthec ie tum in Betracht. 

Über das weitere Vorkommen des Anagall ido-]unce tum 
bul  bos i  ist man wenig unterrichtet; es dürfte weiterhin durch ganz 
Kantabrien verbreitet sein. Verwandte Gesellschaften erscheinen 
in den innerspanischen Gebirgen. 

In der Sierra de Guadarrama sind wir oberhalb Rascafria auf 
eine hierher gehi:irige Gesellschaft mit Kennarten der Assoziation 
und des An agall ido-] uncion-Verbandes gestossen (lsolePis cemua, 
Wahlenbergia Izederacea, Camm verticillatum, Pedicularis silvatica), die 
gleichzeitig auch folgende Begleitèr des Anagall ido-Jun c e t u m  
aufweist: 

Lotus uliginosus SCHKUHR Stellaria alsine GRIMM 
Equisetum palustre L. Cerastium caespitosum GILlB. 
Glyceria plicata FR. T rifolium repcTlS L. 
Luzula campestTis L. Prunella vulgaris' L. 
Lychnis flos-cueuli L. Ga/ium hercynicum WEIG. 
Stellaria media (L.) VILL. Bellis J)crennis L. 

Mnium undulatum (L.) WEIS. 

Es scheint sich um eine spezifische Assoziation des A nagal l ido­
Jilllcion zu handeln; uns.re Aufnahme enthalt auch mehrere im 
baskischen Anagal l ido-]un c e t u m  bulbos i  fehlende Arten 
(Juncus Izeteroplzyllus, Hypericum Ilumifusum, Veronica scutellata) . 

Ass. T e tra l ico-Narthec ie tum nov. ass. 

Ein reizendcs Schmuckstück der nassen I-Ieide bildet das Moor 
mit Erica tetralix und Nartllecium ossifragum, das von allen Pflanzen-

n e t  e a-Klasse annahert. Wahrend aber die Gesellschaften dieser 
Klasse ausschliesslich aus regenwassergenahrten, ombrotrophen 
Hochmooren aufgebaut sind, ist clas Tetral ico-N arthecietum 
quellwasserbeclingt, minerotroph im Sinne von Du RIETZ ( 1954). 
Die gesamte Artenkombination weist es nicht dem Hochmoor, son­
clern cler Molinio-J un  c e t ea-Klasse uncl clamit clem Anagalli  cl 0-
Juncion-Flachmoor zu. 

Aus clem von ELLENBERG ( 1963) in Anlehnung an FIlmAs auf­
gestellten Verzeichnis cler eigentlichen Hochmoorgewachse finden 
sich bloss 6 Blütenpflanzen auch im Tetral ico-N arthecie tum 
und zwar Erica tetralix und Calluna vulgaris, deren Optimum cntschie­
den in den Heiclegesellschaften, nicht im Hochmoor gelegen ist; 
sodann Rlrynclzospora alba, Drosera rotundifolia, D. intermedia und Nar­
tlzecium ossifragum. 

Die Assoziationskennart Nartllecium ossifragum hat ein atlantisch­
subatlantisches Areal, clas i:istlich nur wenig über die untere Elbe 
hinausreicht. Langs des Oze ans geht die Art von Portugal bis N or­
wegen, wo sie sich der Küste entlang bis Lappland (Hillesi:i west­
lich von Tromsoe, LID 1952) vorgewagt hat. 

An ihrer Südgrenze in clen Ostpyreniien steigt Nartlzecium bis in 
die alpine Stufe, bleibt dort aber ausschliesslich auf das TrichoPhomm 
caespitosum-Flachmoor beschrankt, clas nicht zur An aga I I i  cl 0-] u n­
c e t al i a-Ordnung sondern zur S cheuchzcrio-C arice t e  a fuscae  
Klasse gehi:irt. Wahrscheinlich gefaJlt sich die PRanze an ihrer Nord­
ostgrenze in Skandinavien zur Hau ptsache ebenfalls in dieser Klasse. 

Aus Belgien erwahnt DUVIGNEAUD ( 1944) Narthecium aus einem 
Sphagnum papilloso-imbricatae-Hochmoor der Campine und aus clem 
Ericion t e tralicis  (SCIIWICK.) cler Arclennen. 

Das Tetral ico-Narthec ie tum zahlt zu clen sellenen Gesell­
schaften. Unsere neun Aufnahmcn stammen von vier Stellen: 

J. Oberhalb Guadalupe am ]aizkibel, schwach geneigter, wasserges�ittigter 
Sphagnumrasen, unbetreten. - 2 .  U. 3. QuellfIur am Nordhang des Jaizkibel. 
- 4·· u. 5· Nordabfall des Ayako Ani, quellige Stellcn, yom ''\Teidevieh bctreten. 
- 6. Wasseraustritt am I-Iang ëstlich von Lezo bei San Sebastian, gelegentlich 
yom Weidevieh betreten. - 7. u. 8. Hintergrund des Tlilchens von Hernani bei 
Leiza, selten von Pferden betreten. - g. Quellaustritt wei ter untcn, von SchaCen 
begangen. 

Nur in einer Aufnahme finclen sich folgende Arten: 

A/nus glutinosa,  8, Anthoxallthum odoratum 6, Calluna vulgaris 8, Carex flacca 4., C. 
remota 4, Erica vagans 7, Lysimachia nummularia 7, Osmzmda regalis 6, Qercus robur 
(KEIML.) 9, Ranunculus rejJt1lS 8, Serratula tinctoria ssp. seoanei 6, TaraxaclI1Jl sp. g. 

BmcJrythecium rutabulum 5, Eurh)lllcltium stockesii 5, SJjhagllllm immdalum 1 .  



44 

. . . � 

J. BRAUN-BLANQUET 

lm baskischen Synokosystem finden sich Seltenheiten wie Dro­
sera intmnedia nnd Spiranthes aestivalis, aber auch RhyncllOspara alba 
und Agrostis canina ausschliesslich im Te tralico-Narthecie tu m. 
Narthecium assifragum gedeiht am Grat des J aizkibe1 bei 500 m 
vcrcinzelt auch in der Schoenus nigricans-Variante des Ul ici-Eri­
cetum ciliaris .  

Aus der Assoziationstabelle 15 geht die Verwandtschaft des 
Tetralico-Narthecietum mit dem Anagall ido-Ju n c e t u m  
deutlich hervor. Mit den beiden namengebenden Arten gehoren 
Juncus acutijlarus, AnagaUis tene/la, lvlalinia caerulea Carex echinata Paten-

. l 
" 

tzl a erecta, Drosera ro/undifalia, zu den Konstanten der Assoziation. 
Weit besser vertreten aIs im Anagal l ido-Junce tum sind darin 

A10linia coerulea, Carex ecltinata, Sc!wenus nigricans) was mit dem etwas 
erhahten Sauerstoff und Mineralgehalt des geneigten, wasserdurch­
neselten Bodens zusammenlüingen mag. 

Physiognomisch unterscheidet sich das T e tral ico-N arthecie­
tum von allen übrigen Moorgesellschaften durch die bodendek­
kenden Sphagnen und durch die wichtige Trennart Erica tetralix 
welche dominieren kann. 

Das Grundgewebe der Assoziation, der dicht schliessende, stark 
saure Sphagnumteppich (pH um 5) besteht zur Hauptsaehe aus 
Sphagnum palustre (S. cymbifalium) . Der 10  cm messenden lebenden 
Sphagn,;,mdecke ist eine ebenso miichtige, stark zersetzte Sphag­
numsch,eht unterlagert. Der auch im Hochsommer wasserdurch­
triinkte Sphagnumteppich bildet an l1acheren Stellen schwingende 
Baden. 

AIs Vorstadien des Tetralieo-Narthecie tum sind kleine was­
serführende Vertiefungen mit Patamage/an palyganifalius aufzufassen 
(Aufn· 5) · 

Bei abnehmender Bodenniisse führt die Weiterentwicklung der 
Assoziation zum Anagall ido-J unce tum bulbosi, und wenn sich 
die Fe�chti!Skeit weiter vermindert (was am l-Iang bei Lezo eintritt), 
zunl Elndnngen von KJeinstrauchern der Ulex minor-Erica ciliaris­
I-Ieide, worin Salix atrocinerea aufzukommen vermag. 

Ausnal�nlsweisc in der Assoziation vorhanclene K.eimpflanzen von 
Alnus glutznasa haben keine Aussicht zu gedeihen. Versuche Fraxinus 
,xcelsior auf Tetralico-Nar thecietum-Baden am Jaizkibel auf­
zuforsten sind missglückt. 

Die Assoziation wird gelegentlich von Schafen, l(ühen, Eseln 
oder Pferden betreten, was aber, da nieht geweidet und der Rasen 
kaum berührt wird, die 110ristische Struktur nicht oder kaum beein­
l1usst. 

Am . hiiufigsten und am schansten entwickelt finde! sich das 
Tetrali co-Narthecie tum an den Eiingen des Jaizkibe1 zwi­
schen lrun und San Sebastian. Wir haben es auch am Ajako Arri 
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und im Bergland oberhalb Leiza um 600 m angetroffen. 
Über die weitere Verbreitung der Assoziation im ibero-atlanti­

sehen Raum ist nichts sicheres bekannt. Den Florenlisten von LOSA 
und MONTSERRAT ( 1953) aus den Curavacas nach zu schliessen 
dürfte sie auch im Bereich der Picos de Europa vorhanden sein. 
Aus Galicien macht BELLOT (1951)  Angaben, die sich auf das Te­
tra1 ico-Narthecie tum oder eine Îln nahe stehende Assoziation 
beziehen. 

lm Norden der Provinzen -Lugo und la Corufia hat ALLORGE 
schon 1927 am Rand der von Patamagetan palyganifalius und Hyperi­
cu", elod,s besiedelten Tümpel des Granitsockels den "Gandaras", 
eine sphagnumreiche Gesellschaft beobachtet und aIs Tetra lice­
t u m  s p h agnosum beschrieben, die hier anzugliedern ist. Sie er­
scheint allerdings, dem damaligen Gebrauch nach, etwas komplex 
gefasst und enthalt unter anderm: Narthecium assifragum, Odantaschis­
ma sPhagni, L,pidazia setacea, CejJhalazia cannivens, SPhagnum acutifalium, 
S. campactum, S. cy",bifalium, S. paPillasum, S. subnitens, S. t,n,llum, 
L,ucabryum gaucum, Campylapus br,vijJilus, C. palytrichiaides, Aulacamium 
palustre, Nardus stricta, Carex pulicaris, Juncus squarrasus, Spiranthes a,­
stivalis, Salix aurita.· S. repens, Viola palustris, Drosera rotundifolia, Ge­
nista anglica, utex nanus, Erica tetralix, Arnica mantana var. angustifalia. 

Aus Westfrankreich sind N ar  the c i  u m-Bestande durch verschie­
dene Autoren bekannt geworden. ALLORGE (1922) betrachtet sie aIs 
blosse Fazies, LEMÉE ( 1937) aIs Subassoziation eines Tetral iceto­
Sphagnetum.  Die wenigen Aufnahmen von LEMÉE stimmen mit 
solchen unserer Tabelle gut überein und werden am besten dem 
Tetral ico-N arthecietum ais Subassoziation zugeordnet. 

lm Fortschreiten gegen Osten vermindert sich die Zahl der Te­
tral ico-Narthecietum-Arten; immerhin haben einige ihr Areal 
bis in das niederrheinische Flachland nardlich KaIn vorgeschoben, 
woher ausser N artheciu"" Hypericum elades, Erica tetralix auch cine 
Reihe weiterer atlantischer und subatlantischer Begleitarten des Te­
tralico-Narthecietum angegeben werden; sie scheinen indessen 
dem Erlaschen nahe; einige sind schon seit langem nicht mehr be­
obachtet worden (KNaRZER 1963) . 

Weitere westkantabrisch - nordportugiesische 
An agall ido-J un  c i  0 n-Gesellschaften 

Das Anagalli do-Juncio n, eine der vielgestaltigsten Pl1anzen­
gesellschaften des atlantischen Südwesten, schliesst ncben den ob en 
bchandeltcn, weitere Assoziationen und Subassoziationen ein, cle­
ren U mschreibung -und Abgrenzung aber teilweise viel zu wünschen 
übrig lasst. 

Einige, meist zusammen mit A. R. PINTO DA SILVA gemachte 
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flussung. 
Die Gesamtheit der Subassoziationen besiedelt nasse und quellige 

Stellen, flache bis schwach geneigte Senken'über wenig durchUissigen 
gleyartigen Boden mit hohem GrundwasseTstand, die nicht von Ge­
büsch oder Wald überdeckt sind. 

Der vernasste, bei ausgiebigen Niederschlagen überschwemmte, 
nie vollig austrocknende Oberboden reagiert auch über Kalkunter­
lage sauer, doch kann es ge/cgentlich zum Durchsickern kalkrei­
ehen Wassers kommen, was dureh das Auftretèn von Cratoneuron 
commutatum angezeigt wird (Aufn. 4')' 

Die floristische Zusammensetzung der Assoziation andert bei 
gleichbleibender Wasserversorgung kaum; mit abnehmender Bo­
denfeuchtigkeit macht sich die Weiterentwicklung über das Salix 
atrocinerea-Gebüsch zum Erlenwald (Alnion glut inosae) aIs po­
tentieller Schlussgesellschaft ge/tend. 

AIs Vorlaufer der Gesellschaft fallen von Potamogeton polygonifolius 
und Fissidens adiantoides ausgefüllte Bodenwannen (am Aitzgorri) 
oder aber das Tetral ico-Narthecie tum in Betracht. 

Über das weitere Vorkommen des Anagall ido-Juncetum 
b ul bos i  ist man wenig unterrichtet; es dürfte weiterhin durch ganz 
Kantabrien verbreitet sein. Verwandte Gesellschaften erscheinen 
in den innerspanischen Gebirgen. 

In der Sierra de Guadarrama sind wir oberhalb Rascafria auf 
eine hierher gehorige Gesellschaft mit Kennarten der Assoziation 
und des Anagall ido-juncion-Verbandes gestossen (IsolePis cernua, 
Wahlenbergia Izederacea, Carum verticillatum, Pedicularis silvatica), die 
gleichzeitig auch folgende Begleitér des Anagallido-Juncetum 
aufweist: 

Lotus uliginosus SCHKUHR Stellaria alsine GRIMM 
Equisetum palustre L. Gerastil/m caespitosum GILlB. 
Glyceria plicata FR_ T rijolium repens L. 
Luzula campestris L. Prw/cUa vulgaris-L. 
Lyclmis flos-cuculi L. Galium hercynicum WEIG. 
Stel/aria media (L.) VILL. BcUis perennis L_ 

Mnium undlllatllm (L.) Wms. 

Es scheint sich um eine spezifische Assoziation des Anagal l ido­
Jilncion zu handeln; unsôre Aufnahme enthalt auch mehrere im 
baskischen Anagall ido-Ju n c e t u m  bulbos i  fehlende Arten 
(Junclls Izeteroplzylllls, Fryperieum Izumifusum, Veronica seutellata). ' 

Ass. T e tralico-Narthec ie tum nov. ass. 

Ein reizendes Schmuckstück der nassen Heide bildet das Moor 
mit Erica tetralix und Nartlzecillm ossifragum, das von allen Pflanzen-

n e t ea-Klasse annahert. Wahrend aber die Gesellschaften dieser 
Klasse ausschliesslich aus regenwassergenahrten, ombrotrophen 
Hochmooren aufgebaut sind, ist das Tetral i co-Narthecie tum 
quellwasserbedingt, minerotroph im Sinne von Du RIETZ ( 1954). 
Die gesamte Artenkombination weist es nicht dem Hochmoor, son­
dern �er Molinio-Juncetea-Klasse und damit dem Anagallido­
J unclOn-Flachmoor zu. 

Aus dem von ELLENBERG ( 1963) in Anlehnung an FUŒAS auf­
gestellten Verzeichnis der eigentlichen Hochmoorgewachse finden 
sich bloss 6 Blütenpflanzen auch im Tetral ico-Narthecie tum 
und zwar Erica tetralix und Calluna vulgaris, deren Optimum entschie­
den in den Heidegesellschaften, nicht im Hochmoor geleg'en ist; 
sodann Rlzynclzospora alba, Drosera rotundifolia, D, intermedia und Nar­
tlzecium ossifragum. 

Die Assoziationskennart Nartlzecium ossifragum hat ein atlantisch­
subatlantisches Areal, das ostlich nur wenig über die untere Elbe 
hinausreicht. Langs des Ozeans geht die Art von Portugal bis Nor­
wegen, wo sie sich der Küste entlang bis Lappland (Hilleso west­
lich von Tromsoe, Lm 1952) vorgewagt hat. 

An ihrer Südgrenze in den Ostpyrenaen steigt Nartlzecium bis in 
die alpine Stufe, bleibt dort aber ausschliesslich auf das Triclzoplzorum 
caespitosum-Flachmoor beschrankt, das nicht zur Anagallido-Jun­
e etal ia-Ordnung sonclern zur S eh euehz erio-Cariee t e a  fus e a e  
Klasse gehiirt. Wahrscheinlich gefallt sich die Pflanze an ihrer Nord­
ostgrenze in Skandinavien zur Hauptsache ebenralls in dieser IGasse. 

Aus Belgien erwahnt DUVIGNEAUD ( 1944) N artlzecil/m aus einem 
Splzagnum paPilloso-imbricatae-Hochmoor der Campine und aus dem 
Ericion t e tralicis  (SCHWICK.) der Ardennen. 

Das Tet rali co-Narthecie tum zahlt zu den seltenen Gesell­
schaften. Unsere neun Aufnahmen stammen von vier Stellen: 

1. Oberhalb Guadalupe am Jaizkibel, schwach geneigter, wassergesattigtcr 
Sphagnumrasen, unbetreten. - 2. u. 3. Quellflur am Nordhang des ]aizkibeJ. 
- 4. u. 5. Nordabfall des Ayako Arri, quellige StelIen, vom Wcidevieh betrcten. 
- 6. Wasseraustritt am Bang ostlich von Lezo bei San Sebastian, gelegentlich 
yom Wcidevieh betreten. - 7. u. 8. Hintergrund des Tlilchcns von Hernani bei 
Leiza, selten von Pferden betreten. - g. Quellaustritt wei ter unten, von Schafen 
begangen. 

Nur in einer Aufnahme finden sich [olgende Arten: 

Alnus gllltinosa, 8, Anthoxanthum odoralum 6, CaUuna vlllgaris 8, Carex fLacca 'h C. 
remola 4, Erica vagans 7, Lysimachia 1lllmmularia 7, Osmwula regalis 6, Qercus robu]' 
(KEIML.) 9, Rammculus rejJe1lS 8, Serratula tinctoria ssp. seoanei 6, Tamxacum sp. g. 

Brachythecium rutabulum 5, Eurhynchium stockesii 5, Sphagnmn immdalum 1. 



zur 
seien hier eingefloehten. 

Carex camjJosii-Caltha palustris-Assoziation prov. 

Rinnsale der montanen Stufe in der granitisehen Serra de Mon­
temuro (Minho) sind mit einer Caltha palustris-reiehen Quellvege­
tation ausgesehmückt, die in den galieischen und nordportugiesi­
schen Gebirgen wei ter verbreitet sein dürfte. Bei goo bis IOOO m 
Meeresh6he hat die Assoziation folgende Zusammensetzung: 

TADELLE 16. 

Carex camposii-Caltha palustris rotundifolia-Assoz. 

Hahe über Meer (m) 
Exposition 
Neigung (0) 
Deckung (%) 
AufnahmefHiche (qm) 

Assoziations-Kennarten 

Caltha palustris L. ssp. rotundifolia nob. 
Carex camposii BOISS. et REUT. . . . . 

Verbands- u. Ordnungs-Kennarten 
(Anagallido-J uncionj Anagallido-J uncetalia) 

Carum verticillatum (L.) KOCH 
JUTlCUS acutif/orus EI-IRH. 
Sculellaria minor L. . . . . . 
Viola Jllressi LINK . . . . . 
Pedicularis silvatica L. ssp. lusitanica HOFFGG. et LINK 

Klassen-Kennarten (Molinio-Juncetea) 

Junclls ifJusus L. . . . . 
Lotus uliginosus SCHKUHR 

Begleiter 

Anthoxanthum odoratum L. 
Orchis maculala L. . . . 
Ranunculus repens L. . . 
Potentilla erecta (L.) RXUSCHEL . 
Holcus lanalus L. 
Festuca rubra L. var. 
Agrostis ca71ina L. . 
Pnmella vulgaris L . .  
Luzula multiflora (RETZ.) LEJ. 

900 
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2 
roo 
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etwas 
n�re Blüten, sehr sehwaeh gekerbte, Blatter (folia rotuncla) 
mIt seh�· en�em Blattgrund und überlappenden Blattzipfeln. Wir 
haben SIe mIt dem N amen ssp. rotundifolia belegt. 
. Aus cler Quellassoziation dringt die Pflanze sehr sparlieh aueh lU clen Alnus glutznosa-WaJ.d, das Alno-Scrophularietum h er­
minii, ein. (BR.-BL., PINTO, ROZEIRA '956) . 

Potamogeton natans-Myriophyllum alterniftorum-Kolke. 

./././ Hyperico-Isolepidetum ftuitantis . 

Subass. juncetosum effusi. 

Abb. 3· Entwicklungskomplexder Hypericum elodes-Isolepis fl ui tans Ass. 

Ass. Hyperieum e lodes-Is olepis  fluitans  nov. ass. 

Hyperieum elodes, in der Guipuzeoa im T e tralieo-Narthecie­
t u  m optimal entwickelt, beteiligt sich weiter westlich, wo die Art 
an Haufigkeit gewinnt, aueh an andern Moorgesellschaften. ME­
RINO ( 'gog) nennt sie für Galicien ais haufig. lm Tertiarbecken 
von Barea bei Prado (Minho, ca. 30 m ü.M.) wachst sie mit Juneus 
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lzeterophyllus und lsolej)is fluitans zusammen auf nassen Kuhweiden, 
Raehe Wassertümpcl ausrüllend. 

Es bildet sieh ein geschlossener, schr nasser, 20 cm hoher Rasen 
folgender Zusammensetzung: 

TADELLE 17. 

Hyp erico-lsolcpidetum flu i tan tis (Hyperi co-Scirpctum fluÎtantis). 

Aufnahme 
Vcgctationshohc (cm) 
Deckung (%) 
Aufnahmcflachc (m') 

Assoziations-Kennarten 

Hypericum clodes L. . . . 
Isolejlisfluila"s (L.) R. BR. . 
AirojJSts agrostidea DG. var. genutna auet . .  

Vcrbands- und Ordnungs-Kcnnartcn 
(Anagallido-] uncioll, Anagallido-] uncctalia) 

Juncus heteroPhyllus DUFOUR. . . . . . . 
Eleocharis uniglumis (LINK) SCI-IULT. . . . 
Baldellia Tanuneuloides (L.) PARL. var. rejJellS (LAM.) 
I-lydrocof:Yle vulgaris L. . . . . . . . . 
Juncus bulhosus L. (J. suPinus MOENcn) . 
Carex binervis SM. 
Pej)lis pOI,tula L . .  

Klassen-Kcnnarten (Molinio-]uncetca) 

Juneus iffusus L. . . . . .. . . 
Spiranthes aestivalis (Pout. ) RICl!. 

Begleiter 

Ranullculus flammula L . .  
Agrostis alba L . .  
Galium debile DESV. 
Gryceria sfJicata GUSS. . . 
Ranunculus tripartilus DG . .  
Veronica scutellata L . .  
Cyllodon dacrylon (L.) !)ERS. 
Panicum reJ)C'lS L. 

2 3 
20 20 30 
100 100 100 

50 50 

4-3 4·3 2.2 
4.2 3·3 2.2 
+ . 1  

2.2 2.2 1.2 
+ . 1  + . 1  3-4-5 
-1- + . 1  2.1  

2 . 1  
1 .2  
r 

+ 

+ .2 
+ 

1 . 1  L I  2.2 
1 . 1  L I  1.2 
1 . 1  L I  
+ + 
+ + 
+ + 

+.2 
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Diese Hyperieum elodes-lsolejJis-Gesellschaft st�ht einerseits mit den 

bis metertiefen Kolken, anderseits mit hoher he.genden JUlleus .�ffu­

sus-Bestanden in Kontakt und schafft einen typlSchen VegetatIOns­

komplex, cler Iolgende Gescllschaftsentwicklung erkennen lasst (s. 

Abb. 3).  
Ein Initialstadium von Myrioj)/!Jllum altemiflorum-Potamogeton ndans 

�:j- Trh .. ;,...,ln-r;n m"utl.rù var. ma/or erfüllt die tieferen Wasserl6cher. 
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Es folgt, in der Berandung der Kolke, das Hyperico-Isol epi_ 
d e t u m  flu i t ant i s  und hierauf, bei weiterer Austrockmmg, die 
folgendermassen zusammengesetzte Gesellschaft von JUlleus if.fusus­
Carex leporina: 

4··3 Juneus iffusus L. 
2.1  Carex leporina L. 
2.2 Cyllodon dacrylon (L.) PERS. 
1 .2  Anagallis tcnella (L.) MURR. 
1 . 1  Ranunculus adscendcns BROT. 
1 . 1  Leonlodon rolhii BAIL 
1 .2  Trifolium repcns L. 
1 . 1  Peucedallum lallcifolium L. 
1 . 1  Allthemis lIobilis L. 
1 . 1  Galium debile DESV. 
+ Isolej)is cCT1lUa (VAHL) ROEM. et 

SCHULT. 

+ R.allUllculus flammula L. 
+ Sali>: atrocincrca BROT. 
+ Potet/tilla erecta (L.) RÂUSCf-I. 
+ Canan verticillalum (L). KOCH 
+ Veronica sculellata L. 
+ Myosotis welwitschii BOISS. ct 

REUT. 
+ Hypericum clodes L. 
+ ]UllCUS at"tÎculatus L. 
+ Carex billcrvis SM. 
+ Eudyat/thc lacta FENZL 

Floristisch ahnliche Juneus if.fusus-Carum vertieillatum-Bestande 
erlangen im atlantischen Iberien weite Verbreitung (s. Tab. '4., 
Aufn. 15)· Ostwarts reichen sie bis Ostfrankreich. In der Sologne 
Mittclfrankreichs vereinigt der Juneus aeutiflorus-Bestand neben den 
]uncusarten Carum vertieillatum (2.2), Lotus uliginosus, Pedieularis 
silvatiea, Galium palustre, Ranuneulusflammula und einige andere A n a­
gallido-] u n  ci 0 n-Arten. 

Ass. G enis to-C aricetum binervis  Ass. provo 

Von den oben erwiihnten Assoziationen abweichend ist eine ver­
wandte Flachmoorgesellschaft ün alten Dünengebiet der nordpor­
tugiesischen Küste bei Boa Nova(Porto), clie sich durch die Hiiufig­
keit der Kriechweide auszeichnet. Auf dem sauren, sandigen Boden 
(pH 5.5-6.1)  spriesst zwischen den Teppichen von Salix ,·epens var. 
argentea ein sphagnurnreicher Rasen mit viel Carex binervis und 
Eleoeharis uniglumis. Er ist folgendermassen zusammengesetzt: 

Genis  to-Carice  tum binervis ass. provo 

Aufnahmen 2 
Elcocharis uniglumis (LINK) SCHULT. 3·2 2.2 
Carex binervis SM. 1 .2  2.2 
GClIista anglica L.- 1.2 1.2 
]UllCUS comprcssus JACQ.. 1 .2 2.2 
AnagaUis leneUa (L.) MURR. 2.2 1.2 
Scutellaria minor (L.) HUDS. 2 . 1  + 
Sieglingia dccumbens BERNH. + 1.2 
POlentilla erccla (L.) RÂUSCI-lEL L I  + 
Pedicularis silvatica L. ssp. lusitanica HOFFGG. ct LlNK + L I  
Hvpericum elodes L. + + 
Leonlodon nudicaulis BANKS LI 2 . 1  
Salix repcm L. var. argentea (SM.) 5·5 + 



ra""um repens L. 
Juncus capitatus WEIG. 
Luzula campestris (L.) DG. 
Erica ciliaris L. 
Cicendiafilifonnis DELARB. 
Eudianthe lacta (AIT.) FENZL 
Sphagnum cuspidatum EHRH. ex HOFFM. 
Sphagnum subsecundllm NEES 

+ 

+ 
+ 

1.2 
+ 

L I  

+ 

+ 
+ '  
1·4 
+ 

Salix repens in der Varietat argentea deckt steUenweise den Boden, 
kann aber bei zunehmender Bodenfeuchtigkeit auch ganz zurück­
treten (Aufn. 2) .  

Man ist überrascht Carex binervis, eine Kennart des Ulici-Erice­
tum cili aris in den Salix argentea-Teppichen reichlich zu begegnen. 

Die nassen Vertiefungen zwischen den Kriechweideteppichen sind 
zur Hauptsache mit Hypericum clades angefüUt, gegen den Rand 
bilden Hypericum clades, lsolepis jluitans, Hydrocotyle vulgaris, Baldellia 
ranunculoides, Ranunculus flammula, Eleocharis uniglumis einen geschlos­
senen Nassrasen: 

2.2 Isolepisfluitans (L.) R. BR. 
2.1  Hydrocotyle vulgaris L. 
2.1  Baldellia rammculoides (L.) PARL. 
2.2 Ranunculus flammula L. 
2.2 Hypericum clodes L. 
+ Spimllthes aestiva/is (LAM.) RICH. 

2.2-5 Eleocharis uniglumis (LK.) 
SCHULT. 

1.2 Agrostis alba L. var. 
1.2 Juneus bulhosus L. 
+ Panicum repens L. 
+ Carex billcrvis SM. 

Galicisch-nordportugiesische An agall ido-J uncion­
Aufnahmen 

In der TabeUe 18  haben wir drei Aufnahmen zusammengesteUt, 
die drei weit auseinander liegenden Ortlichkeiten entstammen: 

1 .  Abadin 450 m, zwischen Mondonedo und Villalba (Sierra de la Cabra, 
Provinz Lugo) auf kristalliner Unterlage. 

2. Ufer der Griz zwischen Bussaco und Mortagua 40 m (Portugal) aufkam­
brischem Schiefer. 

3. Feuchte Wiese zwischen Santiago de Campostela und Padron 400 m (Pro­
vinz La Coruna) auf Granit. 

Die drei Artenlisten aus unterschiedlicher H6hen- und Breiten­
lage zeigen manche Ahnlichkeit, wennschon die dominierenden 
Arten nicht übereinstimmen. 

Aufnahme A aus der Sierra de la Cabra bei 450 m, im Bereich 
des Nardus stricta-Rasens, hat montanen Anstrich und bietet Arnica 
montana. Tonangebend sind die hochragenden, leuchtend gelben 
Blütenstrausse des Senecio doria. Dieser Sumpfrasen steht anstelle 
eines eimtigen Alnus glutinosa-Waldes; er unterliegt schwacher Be­
weiclung clurch das Grossvieh. 

Galicisch-nordportugiesische Anagall ido-]uncion-Aufnahmen. 

Nummer der Aufnahme A B 0 
Hôh� über Meer (m) 450 40 250 
Vegetationshôhe (cm) 40 20 
Deckung (%) 1 10 200 300 
Aufnahmeflache (m2) 100 c· 50 c. 50 

Kennarten von Verband u. Ordnung 
(Anagallido-Juncion, Anagallido-]uncetalia) 

Eleocharis multicaulis (SM.) SM . .  4·-4 
Carex broteriana SAMP. 3·3 
Senecio doria L. 4·2 
Carum verlicillatum (L.) Koml . 2.1 -1- 2 . 1  
Myosotis welwitscldi BOISS. et REUT . .  + + L I  
Juncus acutiflonts EHRH. 1 .2 L I  
Anagallis tenella L . .  + + 
Wahlenbergia hederacea RCI-IB. + .2 + .2 
Hypericum elodes L . .  2-3.2 + 
Viola juressi LINK L I  + 
Hydrocotyle vulgaris L. . 2 . 1  1 .2  
ScuteUaria minor (L.) Huns. (+ ) 
Eleocharis uniglumis (LINK) SCHULT . .  2.1  L I  

Klassen-Kennarten 
(Molinio-J uncetea) 

Molinia coerulea (L.) MOENCH 1 .2  
Carex panicea L. . 1 .2  
Caltha JJalustris L. 1.2-
Galium uliginosum L. 1 .2  
Galium debile DESV. L I  
Juncus iffusus L . .  -1-
Lotus uliginosus SCHK. + 
llypericum tetraJJte1'llm FRIES + 

Wichtige Beglciter 

Ranunculus flammula L. L I  + L I  
Leontodon nudicaulis BANKS . + + 2.1  
Festuca rubra L. . 1 .2  L I  
Holcus lanatus L . .  + 2.1 
Cardamine prateruis L . .  -1- 2.1 
Plantago lanceolata L. . + + 2.1 
Anthoxanthum odoratllm L. + 2 . 1  
Ranunclllus rejJens L. -1- L I  
CyJwdon dactylon (L.) PERS. + -1-

Aufnahme B, ein Carex broteriana-Nassrasen yom Nordwestfuss: 
der Serra d'Estrela, grenzt an den Alnus glutinosa-Bestand und würde 
sich, den vorhandenen Keim- und Jungpflanzen nach zu urteiJen, 
zum Alni o n  lns i tanicum-Wald fortentwickelu. 
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In der Aufnahme C, einer grasreichen Wiese mit viel Anthoxanthum 
odoratwn und Holcus lanatus, herrseht Eleocharis uniglumis. 

Den Aufnahmen der drei Gesellsehaften sind folgende Arten an­
zufügen: 

Aufnahmc A: Arnica mOlltalla var. angustifolia, Carex/lava, C. distans, Hypochoeris 
radicata, Luzula camfJcstris, Orchis maculalus, Ranunculus auricomus 1 .  l, Rhinanthus sp., 
Rumex actlosa, CamjJ.Ylium slellatum 1 .  l, Scorpidium SC01jJÎoidcs 1 .2, SjJhagllum sp. 1.2. 

Aufnahmc B: Alnus glulùwsa, Athyriumfilix:fcmilla, Crejlis virens, Eujlatorium can­
llabinum 1.2, Fesluca anmdinacea + .2, Fraxillus cxcelsior, Galium broleriallum, lnula 
cOl�yza, ft/ula viscosa, Lcontodon rothii, LycojJUS eurojJaeus, Lythrum salica?1a, Men/ha 
jJUlegium, J\tI. rOlundifolia, Polygollum sp., Prunella vulgaris, SOllchus oleraceus, Acro­
cladium cusjJidatum 1 ·3·  

Aufnahme C: ApiulIl imwdatum, Bellis jJerennis 2.  l ,  Leonlodoll hispidus, Polenlilla 
creda, Stcllaria alsill6 1 . 1 )  Tl'ifolium pralense. 

In allen drci Aufnahmen sind Ranunculus fla1ll1llula, Carum verticil­
latum, A1yosotis welwitschii vertreten. In zwei Aufnahmen erscheinen 
Juncus acutiflorus, HyjJericu1ll clodes, Wahlenbergia hederacea. Aus den 
Artenlisten der drei Aufnahmen geht hervor, dass es sich um 3 
Gesellschaften des Anagall ido-Juncion handclt. 

1 r .  KLAssE ARRHENATHERETEA BR.-BL. 1947 (Fettwiesen) 
Seiner günstigen Warme- und Feuchtigkeitsverhaltnisse unge­

aehtet ist Kantabrien kein Wiescnland. Ein Dauerrasen vermag 
sich bloss dort einzustellen und zu halten, wo regelmassig gemaht 
oder geweidet wird; hleibt der Rasen auch nur kurze Zeit sieh 
sdbs! < überlassen, so wird cr bald von der Erikazeen-Ulexheide, 
die aIle waldfreien Trockenboden in Beschlag nimmt, überbordet. 

Floristisch stehen die kantabrisehen Wiesen den nordmediterranen 
Arrhenathere tea-Gesellschaften naher aIs den mitteleuropai­
schen. Sie sind mit einer Reihe mediterran-atlantischer Arten aus­
gestattet, worunter Gaudinia fragilis, Afalva moschata, Leontodon nudi­
caulis und die prachtigen Serapias-Arten besonders hervorstechen. 

In Kontakt mit der Heide kann cs selbst über Kalkunterlage 
zu einer Anreicherung kalkfliehender Begleiter kommen, wobci die 
guten Futtergraser von den Heidepflanzen bedrangt oder über­
wachsen werden. Bei der oft mangelhaften Wiesendüngung macht 
sich überall die Bodenversauerung geltend, welche die Verunkrau­
tung begünstigt. 

Die kantabrischen Arrhenathere tal ia-Wiesen hilden einen 
besonderen eu-atlantischen Verband, der yom Arrhenatherion 
Mitteleuropas olme weiteres schon durch den reichlichen Einschlag 
von Brachypodiu1Il pinnatum und Pteridium aquilinum absticht. 

Verb. B rachypodio-Ce n taureion nemoralis  nov. aIl. 
Floristisch unterscheidet sich dieser Verband von allen mittdeu-
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von Gaudiniafragilis, SeraPias cm"digera, Linum angustifolium, Oenanthe 
pimjlinelloides, Prunella hastifolia, Rhinanthus lanceolatus, Galium vernum, 
Leontodon nudicaulis Centaurea nigra ssp. nemoralis u.a. Arten, die Mit­
teleuropa abgehen. 

Auf okologische Unterschiede deutcn vereinzelte Feuchtigkeits­
zeiger: Carex distans, Orchis maculata ssp. hclodes, Lotus uliginosus, J\1en­
tha rotundifolia, Blackstonia perfoliata, Pulicaria dysenterica und selbst 
C)perus badius und Lythrum salicaria, die weder in die mitteleuro­
paischen, noch in die mediterranen Wiesen eindringen, sowie die 
Zeiger beginnender Bodenversauerung (Pteridium, Stachys officinalis, 
Potentilla crecta, PolYgala serpyllifolia). 

Das Brachypodi o-C entaureion n e moralis  umlasst zwei 
schon physiognomiseh abweichende, qualitativ versehiedenwertige 
Gescllschaften: Die zweischürige, leguminosenreiche Dauerwiesc, 
die ein wertvolles Futter liefert, das verbreitete Gaudinio-Fcs tu­
c e t u m  pratensis  lol ie tos um, und cine nahe verwandte Subasso­
ziation sera  pie  tôsu m cordigeri ,  weniger intensiv bewirtschaftet 
von geringcrcnl Futterwert. 

Sehon ALLORGE ( 1941, S. 3-7) ist das sparliche, meist ruderale 
Vorkommen des wichtigsten mitteleuropaischen Wiesengrases Arr­
henatheru1ll elatius aufgefallen; es wird nicht angesat. Westlich der 
Bidasoa gibt es keine Arrhenatherum-Wiesen. Dagegen wachst der 
Glatthafer oft und reiehlieh an Strassenrandern, auf Schutt, und 
vor allem aIs Unkraut in vernachlassigten Haekkulturen, ja sdbst 
im Getreide (s. S. 6).  Es handelt sich hierbei aber nicht um den 
Typus der Art, sondern ausschliesslich um die sich vegetativ ver­
mehrende ssp. tuberosa (GILIB. )  mit knolligem Grundstock. 

Ass. Gaudinio-Fes tuce tum pratensis  nov. ass. Subass. 
lo l ie tosum nov. subass. 

Die Guipuzcoa gilt mit Recht aIs cine der ertragrcichsten Milch­
kammern Spaniens. 

Diese Milchwirtschaft beruht allerdings auf einem wenig ratio­
nell betriebenen Futterbau. Heuschober gibt es nicht. Naeh der 
Mahd wird das Heu oft am Ort zu 2 bis 3 m hohen, durch stein­
hesehwerte Stricke zusammengehaltenen konischen Haufen auf­
geschichtet, was beim Regenreichtum des Landes einen betraeht­
lichen Substanzverlust zur Folge haben muss. 

Dem Artenbesfand der Wiesen und Weiden und seiner Verbes­
serung ist bisher wenig Beachtung gesehenkt worden. Neuerdings 
werden sie auf Veranlassung des Consejo Superior de Investiga­
eiones Cientifieas in Madrid pflanzensoziologiseh untersucht, und 
es ist anzunehmen, dass der rationelle Wiesenbau dadureh cine 



Mahewiesentypus des Landes, kann ais meso-hygrophil betrachtet 
werden. Xerische Graser fehlen, da Brachypodium pinnatum in der 
Hauptform nicht ais Xerophyt aufgefasst werden kann. Der meso­
bis schwach hygrophile Charakter der Assoziation ist aus dem Vor­
handensein der beigemischten Feuchtigkeitszeiger- ersichtlich (s. 
oben) . 

Tabelle '9 bezieht sich auf die allgemein verbreitete Subasso­
ziation lo l i e to sum, die an nachstehenden Grtlichkeiten zwischen 
50 und 380 m aufgenommen worden ist: 

I. Umgebung von San Sebastian. - 2. Abhang des Ayako Arri. - 3. Ober­
halb Sumbilla, linkes Ufer der Bidasoa. - 4. Emdwiese bei Sanesteban. -
5. Norclweslfuss des Ayako Arri oberhalb Gurutze. - 6. Bang oberhalb Cap 
du Figuier. - 7. San Sebastian., - 8. Nordwesthang oberhalb Vergara. - g. 
Elizondo. - rD. Oberhalb Elizondo. - I L  Elvetea. - 1 2 .  Oberh. Idiazabal. -
13. Hinterland von Zumaya. - 14·· Oberhalb Fuenterrabia. - 15. Ventas de 
Irun. - 16. Westhang bei Lezaeta. - 17. Nordhang bei Alzate. - r8. Oberhalb 
Otzaurte, bcim Gasthaus. - Ig. Vidania, im Aufstieg naeh Régil. - 20. Ober­
halb Zarauz 200 m. - 2 1 .  Strandwiese zwischen Irun und Fuenterrabia. 

Ais Zufallige figurieren in den 2 1  Aufnahmen: 

Aceras anthropoplwra Ig, Achillea millefolium 18, 19, Agrimonia eupatoria 8, Agrostis 
alha 15, 18, Allium vineale 8, Avena jJTatensis L I  (19), Bromus ereclus 18, Galystegia 
sejJium 13, 14, 2 1 ,  Gampanula glomerata 8, Garex distans 1.2 (�H), G. o!rubae ::'L2 (21), 
Gentaurium umbellatum 6, 7. Gerastium glomeratum lB, Cirsium arvense 2, Conopodillm 
denudalum rB, Ct/scuta ePitlrymum 1 l ,  Cyperus badius 4, +.2 (6), +.3 (21), Echium 
vulgare 16, Equisetum arvense 1 l ,  Erigeron naudini 2.1 (2 1), EllJ)hrasia brevipila ID, 
EujJhrasia nemorosa lB, Ig, Galillm pumilum 10, 13, Galillm spurillm 20, 17, Galium 
vemllm 12, 20, Geranium molle 1 6, Glechoma hederacea 13, Helminthia echioides 4, Hy­
pericum pelj'oratllm 8, 13, Juncus conglomera/us 12, 14, Linllm cathl1!licum 16, Lythrum 
salicaria ( 13), 14, Oenanthe pimPinelloides 9, Ophrys apifera + - 1 . 1  (7), Orobanche sp. 
1 6, Orobanche minor Ig, (21), Pimpinella saxifraga 8, 12, Plantago major 8, Poa tri­
vialis r (15), I .  1 (r8), Pol;ygala serpyllifolia 4, Potentilla erecta 20, Potentilla splendens 
1 .  1 (4), 6, Pmnelia grandiflora JO, Pnmella hastifolia 5, 18, Rammculus bulbosus l ,  9, 
Rumex conglomera/us 16, R. crispus 5, 2 1 ,  Sanguisorba minor 1 . 1  (16), SenecioJacobaea 
cf. 8, Silaus virescens 19, 20, Stachys officinalis 1 . 1 (10), 13, 20, Stellaria holos/ea 10, 
Sonchus oleraceus 16, Veronica polila 16, Vicia sePium 8, Vicia cracca 19, Viola silvestris 7. 

Die Aufnahmen, grossenteils im Hochsommer, doch vor dem 
ersten Schnitt ausgeführt, zeigen elie Gesellschaft in bester Verfas­
sung .. 

lm üppigen, bis über meterhohen Rasen sind die vorzüglichen 
Futtergraser und Leguminosen Dacrylis glomerata, Festuca pratensis, 
Gaudinia fragilis, Anthoxanthum odoratum, Trifolium pratense, Lotus cor­
niculatus, Medicago lupulina gut vertreten. Mit ihnen gedeihen aller­
dings auch in ziemlicher Menge Holcus lanatus, Bromus racemosus und 
die wenig geschatzten Malva moschata, Centaurea nigra ssp. nemoralis, 
Ranunculus acer, Hypochoeris radicata. 

beweidet. Massen der zartvioletten Kelche von Grocus nudiflorus, wel­
che Liliazee in den sommerlichen Aufnahmen noch nicht sichtbar 
ist zaubern etwas Leben und Farbe in elas matte Sattgrün der , 
Herbstwiesen. 

Das Gaudinio-Fes tuce tum bietet eine weniger ausgeglichene, 
weniger homogene Zusammensetzung aIs die meisten Fettwiesen 
Südfrankreichs oder Mitteleuropas. Seine Variationsbreite ist gros­
ser und es ist reicher an Zufalligen, was mit der Wirtschaftsform 
und mit der Art der Düngung zusammenhangt. 

Als wichtigster Dungstoff dient die schwach zersetzte Pieridium­

Streue, die wie das Heu zu miichtigen Farnhaufen aufgeschichtet 
zur Charakteristik des geruhsamen basldschen Bauernhofs gehoren. 

Das Gaudinio-Fes tuce tum p r a tensis  ist ein Kunstprodukt 
des Bauern. Wohl wachsen Wiesenpflanzen vereinzelt und gruppen­
weise auch in ursprünglich natürlichen Gesellschaften, sie schlies­
sen sich aber nirgends zur Assoziation zusammen. Sobalel jecloch 
die Calluno-Ul ice tea-Heide gemaht und gedüngt wirel, ent­
wickelt sich auch der Graswuchs. In der Regel werden elie Wiesen 
allerdings durch Bodenumbruch und Ansaat von Futterpflanzen 
geschaffen. 

" . . lm Kulturwechsel umgebrochene Acker werden melst mIt Luzerne 
oder Rotklee, oder aber mit einer Mischung aus Lolium italicum 
und Rotklee besamt. Ausgedehnte Bestande eles Inkarnatklees ha­
ben wir besonders um Azpeitia angetroffen. 

Dem natürlichen Rückgang von Klee und Luzerne durch Über­
alterung folgt elas Vordringen der Wiesenpflanzen. lm Weiterve.r­
lauf stellen sich zahlreiche Gaudinio-Fes tuce tum-Arten em 
und es entsteht nach und nach die Gauclinio-Fes tuce tum-vViese, 
worin namentlich Rotklee und Luzerne noch lange stark vertre­
ten bleiben. 

Wird clie Heide elurch Brand oeler sonstwie geschwacht, so neh­
men Pteridium aquilinum-Herelen, oder, wie am] aizkibel, die schlech­
ten Weidegraser A,.,.henatherum longifolium und Agrostis setacea vom 
Boden Besitz. 

Das Bodenprofil der typischen Assoziation ist braunereleartig, 
der Boden gut gekrümelt, skelettarm und ziemlich tiefgrünclig, 
schwach sauer oder neutral und standig hinreichend elurchfeuchtet, 
soclass sich Bewasserung erübrigt. 

Ass. Gaudinio-Fes tuce tum p r a tensis  Subass. serapietosum 
nov. subass. (Ass. à Anthoxanthum et  Gynosu,-us cristatus ALLORGE p.p.) 

P. ALLORGE ( 194-1 p. 315) kennt ais einzigen Fettwiesentypus der 
Guipuzcoa eine Anthoxanthum-Gynosurus-Wiese, die er durch Serajnas 

---_ .�-
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lingua, S. vomeracea, Orchis laxiflora, Parentucellia viscosa, Trifolium pa­
lens, Linum angustifoliurn charaktcrisicrt. 

Es hanc1elt sich, wenigstcns teilwcisc, um unserc Subassoziation 
serapietosum,  welche neben der sehr se!tenen Serapias lingua 
ofter Semilias cordigera entIüilt. Die Angabe von SeraPias vomeracea, 
clie wir nieht gesehen hab en, ist moglieherweise auf Iclentifikation 
mit S. cordigera zurückzuführen. 

Da ALLORGE von seiner weit ge[assten Assoziation nur eine Glo­
balliste anführt, Jasst sic sieh nieht zur Wieseneinteilung verwenclen. 

Die Serapias cordigera-vViese wurcle an folgenclen SteUen aufge­
nommcn: 

1. 2. U. 3. Hintergrund des Tâlchens von Bcasain 250, 280, 275 m. - 4. Obcr­
halb Azpcitia 14.0 m. - 5. Gatzc 200 m. - 6. u. 7. Etunetea obcrh. Gatze 
380, 360 m. - 8. Alsasua 530 m. - g. Aisasua 550 m. - 10. Santander (Astu­
rien) (mit PINTO DA SILVA und BERSE'!') . - 1 1 . Bcti Alai, unterhalb Régi! 
440 m. - 12 .  Régil 520 m. 

ZufaUige Arten cler Serai lias cordigera-Subassoziation: 
Agro/ryron rejJells 9, Allium oleraccwn 9, Avena fJ1"alrmsis 1 . 1  (13), A. sulcala 7, Bellis 

jJtrcnnis 4, 1 .  1 (10), Cardulls sp. 1 l ,  C. medius 8, Carex caryophyllea 5, C. digitata 1 l ,  
C. dis/ans 10, COlwolvulus arvensis 9, Erica vagans 1 l ,  1 2 ,  Erigeron canadel/sis 9 ,  Eryll­
giulIl camjJcslre 3, Euphrasia brevipila l ,  E. nemol'Qsa 2 . 1  (7), Galium spuriwn 1 . 1  ( 1  r), 
Gastridium lcndigerum 1 l ,  Gledwma hederacea 4., Gymnadellia cOllojJca l ,  Helianthcmum 
vulgare I.2 (I I ) ,  1.2 ( 12)  Hypcricum pC1foratum 9, JUIlCUS marilimus 1-2.2 ( ID), 
Kllautia arvensis 5, Linwn viscosum LI (8), Listera ouata 12, Luzula campestris 5, 10, 
jVIc1l1ha rotundifolia 4., Origanum vulgare 2, Orobanche sp. 7, Plantago major 8, Potenlilla 
rejJtans 2.2 (9), 1 .2 (10), Pnmella hastifolia 7, Rhùwllthus minor 10, Rubia jJeregrina 7, 
Rumex crispllS JO, Sali.", atl'ocinerea +.2 (10), Sanguisorba minor 2.1 (12), Seflcciojaco� 
baea 9, Silene nulans 1 l ,  TamIlS communis 5, Taraxacum sp. 4·, (6), Thymus serjJyllwn 1 l, 
Trifolium campestre 1 .2  ( 1) ,  1 .  l (5), Verbena qfficillalis 9: Veronica chamaedrys 6, Vicia 
sePiul1l 7, Viola silvest1"Ïs 2, VuljJùt Scilll'oides 4· 

Die ArtenkonsteUation cler Subassoziation sera  p ie  tos u m ist we­
niger clureh clen Menschen beeinflusst ais cler Typus. Sehleeht ge­
pflegt, zeigt clie GeseUsehaft cine gewisse Ahnliehkeit mit clem Bra­
ehypo clio-S esel ietum eantabri ei. Wie clics es enthalt sie viel 
Braclrypodium jJùmatum, Pteridium aquilinum, Potentilla splendens, Plan­
tago media, nebst Antlryllis vulneraria, Sanguisorba minor, Teucrium i1)re­
nmcum. 

Zerstreu te Vorkomnisse clieser Subassoziation finclen skh aueh 
ausserhalb cler mensehliehen Einflussphare uncl aUe Arten sincl be­
fahigt sieh in natürliehen, vom Mensehen kaum beeinflussten Ge­
sellsehaften fortzupflanzen. Wie PAWLOWSKA ( 1965) für clie Tatra­
wicscn des Nard o-Jun c e tu m  s quarrosi  annimmt, hat aber 
selbstverstanc\lieh aueh hier erst der Menseh clic weite Ausbreitung 
cler GeseUsehaft ermoglieht. 

Flori�ti�r.h M�ht. dip. Sp.rt1/n:ŒI'-Sl]ha�soziation dem tvoischcn Gau-
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gera abgesehen sind samtliehe Kennarten sowie die meisten Begleiter 
aueh im Typus cler Assoziation (Subass. lo l ietos um) vorhanclen. 
Ais Trennarten verbleiben Sempias, Linum catharticum uncl Ononis 
repens, Achillea millifolium, Ranunculus bulbosus, PimPinelia saxifraga, 
clie aber aUe aueh in ancleren Assoziationen vorkommen. Sie zeugen 
für clie gegenüber cler Subassoziation lo l ie tosum etwas erhol;tte 
Boclentroekenheit. 

Anclerseits fehlen cler Subassoziation serapietosum clie Kenn­
arten Gaudinia fragilis, Trisetum flavescens, Lychnis flos-cuculi, Malva 
moschata, Tragopogon pratensis. 

Das Artentotal clieser Subassoziation mit I I5, bei bloss 1 2  Auf­
nahmen, erreieht nahezu jenes cler Subassoziation lo l ie tosum 
(II 9 Arten für 2 1  Aufnahmen) . Die verhaltnismassig hohe Zahl 
cler Zufalligen beruht auf cler weniger ausgegliehenen Zusammen­
setzung cler Subassoziation serapietosum. 

Sehwaehere Düngung und weniger intensive Nutzung forclern 
clarin namentlieh das reiehliehere Vorkommen von Brach)'Jlodium 
pinnatum, Lillum catharticum, Sieglingia decumbens, Polygala vulgaris, 
Plantago media, Pùnpinella saxiji·aga, Potentilla sPlendens, Rfzinanthus lan­
ceolatus, welche Arten in clen Dungwiesen stark zuziiektreten. Auf 
cler sehwaehen Düngung beruht aueh clas oftere Auftreten cles Ad­
lerfarns uncl der {m Typus ganz ocler nahezu fehlcnclen Luzula cam­
pestris, Potentilla erecta, Stac"ys officinalis. 

Die Subass. serapietosum ist anseheinencl über ganz Kanta­
brien verbreitet. Eine floristiseh sehr nahestehencle GeseUsehaft ha­
ben wir in cler Provinz Ovieclo, 10  km ostlieh von Santancler an­
getroffen. 

Der üppige Rasen clieser asturisehen Serapiaswiese (Tab. 20 Aufn. 
10), welche keine Düngerzugabe erfahrt, gestaltet einen clrei-bis 
viermaligen Sehnitt. Die Bepflanzung cler Wiese mit Eucalyptus setzt 
naeh Ansieht cler Anwohner clie Boclenfeuehtigkeit herab. 

1 2 .  KLASSE FESTuco-BROMETEA BR.-BL. ET Tx. "943 (Troekenrasen) 

Das hyperozeanisehe Klima Kantabriens hait clen Troekenrasen 
in engen Sehranken. Er ist an warme, flaehgrünclige Steilhange 
über Kalkunterlage gebunclen uncl vermag sieh anclerwarts im 
Wettbewerb mit cler klimatiseh und eclaphiseh besser angepassten 
Erika-Ulex-Heicle nieht zu behaupten. 

Orcln. Brome talia (W. KOCH 1926) BR.-BL. 1936 

Festu eo-Brometea-Wiesen fehlen ostlieh cles Rio Argamuza 
rr�n'71� ... h .  """I"'cor �...., HT..,...,;n-", ... 1 .... "' ... "' ........ "'-1-" ...... ,.,,'''" ... 101� .... 1� ,, �  T �.� ..:r" ... Io,,:T •• � �1 



von méso-xeropbil à BrackJpodium pinnatum" 
kurz behandelte Weidetypus faUt zwar in die IOasse der Festu eo­
B rometea, verteilt sich aber auf verschiedene Assoziationen des 
Poten tillo-B raehyp odion pinna t i-Verbandes. 

kt hItIJIJ/h.J7t?d/jJ()@(;IJ J;/;}IJ$//IJ(}fô !//i 
In der Ollipllzcoa, wie in g"fmz Kantabrien !st die .Brometa/ia­

Ordnung durcb einen spezifisch atlantischen Verband, das Po-

ten tillo-Brachyp o d i o n  pinna ti vertreten. . 
Dieser Parallelverband zum mitteleuropaischen EromlOn erec­

t i  nimmt zahlreiche Brometal ia-Arten auf; eine Anzahl atlan­

tiscber und subatlantischer Arten heben ihn aber ais besonderen 

Verband der B ro m e talia-Ordnung heraus. 
AIs solche gelten ausser einigen Assoziationskenn�rten: . 

. 
Potentilla splendens, Teucrium j;yrenaicum, Prunella lac!�zata, Trifolzum 

ochroleucum sowie die sllbmediterranen Auslieger Trifohum scabrum, 
T. striatum,

' 
Linum strz'ctum, ScorPiurus subvillosus, Carduncellus mi�issz'mus� 

die im Gebiet nur aus dem Potenti l lo-Brachypodion plUnatl  

bekannt sind. Sie lassen die floristischen Beziehungen zur Trok­

kenvegetation des obersten Ebrogebietes, die yom Südhang der 

Iberiden gegen die Puertos emporbrandet, erkennen. . . 

Den holden Verbandskennarten haben wir Carex flacca und P'crlS 
hieracioides zugeteilt, zwei in K.antabrien sehr verbreitete, auch in 

andern Gesellschaften vorkommende Arten, die aber, unsern Treue­

merkb1attern nach zu schliessen, im ostkantabrisehen Syna�osy­

stem weitaus am haufigsten in den Assoziationen des PotentIllo­

Brachypodion auftreten. 
AIs weit überwiegender Rasenbildner der ung.edüngten Trok­

kenbiiden macht sich Brachypodium pinnatum breit. Ortlich erlangen 

im Potentillo-Brachypo dion auch Sesleria argentea, Bromus erec­
tus ausnahmsweise selbst Molinia coerulea erhahten Deckungsgrad , 
(Tab. 21 ,  Aufn. 8-1 1 ) .  . .. 

Vorbedingung für das Gedeihen des Verbandes smd f1achgrun­

dige, durchlassige Humuskarbonat- ode� Rendzinabaden an stark­

geneigten, sonnigen Hangen. An derartlgen Standorten. begegn:::t 

uns das Potenti l lo-Braehypodion von der Küste blS hoch m 
die Buchenstufe. 

Dem Potenti llo-Braehypo dion sind folgende Assoziationen 

zuzurechnen: Braehypodi o-S ese l ie tum cantabric i, Aveno­

Seslerictum argenteae ,  Teuerio-Potent i l le tum splend e n­

tis  Calamintho-S esc l ie tum montanae. 
Von diesen vier Gesellschaften am wenigsten troekenheit- und 

warmebedürftig ist das B rachypodio-Sese l ie tum eantabriei. 

1 
l '  1 

Die namengebende Kennart d . . . .
' ass. 

Seseli cantabricum ged 'l t 
'. as �ystematlsch lSohert stehende , el l optlmal lm schwach d d llnregelmassig genutzten B h d' 

0 er och nur 
taucht der kantabrische E 

�ac !J'fo zum jJinnatum-Rasen. Daneben 
tum ar enteae "n emlSillllS allch im A ven o-Seslerie_ ' . g 

. 
�nd, allsnahmswe!se, in der &/"qP/tZJ--Subasso-Zia/ion �esOalIdJnJo-Festllcetllm pra tensis llnd.lm Teucr.lo­

PotentJJ/etllm splen den tis au;: E.ine we.itere endem.ische As­
soziations./œnnart., Cordttus m�ditlS kommt auch in den Pyrentien var. 

Bracl!J'podium pinnatum, in Mitteleuropa aIs llOlde Bromi  on-Art 
gewertet (OBERDORFER 1962), wachst in Kantabrien ebensowohl 
auf sauren aIs auf kalkreichen basischen Baden. Werelen aile Auf­
nahmen, worin elie Art vorherrscht zusammengestellt, so ergibt sich 
clas bllnteste Graser- unel Krautergemisch, denn die okologische 
Spannweite von Braclrypodium jJinnatum reicht im Gebiet viel weiter 
aIs in Mitteleuropa. Nebst starkster Beharrungskraft besitzt sein 
festverankertes, kampfkraftiges Rhizom ein grosses Ausbreitungs­
vermogen. 

Wird das Gauelinio-Festucetum pratensis  vernachlassigt 
und nicht mehr standig gemaht, was beispielsweise zutrifft, welm 
Aufforstungen in Aussicht genommen, oder sehon in Ausführung 
begriffen sind, so gewinnt Brachypodium pinnatum verhaltnismassig 
rasch die absolute Vorherrsehaft. 

Das B r a c hypodio-Sese l ie tum cantabrici  wurde an fol­
genden Stellen aufgenommen: 

1. Nordhang bei Zumarraga. - 2. Talchen oberhalb Deasain, ]ungpflanzung 
von Pinus insignis. - 3. Villabon a, Ost-Nordosthang, ]ungpflanzung von Pinus. 
- 4. und 5. Jrura bei Tolosa, Südhang über Kreideunterlage. - 6. Hernani, 
schwach geneigter Südhang aufRendzina über kompaktem Kalk mitJungpOan­
zungen von Pinus insignis, natürliche VCljüngung von (htercus robur. - 7. Süd­
hang oberh. Hernani. - 8. Nordseite eines Hügels bei Hernani, Mergclboden, 
Rasen mit Pinus insignis-]ungpflanzen durchsetzt. - g. Zarauz, Lichtung im 
Blechno-Quercetum rob oris. - 10. Zarauz, nordexponierte Lichtung im 
Blechno-Querce tum. 1 1 .  NOl'clwesthang bei Zumaya. 

Zufallige Begleiter: 

Achillea millifolium 5, 7, Allium crÎcelorum 1 l, Alnus glulinosajg. r (ID), A11agallis 
telleila L I  (8), (ID), Aquilegia vulgum l ,  ID, Arrhenalherum elatius ssp. tuberosum 7, 
Avenu setucea 1 . 1  (9), BefuZa JJendula celtiberica l ,  Bleclmum sJJicant 2.2 (1), 1.2 (10), 
Cnlluna vulgaris -1-.2 (g), Carex conligua 8, Centaureajacea 1.1 (7), Chlora serofina 8, 
Clematis vitalba 4, CrePis taraxacifolia 7, CrejJis caJJiliaris 5, Daboecia cantabrica l ,  9, 

Deschampsia flexuosa l ,  EuP1LOrbia allgu/ata I .  1 ( I I), Fesluca IJratensis 5, Fraxinlls excel­
sior 8, Hedera helix 1 .2  (s), Holclts /anatus 1,3, Holcus mollis 1,5, Hyj)ericllm ltirsulum 8, 
Hypericum peiforatum 7, Iris graminea 7, LajJsana communis 4, Leontodon 11Udicaulis 8, 
Linum angustifolillm 1 l ,  Medicago IUjJUlina 4,, 5, Osmllllda ,'egalis 2-3.3 (ro), Plantago 
lanceolata 2, 9, Plalanlhera hifolia 8, Polenlilla slerilis 7, Pmneila grmuliflora 2, Pru­
nella vulgaris 9, Pulicaria dysenterica 3, 8, Pu/monan'a longifolia LI (ID), Pulmonaria 
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obscura 2. 1-2 (2), Quercus ilex 1 l, Ranunculus amansii 8, 10, Rhinanlhus lanceolatus 7, 
Rosa sempcruircllS 4, Rubia peregrina r (3), Scilla autumllalis 7, 10, Serratula tinctoria ssp. 
seoami 9, Silaus uirescens 7, TamILS communis (10), Taraxacum officinalis 8, TeucriUln 
scorodonia 3, 7, T'accinium m)lrtillus 7 (1), Wahlenbergia hederacea 1.2 ( 1) .  

Kryptogamcn: 
Camptothecium lulcscens 1.2 (1), Dicranum scofJarill1n 10, Eurlryllchium schlcicheri 3, 
Eurlrynchium striatwn 6, Hyfmum cuprcssiforme 1.2 (10), Hypnwn schreberi 1 .2  (10), 
Isotheciwn viviparll1n 6, Leucobryum glaucum I O ,  i\IInium ulldulatum 1,3, Plagiocltila 
asplellioides 6, Scleropodiu111 purum 1 . 1  (1) , 6, Thamllium alojJecurum 3· 

Nach den vorhcrrschcndcn Grasartcn sind zwci Untcreinhcitcn, 
die Subassoziationen brachypodietosum uncl molinietosum 
auscinander zuhalten. 

Die ers te Subassoziation verdankt ihre Entstehung clem mensch­
lichen Eingriif. Es sincl ehemalige Mahclwiesen mit eingepflanzten 
Kiefern (Pinus insignis, P. jlinaster), welche allerclings im geschlos­
senen Brachypodium-Rasen soziologisch noch kaum zur Gcltung kom­
men. 

Neben clen gewohnlichen vViesenpflanzen (Dactylis glomerata, Tri­
folium jlratense, Clzr]santlzemum leucantlzemum etc.) haben sich bereits 
clic Vorlaufer cler Erika-I-Ieicle, Utex eurojJaeus, Erica vagans, Pleri­
dium aquilinum, Lat/ryrlls montanus, Potentilla erecta reichlich eingestellt 
uncl sdbst Smilax asjlera ist vorhanclen. Solange zur Freihaltung cler 
Baumsetzlinge ge1egentlich gemaht wird, herrscht clie Subassozia­
tion brachypoclietosum; ein Ausbleiben cler Mahcl hat aber 
unweigerlich clen Rückgang der Gramineen uncl clas Überborclen 
cler Erika-Ulex-Heicle zur Folge, clem spater clas Aufwachsen cler 
Holzpflanzen cles Eichenwalcles uncl, falls clie Entwicklung nicht 
abgestoppt wircl, cler Klimax cles Qu ercion occiclentale  folgen. 

lm Rennen mit der Zeit lasst man es freilich soweit nicht kom­
men, dcnn die Raschwüchsigkcit der Fëhrcll, nan1cntlich von Pinus 
insignis Loud. (P. radiata DON) sichert einen schonen Holzertrag. 

Die Monokulturen clieser 1 anclesfremclen Fohren leiclen aber stel­
Ienweise unter Kryptogamenbefall; es erscheint cleshalb angezeigt 
clie natür1ich aufkommenclen Eichen zu begünstigen ocler aber clic 
Fohrenreinbestancle mit Laubwalclstreifen zu clurchziehen. 

Die scltene Subass. mol inietosum (Tab. 2 1  Aufn. 8-I I)  cleu­
tet auE etwas erhohte Boclenfeuchtigkeit. Mit schwacherer Ver­
sauerung gekoppelt, beclingt sie eine Anderung cler Artenkonstel­
lation. Brac/ryjlodium jlùznatum ist clurch .Molinia coerulea ersetzt; gleich­
zeitig tauchen vereinze1te Feuchtigkeitszeiger (Succisa jlratensis, 
Blackstonia serotina) auf. ') Die Trennarten cler Subass. brachypo-

1) Nicht zum Potcn tillo�Brachypodion geh5rt cin klciner l\tlolillia-Schoe­
nus lligricans�Bestand, der untcrhalb Azpeitia cincn kalkrcichcn Wasscraustrilt 
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clietosum (Dac!yl�s glomerata, Linum strictum, Origanum vulgare, Vin­
cetoxzcum qffzcznale) ertragen clie Feuchtigkeit schlecht. 

Unter cler rasch aufwachsenclen Fohrenpflanzung bleibt zwar cler 
BrachyJlodium-Rasen noch lange intakt, clie Begleitflora verarmt

'
aber 

zusd:encls. Mit clem Vers�hwinclen cler Kennarten cles B r  a c h y­
P?cllO-S e

.
sehe tum Ha.ncl m Hancl geht clie Ausbreitung von Pleri­

dlUm aquzlznum, namenthch clort, wo clie Pflanzung von Gestrauch 
uncl Baumausschlag gesaubert wircl. 

Die Verbreitung cles Brachypocli o-Sese l i e tum cantabrici  
ist ungenügencl bekannt. Es bleibt auf clie Eichemtufe beschrankt 
uncl wurcl: bislan(5 nicht über 450 m beobachtet. Westwarts greift 
sem Areal m clle Vlzcaya über, gegen Osten überschreitet es nicht clic 
Biclasoa. Die Assoziation fehlt in clen franzosischen Basses-Pyrenées. 

Floristisch uncl physiognomisch vom Brachypoclio-S eselie­
t u m  cantabrici  erheblich verschieclen ist clie zweite meso-xero­
phile Rasengesellschaft cler zum Ozean entwasserten BaskenHincler 
clas Aveno-S es ler ie tum arge n t e a e .  

' 

Ass. Aveno-Ses ler ie tum argenteae nov. ass. 

Sesleria argentea, clem Typus cler alpinen Sesleria varia auch okolo­
gisch ahnlich, aber mit vcrlangerter, silberner B1ütenahre, zahlt 
zur Gruppe cler sücleuropaisch-norclafrikanischen Gebirgspflanzen. ?st,:"art.s �ennt man sie. aus Transkaukasien uncl Syrien, westwarts 
lSt Sle bIS ms maro}<kamsche Rif nachgewiesen. Der iberische Ge­
notypus (var. hispanica Pau), aus clem Einzugsgebiet cles Ebro uncl 
aus K�ntabrien, wircl von LOSA uncl MONTSERRAT ( 1952) für clie 
subalpme Stufe cler Gebirge norcllich von Leon angegeben. In cler 
Guipuzcoa kennen wir ihn von cler Küste bis zu 700 m, er kënnte 
aber am Aitzgorri hoher hinaufreichen. 

U nsere Aufnallluen stammen von folgenclen Orten: 
I. Or

,
iaschlucht bei Andoain. - 2. Untcrstes DevataI, an der VOl' ctwa 70 

]ahren lU den Fcls gesprengten Strasse. - 3. Oberhalb Otzaurte. - 4. Südfuss 
des Monte Betelu bei Lazacta. - 5. Illarazu an der Grenze von Navarra. -
6. Kalkfclsbander bei Regil. 

Nur ein ocler zweimal sincl in unsern Aufnahmen vorhanclen: 
Aquilegia vulgaris 5,6, Aspleniwn adiantum-nigrwn 3, Campanula trachelium 1,5, 

Chrysanthemum vulgare . l, Comus sallguinea l, Cratacgus mOllogyna 4, Crepis virens 3, 
Daucus carola ,4, 5, Enca vaga71s +.2 (6), Euphrasia salisburgensis 4, EuPlwrbia angu­
lata 6� Fragarta vesca ( 1 ) ,  Hellehorus foetidus 2, H. occidenlalis (1),  Hepatica 1lobilis 6, 
l-!ype.rlCllm montanum 4, 5, H. pelforatllm 3, HyJJoclweris radicata 2, Kenlranthus angus­
tifolu� 5, K. Tll�er 2, Leon!odon hisjJidus 5, 6, L. 7!udicaulis 5, Linaria supina 2, Medicago 
lujJulma 4, Phtllyrea l�edla 2, 5, Pistacia terebinthus 5, Prunus spinosa 1 ,  5, Rhamnus 
alalemus .l ,  R. cathartlca 3, Rubus ulmifolius 2, 5, Sedum sediforme 3, 5, Smilax aspera 
l ,  2, Sol!dago virgallrea 6, S.t�clrys officinalis 6, Tamus communis 3, Trifolium campestre 
3, Vcromca chamaedrys 3, VICIa sePium 4, V. cracca 6. 

Ctenidillm molluscum 6, Thuidium abietinum 5, Tortella lorluosa 5, Madotheca platy-
J,I, .. l1" .. 
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A veno-Seslerietum argen teae 

Aufnahmenummer 
Hôhe m. Ü. M. 
Exposition 
Neigung (") 
Deckung (%) 
Aufnahmeflache (m2) 

Assoziations-Kennarten 
Ses/tria argentea SAVl var. his-

1 Q 
150 go 
NW SW 

go 80 
50 50 

3 
5lO 
SW 
30 
gO-lOO 
50 

J)anica (PAU) 4.3-4 4·5 4.2 
Globularia nudicaulis L. ssp. oc-

cidentalis BR.-BL. . 1 .2 +.2 

Verbandskennarten 
(Potentillo-Brachypodion) 

Teucrium pyrenaicum L. + .2 
Helianthemun d/amaecislus MILL. 

ssp. scopoli auet. . . + 
Scabiosa coZumbaria L. . + 
Diant/ms monsj)essu[anus L. 
Seseli montanum L. 
Seseli canlabricum LAG. r 
CarduliS medius GOUAN 
Avenafilifolia LAC. ssp. canta-

brica LAG. 
Picris hieracioides L . . 
Calamintha acinos (L.) CLAIRV. 
Linum stn'ctum L. . 
Ophrys aPifera Huns. 
Potentilla sjJlendens RAM . .  

Kennarten von Ordnung und Klasse 
(Brometalia, Festuco-Brometea) 

Galium mollugo L. ssp. corrudi-
folium (VILL.) BRIQ. + 

Silme nulans L. 
Sanguisorba minor ScoP. + 
Melica ciliata L. . 1 .3 
PimjJinella saxifmga L. . + 
Stachys recta L..  + 
Bromus eredus HUDS. 
Thymus chamaedrys FRIES 
HiPpocrepis comosa L. 
TreutrÎum chamaedrys L . .  
Kentranthus calcitmpa DG. + 
Carlina vulgaris L. 

Begleiter 
Lotus comiculalus L. . 

Origallum vlligare L . .  
1.2 
LI 

+ + .Q 

+ .2 

+ 

+ .1-2 

+ 

-1-
1 .2 

+ 

1 .2  
+ 

LI 

+ 
L I  
1 . 1  

+ 

1.2 
+ 

+ 

LI 
2.Q 

+ 
+ 

+ 
L I  

4 
400 
S 
40-50 
100 
lOO 

5·5 

�.2-3 

+ 
-1-
I .Q  
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
L I  

5 
430 
W 
20-30 
100 
50 

5·5 

1.3 

+ 
1.2 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 
LI 

6 
500 
W 

80 
50 

4·4 

+ 

+ 
+ 

I,2 

+ 
+ 

1 .2 

+ 
L I  

Vincetoxicum (L.) 
MOENCH . 

BracJryjJodium pùmatum (L.) 
P.B . .  

Briza media L . .  
QJlercus ilex L . .  
Geranium colllmbinum L. 
Ellphorbia dwracias L . . 

Galium Pllmilum MURR. 
Plantago lanceolata L. 
Echium vulgare L . .  

+ + .2 

+ 

+ 
+ 

(+ ) 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

r .Q  
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

1.2 
+ 
+ 

+ 
L I  
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

Beachtenswert ist das Vorkommen der montan-subalpinen Kalk­
pllanzen Euphrasia salisburgensis und Kentranthus angustifolius. 

Die festverankerten, 50-60 cm hohen Sesleria-Horste sincl cler 
Felsberasung forclerlich, cla sie clie vom Regen abgespülten Ercl­
und Gesteinspartikel auffangen und zurückhalten uncl, sobalcl sich 
etwas Feinercle angesammelt ha t, im Verein mit einigen Brachy­
p o  cl i o-P 0 t e n ti I I i  0 n-Arten einen fest geschlossenen Rasenteppich 
aufbauen. 

Bei cler Steilheit cles Hanges finclen clarin clie Warmepflanzen 
günstige Lebensbedingungen. Nicht nur etliche übergreifencle Kenn­
arten des Calamintho-S ese l i e tum montan ae,  sonclern auch 
mecliterrane Aussenseiter wie Linum strictum und Euphorbia characias 
tauchen gelegentlich clarin auf. Die Verbancls- uncl Klassenkenn­
arten sind im Aveno-Ses ler ie tum wesentlich besser vertreten 
aIs im Brachypoclio-Sese l ie tum cantabri ci. 

Am Rasenaufbau beteiligen sich neben Sesleria uncl Avenafilifolia, 
Brachypodium pinnatum, Dactylis glomerata, seltener Melica ciliata uncl 
Bromus erectus. 

Dass sich cliese Felsberasung innert eines verhaltnismassig kurzen 
Zeitabschnitts abspielen kann, erwahrt die Vegetationsclecke cler 
beim Strassenbau vor wenig mehr aIs einem halben J ahrhunclert 
blossgelegten Felspartieen im untersten Devatal, clie heute schon stel­
lenweise vom A veno-S es leri  e tumin Besitz genommensind (Aufn. 
2, Tab. 22).  

Wahrend Avenafilifolia im allgemeinen Süclhiinge vorzieht, bilclet 
Sesleria argentea auch in Schattenlagen ausgeclehnte Bestancle, so 
besonclers bei Illarazu zwischen Tolosa und Betelu. AIs Pionier 
haftet Globularia nudicaulis in clen engsten Felsspalten. 

Die Moglichkeit einer YVeiterentwieklung cler Assoziation zu 
Gebüseh und Wald wircl durch Keimlinge uncl Kümmerlinge 
von Q,uercus iLex, PhiLlyrea media, Rhamnus aLaternus, Prunus spùzosa, 
Smilax aspera, Rubus ulmifolius angecleutet. Diese Sukzession vermag 
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sich abcr kaum auszuwirken; I-Iangsteilheit und die dünne Boden­
schicht, cine wcrdende Rcndzina) lassen den BaUlTIWuchs nicht 
aufkoffilllcn. 

Weidewirtschaftlich ist der Aveno-Ses ler ie tum-Rasen gering­
wertig, da das harte Gras ausgewachsen sdbst von den Schafen 
wenig berührt wird. 

Ass. Teucrio-Po tenti l letum splendentis nov. ass. 

Die artenreichste Scharung . mediterran-submediterraner The­
rophyten am Nordhang cler Iberiden tritt uns im Teucrio-Poten­
t i l letum splendentis  entgegen, einem Trockenrasen, der in 
sprunghafter Verbreitung die warmsten Sonnseiten des Westcns 
der Provinz einnimmt. 

Wir haben ihn aus dem unteren Urolatal bis zur Hohe von 
Baraibar festgestellt, aber trotz daraufhin gerichteter besonderer 
Aufmerksamkeit war es nicht moglich mehr aIs acht Aufnahmen 
zusammen zu bringen. Sie stammen von folgenden SteUen: 

1 .  und 2. Rechtc Talflanke untcrhalb Cestona 130 m, sehr steiler, wenig be­
tretener Südwesthang über kompaktem Kalk. - 3. Südwcsthang über Ccstona. 
_ 4. Talchen des Regil bci Gatze 150 m, felsiger Südhang. - 5. Obcrhalb 
Andoain, Oachgründigcr Kalkboden 350 m. - 6. Steilhang oberhalb Ando�i�, 
Maherascn über kompaktem Kalk 300 m. - 7. Südosthang oberhalb Azpeltla 
220 m, llachgründiger Humuskarbonatboden mit vortretenelen Fc1s1cisten. -

8. Oberh. Baraibar 750 m, übcrweidc�er, flachgründiger Kalkrasen. 

Den Arte;' der Tabelle sind zahlreiehe mehr oder weniger zu­
faUige Begleiter beizufügen: 

Agrostis selacca l, (7), Agrostis tenuis 2, 3, Anthoxanthum odoratum 2, Arabis hirsula 
(5), EeUis jJere1mis 8, Cenlaurium jmlchellum (7), 8, ChrysanthemU7n corymbosum 1 . 1  (2), 
Chrysanlhemllm leucanlhemwlt 1.2 (1),  Girsiwn lanceolatwn 7, Crataegus m.onogyna l ,  
CrejJis cajJiliaris 7,  EujJ!wrbia chamaebuxus 1.2 (2), FoerlÎculwn fJifJe.rilum (3), .8, Ga­
lactites tomcntosa L I  (7), Gastridiwn lendigerum (3), L I  (8), Geramwn columbmwn 7, 
Geranium sanguineum 1, 1 . 1  (2), Helicll1ysum stoechas 3, HyjJericum jJerfora.lum 5, .fJy­
jJericum jmlchrwn 2, lnula conyza 4, Lathyrus montanus 2, Lalhyrus pratenslS 2, Lmum 
angustifolium 8, Litlwdora diffusa 1 . 1  (6), Jvlelica magn�li �3), Dnonis rejJe�1S + -I.2 ( 1  ).' 

Polygala vulgaris 2, 4, PotenliUa ercta 6, PruneUa hastifoha 2, Prunus spUlOsa �, Ptert­
dium aquilinum L I  (7), 8, Pulmonal'ia lllberosa 2, Rhamnus aiatemus 5, 6, R.h�nanlhus 
lanceolatus 1,  2 . 1  (2), Rosa semperuirens 7, Scilla alltumnalis 3, Scleropoa. Tt!J.lda I, 7, 
Sedum sedifomze +.2 (4), SerajJias cordigera 2, (3), Sescli uircscens 3, Trifolmm c�m­
pestre 7, 8, Trifolium minus 8, Trifolium pralense 2, 7, Ulex eurojJaeus +-1 . 1  (7), Vwla 
coUina 2, Viola !Lirta 1, Viola silvcslris 6. 
Acrocladium cuspidalum 5, 6, Cladonia pyxidala 5, Pleu1'Ochaelc squarrosa 6, Tortella 
lortuosa 6, 8. 

Das Teu crio-Potenti l le tum ist ausgesprochen kalkstet; von 
azidophil.en Begleitern sind ihm bloss Stachys officinalis, sowie s�hr 
selten und vereinzdt Pteridium aquilinum, Agrostis setacea, Potentdla 
erecta. Lathvrus montanus, Ulex euro/laeus, Lithodora dijfusa beigemischt. 
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Wie im Brachypodio-S ese l ie tum cantabrici besteht der 
etwa 30-40 cm hohe, geschlossene Rasen zur Hauptsaehe aus den 
festen HOl'sten von'Braclryjlodium pinnatum, oft in Mischung mit Erica 
vagans-Teppichen. Kaum je fehlen Carlina corymbosa und Genista 
occidentalis. 

Von ausgesprochenen vVarmepflanzen treten vereinzelt auf: 

Gastridium vulgare 
Scleropoa rigida 
T rifolium scabrum 
T rifolium stnalul1l 
ScorPiurus subvilloSllS 
Sedum sediforme 

Linum striclum 
Fllmana ericoides 
Foeniculum pijJeritum 
Eupiwrbia clzamacbuxus 
Galactites tomentosa 
Rcichardia Picroides 

Heliclllysum sloechas 

Sie zeugen für den extremen Standortscharakter, die starke Ein­
strahlung am Südhang über flachgründiger Initialrendzina. 

Beachtenswert haufig sind die Verbandskcnnarten Teucl'ium py­
renaicum und Potentilla sPlendens. Die Aufnahme 6 der TabeUe 23 
vom Steilhang oberhalb Andoain überrascht durch das ausserge­
wohnlich reichliche Auftreten von Seseli cantabricum. 

Zwei Subassoziationen sind zu unterscheiden: 
Subass. l inetosum nov. subass. (Tab. 23, Aufn. l, 2, 3), ein 

hochproduktiver Rasen an warmen Steilhangen der weiteren Um­
gebung von Cestona ist durch die Trennarten Carex humilis, Linum 
viscosum und Avena filifolia unterschieden. Subass. caricetosum 
caryophyl l e a e  nov. subass. (Aufn. 4-8), mit den Trennal'ten 
Carex caryoplryllea, Prunella laciniata, Plantago media und einigen spar­
lich eingestreuten Zufalligen, ziert Sonnenhange u1l,l Azpeitia, 
bei Andoain und Baraibar. 

Aufentkalktem Boden, wo das Teucrio-Poten t i l l e tum sp le n­
dentis  nicht gedeiht entwickelt sich ein Mischrasen, wie wir ihn 
oberhalb Vergara angetroffen haben. Der ausgedehnte Weidekom­
plex über tiefgründiger kalkarmer Unterlage zeigt folgencle Zu­
sammensetzung: 

3.3 BraclryjJodiwn pinnatwn (L.) P. B. 1 . 1  Leonlodon 7ludicaulis BANKS 
2-3.2 Fesluca rubra L. + Bromus madritcnsis L. 

2.2 Cyllosurus echùzalus L. + Galldillia fragilis (L.) P. B. 
2 . 1  EeUis jJerennis L. var. + Tunica jJrolifcra (L.) SCOP. 
2. 1  Achillea millifolium L. + Sallguisorba minor SCQP. 
1 .2  Cynodon daclyloll (L.) PERS. + Alchemilla arvensis (L.) SCOP. 
1 . 1  Poa pralellSis L. + Medicago arabica (L.) ALL. 
1 . 1  Rolcus tanatus L. + Vicia angustifolia GRUFB. 
1 .2  Festuca pratc!lSis HUDs. + Vicia lutca L. 
1 . 1  Aira caryojJIryllea L. + Linum angustifolium HUDs. 
1 . 1  Dianthus armeria L. + Mentha rotundifolia (L.) HUDs. 
1 . 1  Trifolium pratense L. -1- Kcntranthus calcitrapa (L.) DO. 
1 . 1 Lotus comiculatus L. + Sheradia arvcnsis L. 
1 . 1  Dauc/lS carola L. + Andlyala sirwata L. 
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+ Hù:racùtm 
Ein derart kunterbuntes Durcheinander kann nur bei starker, 

sehr ungleichmassiger Durchweidung zustande kommen. Hier teilen 
sich Kühe und ] ungvieh mit einigen Schafen in die Weide. 

Ass. Calamin tho-Sese l ie tum montanae  nov. ass. 
Am Süclabfall der Ibericlenfalte, über Pamplona, haufen sich die 

Warmepflanzen. Von unseren Brometalia-Gesellschaften ist clas 
Pamplona am nachsten gclegene Calamin tho-S ese l ie tum mon­
tan ae damit am reichsten bedacht. Es tritt hier in Kontakt mit clem 
mediterranen Thymelaeo-Aphyllanthe tum (s.l. Teil, p. 124/ 
1 25) uncl mit den mecliterranen Ranclkolonieen um Alsasua, wo 
nahezu samtliche südliche Calamin tho-S ese l ietum mon tanae­
Pflanzen beisammen stehen. Das TaI des Rio Araquil sehafft die 
Verbinclung zwischen clen mecliterranen am Süclabfall und den 
atIantischen -Rasengesellschaften am N ordhang der Iberidenfalte. 

Elf Aufnahmen von folgenclen Stellen aus clem weitercn U mkreis 
cler Puertos geben einen Begriff cler f10ristischen Stmktur des Cala­
mintho-Sesel ie tum montanae:  

1 .  Südhang zwischen Echegarate und Alsasua. - 2. Felskopf liber Otzaurte, 
Weiderasen über Kreidekalk. -3 . lribas (Navarra) Grossviehweide. - 4. und 
5. Puerto de Echegarate gegen Olzaurte. - 6. Rechte Talflanke des Rio Lar­
raun zwischcn Latasa und Urriza. - 7. Offener, überweideter Rasen im Rio 
Basantal oberhalb Erviti, - B. und 9. Linke Talseite zwischen Betelu und Arri­
ba, überweideter Rasen auf Kalk. - 10. Illarazu, sehr flachgründiger Rasen 
auf Kalkfels. - I I . Oberhalb Baraibar, Pferdeweide über Kreidekalk. -

Fast alle diese Ortlichkeiten Iiegen im obern Abschnitt cler Stiel­
eichenstufe. 
Zufallige des Calamintho-S esel ietum montanae:  

Achillea millefolium 1, 2, Agrostis vulgaris 7, 1 . 1  (I I),  Aira caryoph)l11ea J I , Ana­
gallis phoenicea 4-, Ambis stricta l, Bromus mollis l ,  Bupleurum rigidum 4, Cart/uus nu­
tans (I I),  Carex f/acca 8, Carlina C)11lara (I I),  Campanula erinus l ,  Centaurea nigra ssp. 
nemoralis 8, Centaurium umbellatum l , Cerastium glomeratum l ,  Cerastium pumilum 3, 
Chrysanthemum leucanthemum 3, 10, Cirsium flauisjJinum 1, Crepis taiaxacifolia 10, Cre­
pis uirens l ,  Crocus nudiflonls 6, Cynosurtls crislalus 3, 10, Erodium cicularium L I  (7), 
EujJ!wrbia chamaebuxus 2, Eup/lOrbia characias ( I I),  Euphorbia exigua 10, EujJ!trasia sp. 
I l, Festuca om:na ssp. 1.2 (7), FilijJendula hexapetala l ,  6, Galactites tomentosa 2. 1 (9), 
Gastridium lendigerum l ,  Gaudinia fragilis 3, Geranium dissectllm 8, 1 . 1  (9), Geum silva­
ticum 6,. Helicltlysum sloechas 2, 6, HyperiCllm perforatum 8, 9, HypocllOeris radicata l, 3, 
Junipems communis 8, Linum angustifolium l ,  JO, A1edicago hispida l ,  3, Melilotus 
indicus 1.2 (1) ,  i11uscari neglectllm l ,  Orobanche rubens 3, Poa compressa l ,  Prunella 
vulgaris 81 1 .  J (9), Pteridium aqllilinum 1,  Rltinanthlls angustifolius 8, 101 SclCl'opoa rigida 
l, 10, Set/um album l, 7, Sedum anglicum 3, Sedum sediforme 2, 9, Senecio erraticus 21 
Stachys qfficinalis 6, (8), Torilis nodosa l, T rifoliwn repens 3, Trisetum flauescens 1. 1 
(10), 1 l, Valerianclla carÎnata 3, Vicia tenuifolia 3, 10, Vincetoxicum r!lJicinale (8), 
Plcllrochaete squarmsa 9, Rhacomitrium canescens 6; Cladonia cndiuiaifolia 1.2 (6), Clat/o­
nia p)lxidata 6, g. 

ziation zuzuschreiben. 
Der lüekichte, kaum fusshohe, intensiv beweiclete Rasen heher­

bergt zahlreiche Einjahrige, womnter clic südliehen: Gaslridium 
lendigerum, Vulpia sciuroides, SclerojJoa rigida, Brachypodion distac!!yon, 
Tunica prolifera, Arenaria leptoclados, T rifolium scrabrum, T. striatum, 
Linum strictum, ScorPiurus subvillosus, Bupleurum odontites. Sic stellen 
hëhere Warmeansprüche aIs clic Mehrzahl der Mitbewerber uncl 
sind vielfach durch clic Schafe eingeführt. 

lm Calamintho-Sese l ie tum mon tanae  haben auch einige 
Besonderheiten mediterraner Herkunft Eingang gefunclen uncl er­
reichen darin ihre absolu te Norclgrenze: BujJleurum rigidum steht 
oberhalb Otzaurte. Einzclexemplare cles schënen gelbstachligen 
Cirsium flavisPinum zieren clen Süclhang bei Echegarate; über Baraibar 
sind clie machtigen BIütenkëpfe von Carlina cynara dem Weiclerasen 
eingewoben. Auch cliese Auslieger verclanken ihr isoliertes Vor­
kommen zweifclsohne cler Einfühnmg clurch die Wanderschafe. 

Der dürftige, ertragarme Calamintho-Sese l i e tum-Rasen 
stockt auf f1acher, oft kaum ID cm tiefer, skclettrcicher lnitialrend­
zina, clie da uncl dort YOm nackten Kreiclekalkfels clurchbrochen ist. 

Bei abnehmencler Hangneigung und zunehmencler Bodentiefe 
vermëgen sich einige Arrhenather e t e a-Arten einzustellen. (s. 
Tab. 24, Aufn. ID u. I I ) .  Die Basizitat der Boclenkrume verhinclert 
inclessen clas Auftreten aziclophiler Begleiter, wie sic noch im Teu­
crio-Potent i l l e tum s p l end entis  vereinzelt vorkommen. Von 
den Heidepflanzen hat sich einzig clic gegenüber dem Kalkgehalt 
Îndifferente Erica vagans festzusetzen vermocht. 

Dynamisch steht das Calamintho-Sese l ie tum in enger Ver­
binclung mit clen mecliterranen Busch- uncl Walclgesellsehaften. 
Es bildet ein Endstadium cler anthropogen gesteuerten Degradation 
cles Qu ercion i l icis  oder cles Hartlaubwalcles von Q.uercusfaginea, 
kann aber unter Umstanclen auch aIs ein lnitialstaclium clieser 
Walclungen gelten, falls cler Mensch unter Aufgabe des Weiclgangs 
der natürlichen Vegetationsentwicklung freien Lauf lasst. 

Anstelle cines VOl' langen ] ahrzehnten nieclergclegten Hochwal­
cles von Q.uercus faginea ssp. valentina (clieser systematisch wenig ge­
klarten Eichenart) bei Lizarragabergoa, hat sich untel' Weideein­
fluss die in der Tabelle 24 verzeichnete Aufnahme I D  des Cal a­
mintho-Sese l ie tum montane  entwickelt. 

'3·  KLASSE CALLUNO-ULICE'I"EA BR.-BL. ET Tx. '94.3 
(I-Ieidevegetation) 

Das Entwicklungszentrum der Calluno-Ulicetea-Klasse lie"t . 
N 

0 
lm ordwesten cler iberischen Halbinse!. Sie ist aber auch im Bas-
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kenland prachtig ausgebildct. 
Yon den eiszeitlichen Klimaschwankungen wenig beeinflusst, 

konnte sie sich im Gebiet seit dem Tertiar behaupten; selbst em­
pfindliche Arten haben wahrend der Eiszeiten nicht viel an Boden 
verloren. Das pollenanalytische Profil aus der subalpinen Stufe am 
Puerto de Riofrio ergibt, dass die Ericales neben Quercus- und Pinus­
Waldungen schon im Spatglazial vertreten waren (s. S. 35)' 

Portugal hat unter den Eiszeiten wenig gclitten; ein eng begrenz­
ter Lokalgletseher blieb auf die Hoehlagen der Serra d'Estrela be­
schrankt. Dem Ausweichen empfindlicher Arten und Gesellsehaf­
ten gegen Süden stand somit kein Hindernis entgegen; mit jeder 
Klimabesserung konnte cine Rückwanderung, ein Schub aufwarts 
und nordwarts einsetzen. 

Zwei jüngst erschienene pflanzensoziologische Studien (BR.-BL., 
PINTO DA SILVA und ROZEIRA '956, 1964) vermitteln ein Gesamt­
bild der portugiesischen Heiden und Walder. Innerhalb der Ord­
mmg Erico-Ulicetal ia  werden allein für Nordportugal acht 
Calluno-Ulicetea-Assoziationen mit zahlreichen Untereinheiten 
unterschieden und beschrieben. 

Stundenlang quert der Kraftwagen das wahrend eines grossen 
Teils des Jahres einfiirmig düstere Heideland, das die seit prahis­
torischen Zeiten im Rückgang befindlichen Eiehenwalder ersetzt. 

Jenseits der portugiesisehen Grenze, von Galicien bis zum Pyre­
naenrand, erfahrt die extrem atlantische I-Ieidevegetation wohl et­
welche Abschwachung; sic liisst sich jedoeh typisch durch ganz 
Kantabrien bis in das franziisisehe Baskenland verfolgen. Floristiseh, 
klimatisch und f10rengeschichtlich ist sie von den niirdlich angren­
zenden atlantischen Heidegesellschaften deutlieh verschieden. 

Ordn. Erico-Ulieeta l ia  BR.-BL., PINTO DA SILVA, ROZEIRA '964 

Der sich gegen Nordeuropa immer mehr verengernde Gürtel der 
Erikazeenheiden verdankt, wie die Anagal l ido-Junceta li a-Ye­
getation, seine Existenz der Wirkung des Golfstroms. Unter seinem 
Einfluss hat cr sich, wenn auch stark verarmt, der norwegischcn 
Küste entlang weit nach Norden vorgeschoben (s. Abb. 5) .  

Schon TANSLEY ( 1939) und spater BÛCHER (1 943) weisen auf 
die Unterschiede zwischen den südlichen und den niirdlichen Hei­
den hin. Aus der B6cHERsehen Behandlung der südskandinavisch­
danischen Moore, wic aus frühcren Arbeiten von NORDHAGEN ist 
ersichtlich, dass die nordatlantischen Heidepflanzen (Erica tctralix, 
E. cinerea, utex europaeus, Genista anglica, Polygala serpyllifolia, Holcus 
mollis, Digitalis purpurea, Hypericum pulchrum u.a.) dem milden Kü­
stensaum mit günstigen Wintertemperaturen und den Inseln [olgen 
(� -;mrh HTTT'l'll1\T T()�nl_ 
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Fig. 4. Eisgrenze im Fini- und Gothiglazial und Endmoranenlinie in Danemark 
und Norddeutschland (nach ANTEVS Ig28). 

Die eu-atlantische Erica cinerea bleibt streng an die südnorwegi­
sche Küste gebunden und Omitlw/Jus perpusillus geht nordwarts nicht 
über Skane hinaus. Die atlantischen misehen sich hier mit nord­
und mitteleuropaischen Arten. B6cHER (1.c. p. 90) nennt für Dane­
mark aIs soziologisch besonders wichtig Calluna vulgaris und die nor-



phorum caespitosum. 
surn, a zx repens, ne. 10-

Diese nordatlantische Heidevegetation wird am besten aIs beson­
dere Ordnung der Cal lun o-Ul ice tea-Klasse von der südwestli­
chen Erico-Ulicetal ia-Ordnung abgetrennt und mitdem Namen 
Erico-Geniste ta l ia  belegt, wennschon ein alter, aber unklarer, 

g Ordn. Erico-Genistetalia 
� Ulicion minoris-nanae Verband 
� Ericion umbellatae-Verband 

Fig. 5. Areal der atlantischen Heiden. 

besser zu vermeidender Name "Ul ice tal ia" (QUANTIN 1953) vor­
ausgeht. Die Arealgrenzen der beiden Ordnungen sind oben kar­
tographisch dargestellt (Abb. 5) .  

Verb. Ericion umbel la tae  BR.-BL., PINTO DA SILVA, ROZEIRA 
1964 

Die Frage nach der Verbandszugehiirigkeit der baskischen Erika­
Ulex-Heide bietet zwei Liisungsmoglichkeiten. 

Entweder sie werden dem kantabrischen Ericion u m b el l atae, 
odà aber dem zur Hauptsache westfranziisischen Ulicion mino­
ris-nanae  DUVIGNEAUD ( 1940) zugeteilt. 

Unser Tabcllcnvergleich ergibt, dass sie den westkanta1)rlschen 

und portug'iesischen Heidegesellschaften f10ristisch erheblich naher 
stehen aIs den westfranziisischen, wie sie AL LORGE ( 1922, 1926), 
LEMÉE ( 1938) u.a, beschrieben haben, und wie wir sie aus den Lan­
des und der Sologne kennen. Das Areal des Ulic ion minoris­
nanae  DUVIGNEAUD ist daher, unter Ausschluss der kantabrischen, 
auf die Erikazeen-Ulexheiden Frankreichs und der britischen ln­
seIn mit Irland einzuschranken. Daran vermag auch das floren­
geschichtlich so bedeutungsvolle reliktische lnselvorkommen einiger 
kantabrischer Ericion umbel la tae-Kennarten (Daboecia canta­
brica, Simethis bicolor, Ulex gallii) im westlichen lrland nichts zu an­
dern. 

Dem Ericion umbel latae  zugehiirige Gesellschaften, tei!weise 
auf Arbeiten von BELLOT, BELLOT und DIAZ, BELLOT und CASASECA, 
LOSA und MONTSERAT, GUINEA fussend, haben TÜXEN und OBER­
DORFER ( 1956) aus Asturien und Galicien beschrieben. 

Dass die baskischen Heiden ebenfalls cliesem Verband zugehiiren 
geht schon aus den Arbeiten von ALLORGE ( 1941) unclJovET (1941, 
1954) hervor. 

Pierre ALLORGE hat 1941 clie Lebensbeclingungen und Entwick­
lungsmiiglichkeiten cler baskischen Heiden knapp und klar gezeich­
net. Seine Schilclerung lasst sich unschwer dem heu te geltenclen 
Rahmen cler Vegetationseinheiten einfugen; die von ihm hervor­
gehobenen Tatsachen behalten auch heute ihre Gültigkeit. 

ALLGRGE hat aber die Gesamtheit der frischen und trockenen 
Heiclen Vascokantabriens allzu kursorisch zu einer einzigen kom­
plexen Gesellschaft zusammengefasst die es zu entschlüsseln gilt. 

Von vornherein auszuschliessen sind die Hochmoore ombrotro­
phen Charakters Nord- und Mitteleuropas mit Oxycoeeus, Ledum 
palustre, Andromeda Polifolia, Carex paueiflora, Comarum j)alustre, welche 
bereits in clen mittel- und südfranziisischen Gebirgen ausklingen; 
sie sind nicht bis in clie iberische Halbinsel vorgedrungen, 

lm Ericion umbel la tae-Verband Kantabriens lassen sich ne­
ben zahlreichen ineinanclergreifenden Entwicklungs- und Degra­
clationsstaclien, drei cleutlich unterschiedene Einheiten herausscha­
len: die utex minor-Eriea eiliaris-AssoziatÎon des Küstengebietes, clas 
in mittleren Lagen allgemein verbreitete, von utex europaeus, Daboeeia 
eantabriea und Erica cinerea beherrschte Daboecio-Ulicetum eu­
ropaeae  uncl seine vorzüglich in hiiheren Lagen heimische Ulex 
g all ii-Subassoziation. 

Ass. Ulici-Ericetum cili aris ass. nov. 

Von einem zartrotvioletten Blütenschleier überhaucht, schmückt 
mitsommers das Uli ci-Ericetum ciliaris den breit ausladenden, 
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wenig über 500 m aufgewolbten Eoziinrücken, der sich liings des 
Ozeans von Fuenterrabia bis Oria hinzieht. 

Wir haben die Assoziation an folgenden Stellen naher untersucht: 

1. Rücken des Jaizkibel, NE, 300 m. - 2. Ebenda, NW, 410 m. - 3. Nord­
osthang des Monte Igucldo bei San Sebastian. - 4. Monte Igue1do, Westhang. 
- 5. Guadalupe oberh. Fuenterrabia, Nordhang. - 6. Cap du Figuier bd Fuen­
terrabia, Nordhang. - 7. Nordlich oberh. Gurutzej - 8. Ebenda. - g. Guada­
lupe 250 m. - 10. Igucldo, westlich oberhalb des Campements. - 1 I. Felsgrat 
am NIeer beim Cap du Figuier. - 12. Ajako Arri, Nordhang, - 13.Jaizkibcl, 
ôstlich unterhalb des Gasthauses. - 14 Grat des Jaizkibe1, westlich oberhalb 
des Gasthauses. - 15. Oberhalb San Sebastian gegen Igueldo. - 16. Nachst 
dem Dôr[chen Igucldo am Südhang. 

Die Bodenunterlage der meisten Aufnahmen (mit Ausnahme der 
no. 7, 8 und 12)  ist ein mergcliger Eozan (Flysch) . 
Zufallige des Ulici-Ericetum ciliaris :  

Braclryjlodium silvalicum 15, Carex fiacca 6, 10, Centaurea nigra ssp. nemoralis 
10, 16, Cislus salvifoiius 2.2 (15), 2.3 (16), Cuscuta europaea 16, Hieracium boreaic 7, 
Leon/odon nudicmdis 1 . 1  (5), Lotus comiculatus 5, 1 1, Molinia coerulea +.2 (16), 1.2 
(4.), Narcissus poeticus 2, Potentilla splendcns I .  1 ( I I ), Quercus pyrenaica (hybr.) l, 
Rubia peregrilla 1 l,  Ruhus glalldulosus 9, Salix atrocinerea 12  (4), ScllOerlUS nigricalls 
(5), +.2 (14), Senecio adonidifolius ( 1 2) ,  Si/elle italica 16, Smilax aspera 1.2 ( I I), 
Succisa j)ratcnsis 16, Thymus chamaedrys + .2 (5), Vincetoxicum officinale 1 l, Sclero­
podium jml'um g. 

Das Ulici-Ericetum ciliaris  unterscheidet sich floristisch VOn 
den Erika-Ulex-Heiden des Landesinnern VOl' allem durch die enge 
Bindung der namengebenden Utex minor und Erica ciliaris. 

In diesen Küstenheiden, welchen oft Lithodora diffusa, Erica vagans, 
E. cinerea, E. tetralix beigemischt sind, finden Serratula tinctoria ssp. 
seoanei und Scorzonera humilis var. angustifolia ihr bestes Gedeihen. 

Schwer erkliirlich bleibt das Fehlen der im D ab o ecio-Ulice­
tu m des weitel'en Baskenlandes so überaus konstant und massen­
haft auftretenden Daboecia cantabrica. 

Das in der Regcl wenig tiefgründige Bodenprofil des Ulici­
Ericetum cil iaris, seiner Entstehung nach ein Waldprofil, zeigt 
überall denselben Aufbau. 

Einer fingerdünnen Ao- Sehicht aus Erikazeenlaub folgt der auf 
die ehemalige Walddecke von Quercus pyrenaica zurückgehende, 
tiefschwarze Horizont von feinsandiger Kornung. Die Unterlage 
(C) besteht aus flyschartigem Eozan. 

Das Ulici-Ericetum ciliaris  setzt sich aus mehreren Varianten 
zusammen. 

Der normale Haupttypus mit reichem Erica ciliaris-Überhang, 
meist von Girsium filipendulum begleitet, ist verbreitet. 

T,..., "';,..., "' .... '"7-C""'; j.", ..... 1'''' ..... ; ..,  ..... ,"", ,-L .... ......... ; ..... ;" ..... " ..... li',..;rl"t f"f�·I"t'; ... l lnrl T T1"y minnr 
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den Leucobryum-Polstern durchschossen, überzieht diese Variante, 
mit Arrhenatherum longifolium- und Pteridium aquilinum-Herden ab­
wechselnd, den massig geneigten Gratrücken des J aizkibel oberhalb 
der Aufforstungen und die NW-Hange des Ajako Arri. 

Am Südfuss des Jaizkibel ist ihr eine dritte Variante mit Gistus 
salvifolius (Aufn. '5, 1 6) angeschlossen, die aber auf die weitere 
U mgebung von San Sebastian und Lezo beschrankt bleibt, und 
nicht über 300 m ansteigt. Dort nimmt sie aueh den pyrenaischen 
Senecio abrotanifolius auf. Bei Igueldo wachst in diesel' Variante die 
mediterrane Silene italica (s. Tab.). 

Fast durchgehend beweidet, gelegentlich zurückgeschnitten, sel­
tener gebrannt, nehmen die Utex minor-Erica ciliaris-Heiden alles 
Land der ozeanischen Randzone, das nicht aufgeforstet worden 
ist, in Beschlag. Am besten gedeiht die Assoziation bei schwacher 
Beweidung und in den, zur Verminderung der Brandgefahr vom 
strauchigen Unterwuchs gesiiuberten Pinus-Pflanzungen. Wird der 
Erikazeenteppicli durch Brand oder standige Mahd geschwacht 
oder vernichtet, so breitet sich an seiner Stelle Arrhenatherum longifo­
lium hie und da mit Asplzodelus albus (ssp. sphaerocal'pus) aus und 
kann zur Vorherrschaft gelangen (Arrhenatherum longifolium-Fazies) . 

Aufforstungen mit Pinus pinaster und P. insignis im Ulici-Erice­
tum ciliaris  haben alle Aussicht zu gedeihen, dagegen ist eine da­
l'in ausgeführte Larix leptolepis-Pflanzung am Nordwestfuss der Aja­
ko Arri misslungen. 

Auf den Brandflachen spriessen neben dem dominierenden tief­
wurzelnden Adlerfarn, dem der Brand nieht viel anhaben kann, 
Digitalis purpurea, Vel'bascum Phlomoides, Vincetoxicum officinale. Wird 
mehrmals innert kürzerer Frist gebrannt, so erlangt schliesslich 
Pteridium aquilinum die Oberhand, gewaltige Adlerfarnherden ver­
danken ihre Enstehung dem Menschen. 

lm Ulici-Erice  tum ciliaris  sehen wir die wichtigste Ersatzge­
sellschaft des liingst ausgetilgten Quercus J!J'renaica-Waldes. Einen 
Beweis dafür bilden die vielen krankha[t gebleichten Ausschlagtrie­
be der Pyrenaeneiehe, die allerwarts in der Erica ciliaris-Heide auf­
kommen. Von solchen Trieben durehsponnen reicht die Heide bis 
zum windbestrichenen Gipfel des Jaizkibel (400 und 500 ml, wo 
sie sich mit Pteridium aquilinum- und Arrhenatherum longifolium-Herden 
in den Raum teilt. 

lm ganzen Bereieh des Ulici-Ericetum werden heute ausge­
dehnte Fliichen mit Pinus pinaster oder P. insignis aufgeforstet. Die 
Baumehen, auf 3 x 4  m Distanz gepflanzt, erreichen untel' günstigen 
Umstanden, schon im Alter von 18 - 20 Jahren 12  - '5  m Hohe 
und in Brusthohe einen Durchmesser von 25 bis maximal 40 cm. 

Dp.r T Tntp.rwlJr.h� wi;c1 IYP1PIYpntlirh O"P��h, ]lPrt l lnn �n hlpiht clip. 



AIs Beispiel einer derartigen Pinus insignis-Pflanzung worin Pte­
ridium aquilinum die Vorherrschaft gewonnen hat, sei hier die Boden­
vegetation einer 100 qm-Flache am Nordhang des Jaizkibelmas­
sivs (250 m) mitgeteilt: 

5-4.3 Ptmdium aquilinum (L.) KUHN + Ulc,; minor ROTH 
2.2 Arrhenathernm longifolium DUL. + Erica uagans L. 
1.2 Agrostis setacea CURT. +- Erica dliaris L. 
+ Sieglingia decumbens (L.) BERNH. + Viola silveStris LAM. em. RCHB. 
+ Scilla verna Huns. + Si/aus virescens BOISS. 
+ Palentilla erecta (L.) RXUSCHEL + Lithodora diffusa (LAG.) ]OHNST. 

+ SerratuZa lincloria L. ssp. seoanei (WK.) LANGE 

Auf 500 qm vergriissert kommen hinzu: 

Blechnum spicant WITH. 
AsPhodelus albus MILL. 
Erica dncrea L. 

Slae"ys qfficinalis (L.) TREY. 
Cirsium filiPendulum LANGE 
Scorzonera lwmilis L. 

Von Holzpflanzen enthalt die Flache ausser· zahlreichen Wur­
zelausschlagen der Pyrenaeneiche, vereinzelte Exemplare von Ru­
bus ulmifolius und Rhamnus frangula, ein J ungpfianzchen von Castanea 
vesea und zwei Keimlinge von Pinus insignis. Der Nadelfall scheint 
die Unterschicht kaum zu beeinfiussen. 

Wird der Unterwuchs nicht gesaubert, so geht bei gleichzeitiger 
Entwicklung von Quereus pyrenaiea die Ulex-Eriea eiliaris-Heide zu­
rück und der Quereus pyrenaiea -vVa!d hat aIle Aussicht aufzukommen 
und, falls der Mensch nicht hindernd eingreift, wenigstens etwas 
von seinem früheren Raumbesitz zurück zu gewinnen. 

Das Gegenstück zur küstennahen Ulex minor-Eriea eiliaris-Heide 
bildet landeinwarts das D ab o ecio-Ulicetum europ a e a e .  

Ass. D ab oeci o-Ul ice tum europaeae  ass. nov. 

Zum malerischen Reiz des baskischen Vorsommers tragt das 
über meterhohe Dorngestrüpp des "Toja!", eukarisch (baskisch) 
"Touya" nicht wenig bei. Dieses Buschwerk mit seinen goldüber­
saten Ulexstraussen und den von zierlichen, rotvio!etten Gliickchen 
geschmückten Daboecia eantabriea-Büschen verleiht der bergigen 
Landschaft für kurze Wochen einen duftigen Farbenschimmer. 
Delll Toja! entspricht unser D a b o ecio-Ul icetum.  

Wird der Tojal nicht zurückgehauen oder dem Feuer ausgelie­
fert, so vermag er sich zu einem über drei Meter hohen, viillig 
undurchdringlichen Stachelgewirr auszuwachsen, das man seiner 
Abwehrkraft wegen da und dort langs Strassenborden und Eigen­
tumsgrenzen aufkommen lasst. 

Das D ab o ecio-Ulicetum,  obwoh! aIlgemein verbreitet, wird 
heute immer mehr von den standig weiler ausgreifenden Konife-

renpfianzungen bedrangt, do ch bleiben immerhin noch hektaren­
weite homogene, einfiirmige Bestande erhalten. 

Nach den Hauptarten der Strauchschicht sind zwei Subasso­
ziationen zu unterscheiden: 

Subassoziation l i thodoretosum, in den unteren Lagen der 
Eichenstufe allgemein verbreitet. 

Subassoziation u l i ce tosum gall i i, mehr im oberen Teil der 
Eichenstufe und etwas darüber hinaus heimisch. Bodenart und Bo­
denunterlage sind für beide Subassoziationen dieselben. 

Von der Subassoziation l i thodoretosum verfügen wir über 20 
Aufnahmen von folgenden SteIlen: 

I. Oberhalb ,Andoaio, auf tiefgründigem, vcrsauertem Merge1boden. - 2. 
Nordlich von Olazagutia, Kuhweide unter einzelstehenden Kastanien. - 3. 
'Waldlichtung am Rang nordlich oberhalb Olazagutia, Kuhweide. - 4. Hoher 
aben, junge Pftanzung von Qpercus nthra und Pinus silvestris; hochwüchsiger, 
unbeweideter Bestand, dicht geschlosscI!' - 5. Zwischen Subilla und Santesteban 
160 m, Triaskalk. - 6. Zumarraga, über Kalksubstrat (obere Kreide). - 7. 
Felsrippen nordlich über Gurutze 350 m, dicht geschlossener, unbeweideter Be­
stand über Felsunterlage, mit kümmerlichen Quercus fryrenaica-Resten. - 8. Az­
peitia 170 m, stark geneigter Nordhang, Kreidekalk. - 9. Zwischen Lasao und 
Azpeitia 80 m, Steilhang über Kreidckalk. - JO. Azpeitia 140 m, dichtgeschlos­
sener 1,5 m hoher Bestand über Braunerde, Moosefehlen. - J J. Madariaga über 
Azcoitia 540 m. - 12.  Etuneta 440 m, Ulex europaeus herausgcschnitten. - 13. 
Azpeitia, 160 m, Nordwesthang, gemâhte Heidej im Strauchausschlag Erica und 
Ulex schwacher vertreten. - 14. Etuneta 410 m, dicht schliessender Bestand.-
15. Oberhalb Gatze 360 m, oft geschnitten. - 16. Felsiger Rang bei Endarlaza 
140 m, - 17. Unterhalb Madariaga 400 m. - lB. Puerto de Echegarate 620 m. 
- 19. Bergrücken oberhalb Venta 820 m, beweidet. - 20. Nordwestlich jen­
seits Venta 770 m. 

Zufallige Arten des D aboe cio-Ul ice tum europaeae  subass. 
l i thodoretosum: 

Achillea millifolium S, Adenocarjms complicalus + . 1-2 (6), Agrimonia eufJOloria 
5, Agrostis alba 17, Andryala sinuata JO, Arenaria montana (18), Bellis perenllis S, 18, 
Betula pendula (15), Blackstonia peifoliota 3, Bleclmum sj)icant 2.2 (8), Brachyj)odium 
silvaticum 17, Buxus scmjJcrvirens J6, CamjJanula glomerata B, Carex Pilulifera J8, 19, 
Carex caryoPhyllea 15, 18, Centaurea jacea 3, Clematis vitalba 7, Comus sanguinea S, 
Corylus avellana 7, Dactylis glom,erata 2, L I  (9), Euphorbia angulata 14, 15, Fagus sil­
vatica (Kml.) (19), (!w), Fragaria vesta 17, Frangula alnus 7, Fraxinus exceLrior 6, 
Genista occidentalis 2.3 (1), Gentiana jmeumonanthe l, 12, Holcus lanatus 8, H. mollis 17, 
Jasione montana B, 20, Knautia silvatica B, Latltyrus sp. 6, Lolium j)erenne 3, Lonicem 
peric!JImenum 5, 6, Luzula cam/Jestris (20), Medicago lupulina 3, Molinia coerulea r .2( 1), 
2.2 ( IS), Pedicularis silvalica 20, Planlago media lB, Plantago major S, Pof.ygala vul­
garis (12), 18, POlentilla sterilis 20, Pnmus spinosa 9, 17, Pllimollaria IOllgifolia 2, 9, 
QJlercus /J)1renaica 2.2 (7), Ranunculus acer 3� R. brrynillus 5, Rhinanthus mÙlOr 3, Rosa 
arvensis 6, Rubia jJeregrilla 16, Senecio jacobaea 3, Silaus virescens 15, Silene nutans 7, 
Tamus communis 6� 9, Tetragonolobus siliquosus 3, Teucrium pyrenaicum 9, Tlrymus clla­
maedrys 20, Veronica qfficinalis 6, V. cllamaedrys (20), Viola scotopltylla 9, 13, V. sil� 
vestris 17. 
Dicranum sco/JOrium l, EurJtyllchium circinnalum (20), Hypnum cujJressiformc 9, IS, 
Leucobryum glaucum l, 13, Pleurozium scllreberi l, Potytrichum junij)erillum 13, 16, 
P. Piliferum J6, Tlmidium tamariscinum l, Cladonia jJ)'xidata 16, +.3 (20). 
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Die Aufnahmen der TabeUe 26 beziehen sich auf normal entwik­
kelte Heiden homogenen Aussehens. Vic] haufiger sind jedoeh As­
soziationsfragmente, Degradations-und sekundare Entwicklungs­
stadien, die nicht in der TabeUe figurieren. Um die Entstehung 
und Weiterentwicklung der GeseUschaft richtig beurteilen zu kon­
nen, müssen sie selbstverstandlich mitberücksichtigt werden. Auch 
ist es zum Verstandnis der Assoziation notwendig über Art, Dauer 
und Intensitat der menschlichen Eingriffe (Mahd, Beweidung, 
Brand, Aufforstung) Auskunft zu erlangen, denn hierauf beruhen 
Entwicklungsgrad, floristische Zusammensetzung und Struktur der 
Bestande. Erwünseht ware, neben langjahrigen Beobachtungen, die 
Einrichtung von Daueruntersuchungsflaehen, welche die Erfassung 
der Vegetationsfluktuationen gestatten. 

In seiner Arbeit über "l'Influence de l'écobouage sur la flore des 
pâturages basques" befasst sich JOVET ( 1954) eingehend mit dem 
Weidebetrieb und dem Ursprung der Heideweiden, der aufBoden­
bearbeitung, Brand, intensive Beweidung und Mahd zurückgeht, 
wobei es, wie JOVET beifligt, schwer hait, die Wirkung jedes Ein­
zelfaktors richtig einzuschatzen. Seine GeseUschaftstabeUe (p. 45) 
kann ais Beispiel für das ausserst verbreitete anthropozooisch beding­
te Degenerationsstadium von Pteridium aquilinum aufgefasst werden 
(Tab. 27  Aufn. 18, 19), dessen Entstehung hauptsachlieh aufBrand, 
auch etwa auf Mahd zurückzuführen ist. 

Dem Typus des baskischen Erika-Ulexbuschs, der ungeachtet 
der Bodenbearbeitung und der immer weiter umsich greifenden 
Aufforstungen noch ansehnliche Flachen deckt, entspricht am be­
sten die Lit/lOdora diffusa-Subassoziation. 

Sie ist in der Regel aus dem Q.uercus robur-, seltener aus dem Q.uer­
eus pyrenaica-Wald hervorgegangen. Keimlinge oder Jungwuehs der 
Stieleiche fehlen darin sclten. Die Daboecia-Heide prosperiert aber 
auch im offenen Q.uercus- oder Kastanienbestand, sowie un ter 
lichten Fohrenpflanzungen. 

In der Subassoziation l i thodoretosum lassen sich fünf Vari­
anten auseinander halten. Am haufigsten ist die Brac/rypodium Pin­
natum-Variante, deren Strauchsehicht zur Hauptsache aus Ulex euro­
pa,us besteht, wahrend die azidophilen Gramineen Arr/wnatherum 
longifolium und Agrostis setacea stark zurücktreten (Aufn. 1-1 1) .  

In der zweiten Variante (Aufi1. 12-16) verschafft ofter wieder­
holtes Abbrennen diesen Grasern die Vorherrschaft. Weidewirt­
sehaftlich ist die Arrhenatherum longifolium-Agrostis setacea-Variante 
wertlos und ihre Ausmerzung dringend wünschbar. In erster Linie 
hat natürlich das Abbrennen zu unterbleiben. 

Unter menschlicher Beeinflussung steht auch die Pteridium-Va­
riante (Aufn. 18, 19), die nach dem Brand durch fortgesetztes 
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Abmahen') gefordert wird und erhalten bleibt. 
An einer einzigen Stelle, bei Madariaga im Westen der Provinz, 

haben wir im D a b oeeio-Ul iee tum l i thodoretosum reiehlich 
die scltene Erica lusitanica festgesteUt (Erica lusitanica-Variante Aufn. 
'7 )  . 

Fig. 6. lm Arrhcnalflerum IOllgifolium-Bestand von :Medillac (Charente). 
(Aufn. PINTO DA SILVA) 

Subass. u l icetosum g allii  nOv. subass. 

Ais wichtigste Differenzialart dieser Subassoziation erseheint Ulex 
gallii, entweder allein, oder zusammen mit Erica cinerea. Hinzu treten 
Tlrymus serjlJllum, Polygala vulgaris, Eup/lOrbia angulata, nebst einigen 
wenigen Arten, die in der typischen Subassoziation nicht vertreten 
sind, darin aber moglicherweise vorkommen konnen. Anderseits 
fehlen in der Subassoziation ul icetosum g al li i  Lit/zadora diffusa, 
Simetltis Planifolia, [jlex minor und einzelne weitere Begleiter. Brac/ry-

1) Zur Mahd des Adlerfarns auf Staatsgebict muss erst cine Edaubnis ein­
geholt werden. 



POdlltl!1'fl piT.-;uzt:urn b.lilé sicil in beiden Subassoz-iaL'ionen ungeLtihr dlC 
Waage. 

� 

Vnsere Aufnahmen der Subassoziation von Ulex gallii stammen 
von folgenden Orten: 

1 .  Otzaurte 700 m, Südhang. - 2. Alsasua, oberhalb des Bahnhofs 610 m, 
über Kreidemergel. - 3. Oberhalb Otzaurte 1000 m, Schafweide auf Kreide­
mergel. - 4. Oberhalb Otzautte, bei der Hütte 900 m, beweidet. - 5. Alsasua 
560 m, Kuhweide. - 6. Zwischen Onate und Aranzazu, aufgelockerter Quercus 
robur-Jungwald. - 7. lm Buchengebiet bei Erviti 640 m, massig feuchte Kuh­
weide. - 8. Westhang oberhalb Leiza 560 m, in der Quercus rabUT-Sture, Schaf· 
weide. 

In einer einzigen Aufnahme wurden notiert: 

Blackslonia pcifoliata 2, Carex/Lacca L I  (7), Carlina vulgaris 2, Castania saliva 5, 
Cmtaegus mOllogyna 2, Dal/cus carola 5, Festuca rubra 7, Gentiana jmellmonanthe 7, GeR 
nisla occidentalis 5, Hieracium jJilosella 8, H. umbellatum 7, Holcus lanalus 5, H. mollis 6, 
Hypericllln jmforatum 2, Jasione montana 4., Linum catharlicum 2, Origanum vulgare 5, 
Picris hieracioides 8, PimPinella saxifraga 2, Prunella grant/iflora 8, P. hastifolia 6, 
Prunus spinosa 5, Quercus petraea 7, Silans virescens L I  (7), Solit/ago virgallrea 5, StelR 
laria llOlostea 6, Taraxacllm sp. 4, Teucrium scorodouia 2, Trifolium pratense 5, Vacci­
nium myrtillus 4., Veronica o.fficinalis 8, Viola canina 2, V. riviniana I .  1 (5), V. rujJestris 
LI (8). 

Dicranum undlllatum 6, 7, Hyjmum cupressiforme 6, 7, Plellrozium schreberi 6, 7, ScieR 
ropodium jJurum 6, 7, Thuidium delicatulum 6, 

Cladonia cf. fllrfuracea I .e (8), C. pyxidata I .2 (8), C. rangiferina 4, C. silvatica 7. 

Der Ulex galiii-Erica cinerea-Busch erreicht nie die Dimensionen 
der ausgewachsenen Subassoziation l i thodoretosum.  Vnter sei­
ner etwa kniehohen, lockeren Vlexschicht schliesst der Erikazeen­
teppich dicht zusammen. 

lm Aufstieg von Onate nach Aranzazu bildet die Subassoziation 
den üppigen Vnterwuchs eines offenen Q.ucrcus robur-Ausschlag­
waldes, dessen 7 bis maximal I D  m hohe Baume den Boden zu 
etwas mehr aIs der Halfte beschatten. An den schattigsten Stellen 
leidet Ulex gaUii unter Lichtmangel und gelangt nicht mehr zur 
Blüte. 

Die Subassoziation von Ulex gaUii dringt bergwarts weit in die 
Buchenstufe vor; am Aitzg'orri dehnen sich grosse Bestande ober­
halb Otzaurte noch bei 1 000 m. Sie werden vom Gross- und 
Kleinvieh, var allem von den Schafen clurchweidet, doch ist ihr 
Weidewert gering. 

Eine künstliche Verbesserung, ja nur das Fernhalten des Ulex 
nach Boclenumbruch, dUrfte in den meisten Fallen aIs unrentabel 
nichtin Fragekommen. Ob die Bewaldung mit Q.uercus robur, Q.. rubra 
und gegen oben mit der Buche unter Beimischung von Ulme oder 
Esche empfehlenswert ist, bleibt in jedem Einzelfall zu entscheiden. 

Über das weitere Vorkommen der Subassoziation u l ice tosum 
gal l i i  ist nichts bekannt. Die Nordgrenze von Ulex gallii quert 
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GÉHU seinen Grenzverlauf umrissen. Ihre Vegetationsaufnahmen 
aus der Bretagne sind von clenkantabrischen wesentlich verschieden. 

Die das Gedeihen des D a b o ecio-Vlicetum bestimmenden 
Hauptfaktoren, hohe Luftfeuchtigkeit, geringe Winterminima und 
ausgiebige Bodenversauerung sind im Baskenland aufs beste ver­
wirklicht. 

Der Wurzelboden, ein tonreiches, braunerdealmliches Profil über 
meist kalkreieher Eozan- oder Kreideunterlage, wird von KUBIË­
NA ( 1956) mit dem Namen humide und semihumide "Terra fusea" 
bezeichnet. Es unterseheidet sieh vom Vliei-Erieetum eili aris­
Profil clurch das Fehlen cler fUr das letztere sa eharakteristisehen, 
tief grausehwarzen Humussehieht und clas Fehlen cler I-Iumuswan­
derung. 

Das Bodenprofil zur Aufnahme Nr. 5 zeigt folgende Struktur: 
Ao 0,5-1 cm locker geschichtete Erikazecn-Streueschicht. Die schwache Aus­

bildung dieser Streueschicht ist durch menschlichc Nutzung, Weg­
führen der Streue, bedingt. 

Al 10-15 cm braungelbe, kompakte, feinkornigc, lehmig-tonige Schicht, dicht 
durchwurzelt, 

A! 50 cm gelbliche, tanige Feinerde, skelettreich, schwach durchwurzelt, 
tierarm, mit zahlreichen plattigen Steinchen. Trotz schwacher 
Neigung (15°) scheint der Baden über dem C-Horizont gleitend 
in Bewegung. 

Die Bodenreaktion variiert um 5 pH. Aus der Zusammenset­
zung der Vegetation ist die weitgehende Bodenauslaugung und Ent­
kalkung ohne weiteres abzulesen.1) 

Bei der Tiefgründigkeit des Badens würde sieh hier naeh Auf­
horen der anthropozooisehen Stûrung zweifellos der Stieleiehen­
wald einstellen, wie er vor der Entwaldung den Hang bedeekt ha­
ben muss. 

Mikrobiologiseh sind die Boden der Erica-Ulex europaeus-Heide, 
wie J. V. und J. GÉHU 1963 gezeigt haben, reieh an anaëroben 
Keimen, aber diese Gesellsehaft kommt in der Bretagne hinsieht­
lieh der mikrobiologisehen Aktivitat mit bloss zwei Millionen Kei­
nlen im Gramm trockenen Bodens an das Ende aller untersuchten 
Gesellsehaften zu stehen. 

DIE WALDVEGETATION 
Das Waldkapital der Guipuzeoa, dieser kleinsten aber am clieh­

testen bevolkerten spanischen Provinz, unterliegt seit J aln'tausen­
den starkster mensch1icher Ausnutzung. 

1) Eine physikalisch-chemisch eingehende lleschreibung der westpyrena­
ischen J)Touyas"RBôden geben DAR'fIGUES, DELMAS und DUTIL I96lh doch Hî.sst 
sich kaum erkennen auf welche AssozialÏon oder Assoziationen sie sich bezieht. 
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In Urzeiten, bevor noch der Neolithiker seine Siedlungen gegrün­
det und Ackerbau getrieben hat, muss Kantabrien von einem nahe­
zu geschlossenen Laubholzmantel überdeckt gewesen sein. Seiner 
Lichtung folgte, aIs wichtigste strauchige Ersatzgesellschaft, die 
Erika-Ulex-Heide, deren grosstes Ausmass, dem maximalen Wald­
rückgang entsprechend, in die zweite Halfte des letzten Jahrhun­
derts fallt. Zu dieser Zeit wurde die grosszügige Aufforstung in An­
griff genommen, die heute noch nicht zum Abschluss gelangt ist. 

Gepflanzt werden fremdlandische Holzer, in erster Linie Koni­
[eren: Pinus insignis aus Kalifornien, P. pinast,r, Larix l,ptol,pis (L. 
japonica) aus J apan, sel ten Pinus silv,stris, Picea abi,s, Abi,s alba, Larix 
europaea u.a. Auch die nordamerikanische Roteiche (Q.uercus rubra) 
und Robinia pseudoacacia werden vielfach mit Erfolg angebaut. Die 
Eukalypten, no ch in Asturien durchaus nicht selten, sind in der 
Guipuzcoa an den Littoral gebunden und leiden stark unter Frost. 

Der ursprünglich natürliche Laubwald des Baskenlandes ist heute 
grossenteils durch einen geometrisch gepflanzten, raschwüchsigen 
Kunstwald aus fremden Koniferen ersetzt, der wie ein Getreide­
acker durch Kahlschlag abgeerntet d.h. abgeholzt wird. Diese auf 
moglichst raschen Holzertrag hinzielende Betriebsart beeinflusst 
aber nicht nur die Bodenbildung ungünstig, sie fordert auch in 
hohem Masse die Banalisierung der Flora, die Pilzvegetation in­
begriffen. Es entsteht das unwirklich düstere Landschaftsbild, das 
yom bodenstandigen frischgrünen Laubwald so bemühend ab­
sticht. 

Es ist heute hochste Zeit, die noch verbleibenden Laubwaldreste 
zu schonen und aufzufüllen, will man nicht den landschaftlichen 
Reiz des anmutigen Touristenlandes aufs Spiel setzen. 

An sich ist das Streben nach moglichst hohem Waldertrag ver­
standlich, es sollten aber stets auch die in Zahlen nicht ausdrück­
baren tier- und pflanzcnsoziologischen, bodenkundlichen, klein·· 
klimatischen, insbesondere aber die landschaftlichen Schaden, die 
durch die landfremde Monokultur entstehen, berücksichtigt und 
einkalkuliert werden; das Morgen sollte nicht dem Heute geopfert 
werden. 

Der tiefgreifende menschliche Eingriff in das N aturgeschehen 
hat zur Folgc, dass normal ausgebildete Walder in ursprünglicher 
Verfassung selten geworden sind. Um dem biologischen Verstandnis 
der natürlichen Waldg·esellschaften und ihrer Entwicklung nahe 
zu kommen, ist man daher genotigt Assoziationsfragmente mit zu 
berücksichtigen. 

Die Waldungen der Guipuzcoa verteilen sich auf vier grosse 
Vegetationsklassen. 

Den Hauptanteil bilden die Gesellscha[ten der Qu ercetea  ro­
h n l'-i _ n p' j- r �  r.ae.-Kla�sc. Es sind bodensaure Eichen- und Buchen-
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walder, die bis zu den hochsten Erhebungen der Guipuzcoa an­
steigen. 

Auf Kalkrohboden des Küstengebiets und um die gegen das 
Ebrobecken ausmündenden Puertos siedelt das Hartlaubgeholz der 
Que r c e t e a  i l icis. 

Fluss-und Bachufer sind von grundwasserbedingten Schwarzer­
lenwaldern der Alnetea  gl ut inosae  begleitet. 

Sehr selten sind die Buchenwalder nahrstoffreicher Boden der 
Querco-Fagetea, die in den angrenzenden Westpyrenaen, grosse 
Ausdehnung besitzen. 

'4. KLASSE ALNETEA GLUTINOSAE BR.-BL. ET Tx. '943 

Unter den Alnetea  glu tinos ae sind die mittel- und westeuro­
paischen Erlenauenwalder verstanden, we!chen auch das von BR.­
BL., P,NTO DA SILVA und ROZEIRA (1 956) aus Portugal beschrie­
bene, anfanglich der südlich angrenzenden Popule ta l ia-Ord­
nung zugeteilte Alnion lus i tanicU ll1 anzuschliessen ist. 

Die von TCHOU YEN TCHENG ( 1949) aus Südfrankrcich einge­
hend beschriebeJ.e Ordnung der Popule tal ia  a lbae  bildet das 
mediterrane Gegenstück zur Alnetal ia-Ordnung. Einige der be­
zeichnenden P o p u l eta l ia-Arten finden sich auch im kantabri­
schen Erlenwald wieder. 

Eine ers te aufschlussreiche Schilderung der bodennassen Erlen­
auenwalder des westlichen Europa verdanken wir P. ALLORGE 
( 1922) .  LEMÉE ( 1937) hat sie mit solchen aus der Perche zum Ver­
band des Alnion glut inosae  aufgewertet. 

Verb. Alnion glut inosae  (MALcurr) LEMÉE '937 

Wahrend der Verband im westfranzosischen Flachland weite 
Landereien in Beschlag nimmt, setzcn ihnl die schlua]cn, tief­
eingeschnittenen Baskentaler enge Grenzen. Das baskische Alnion 
glu t inos  a e  ist indessen durch einige, jenseits der franzosischen 
Grenze seltenere Arten ausgezeichnet (Carex strigosa, Silene nemoralis, 
Iris fo,tidissima, ScrojJhularia aquatica, Hyfmicum androsa,mum) . 

Starker abweichend sind die nordfranzosichcn, belgischen und 
norddeutschen Alniongesellschaften, welche der euatlantischen und 
submediterran-atlantischen Arten ermangeln. 

Die von DURIN, LERICQ und MARCHANT-GRANSARD ( 1965) kürz­
Iich aus dem Departement Aisne erwahnte, aufJouANNE und BOUR­
NÉRIAS ( 1963) bezügliche "aulnaie à Carex fmzdula" hat mit unserm 
baskischen Carex p e n d ul a-Alnetum wenig gemeinsam. Carex 
pendula erscheint in Nordfrankreich haufig in 6kologisch und dyna­
misch recht verschiedenartigen Auenwaldern. Jedenfalls ist die von 



POURNJ!:IU ... !.t.' (1;94.7) ur: ller dern IVarncn ·'aulnuie il. Garex pendula" 
beschriebene Assoziation von der Ig65 mit demselben Namen be­
legten Gesellschaft sehr verschieden. Der auch für unsern Erlen­
auenwald passendste Name "Cari ci pendulae-Al n e t u m" ist 
leider als nomen ambiguum mehrdeutig; wir haben deshalb für 
die baskische Assoziation die Bezeichnung Carex pendula-Bra­
chypodium si lvaticum-Aln e t u m  gewahlt. 

Ass. Carex p e n d u la-Brachypodium si lvaticu m-Alnetum 
ass. nov. 

In seiner Behandlung des baskischen Schwarzerjenwaldes unter­
scheidet ALLORGE ( r94.r) drei Typen: eine "Aulnaie alcaline des 
vallées", eine "Aulnaie des ravins" und eine "Aulnaie acide". 
Von jeclem Typus gibt er Globallisten cler bezeichnendsten Kon­
stituenten. 

Die HAulnaie acide" nasser Standorte, welche der Vertorfung 
und Versauerung unterliegen konnen, besiedelt silikatische Boden 
über stehendem Grundwasser. Ihr dürftc das von SCHWICKERATH 
(r938) aus Westdeutschland beschriebene Carici  laevigatae-Al­
ne tum beizuordnen sein. 

Westlich der Biclasoa, wo vertorfte Moorboden selten sind, haben 
wir diesen Typus nicht angetroffen. 

Der normalen Ausbildung unseres Alnetums entspricht AL­
LORGES "Aulnaie des vallées", der grundwasserbedingte bach-und 
flussbegleitende Erlenauenwald. Eine yom Sickerwasser gespiesene 
Carylus- ocler Sali:< atracinerea-reiche Abanderung an starker geneig­
ten Hangen stimmt wenigstens teilweise mit der "Aulnaie des 
ravins" überein. 

Auf reichem Alluvialhoclen stockend, hat cler Grossteil der cin­
stigen Erlenwalder den Kulturen weichen mÜssen. Mit Mühe konn­
ten r 6 Aufnahmen von folgenden Orten zusammengestellt werden. 

1. Zwischcn Nuarte und 1vlachinventa, südlich Azpeitia. - 2. Hendaye, TaI­
chen gegcn Behobie. - 3. Rechtes Ufer des Bidasoa nachst Santesteban' - 4-
Gatze, ostlich von Azpeitia. - 5. Zarauz bei Tolosa, Bachufer im engen Tiilchen. 
- 6. Ofter überflutetes Flachufer der Deva oberhalb von Vergara. - 7. Tiil­
chen bei Gatze. - 8. Bachlauf oberhalb Irura (Tolosa) IS0 m. - 9. Senoria de 
Bertiz bei Narvarte. - 10. Bachufer in der Sefioria bei Mendelu-Irun 20 m. ­
I I .  Umgebung von San Sebastian. - 12. Quinto Real, Staatswald 820 m. -
13. Vor Zubilla (Ofiate), Westhang. - 14. Bei Oyarzun-Astigarraga 130 m. -
15· Hangeintiefung mit Wasserablauf im QJlercus rohur-Wald beiAizaruazabal. -
16. An einem Wasscrlauf oberhalb Azcoitia 180 m. 

Zufallige Arten cles Carex pendula-Brachypoclium 
s i l  v a ti  cu  rn-Al netu  m 

Acer jllatanoides 6, Aegopodium podagraria 14, Ag11monia eupatoria 5, 1 l, Agrostis 
alha l . �  (7), 1.2 (16), Ajuga rePlans 5, 12, Anagaliis tenclia 51 Aquilegia vulgaris 16, 

Arum maculalum 5, 14. Astranlia major 5, (B). Blechnum spicant 15, Bromus racemostls 

12, 15. Campanula Jmtula 9, Cardamine j)ratensis r (14')' Cardamine silvatica 14, Carex 
distans 9, Carex divulsa 9, Chlysos/J!enium opposilifolium 15, Cirsium sp. 6, Clematis vi­
talba 6, 8, CrePis paludosa 6, 13, Desehamj)siaflexllosa 1 5, Dryopteris sJJinulosa 13, Equi­
setum arvense I<}, Equisetum palllstre 6, Epîlobium lal/eeolatum 13, Epilobium monlanurn 
12,  Epilohium Pa/viflorum 16, EUJ)ILOrbia angu/ata 1 l ,  Euphorbia dulcis 14, Euphorbia 
hiherna 5, Festtlea altissima 1 .2  (12), Galium a/larine 3, 7, Catium cruciata 3, Galium 
mollugo 5, Galium uliginosum 1.2 (2), Geranium phaeum 1 .2 (3), Glyceria aqualica ( 1 ) ,  
2, Heracleum sJ)/lOndylium 6,  Holcus lanatus 2.1  (16), Holclls mollis 2.2  (13), Hyperi­
cum maculalum 2, Hyj)ericum tetrapterum 1 . 1  (16), Juncus articulatus 16, Juncus glaucus 
14, LaJJsana communis 3, Luzula silvatica 1.2-3 (12), L)'cojJUs eurojJaeus 1 , 5, Lysima­
chia nummula/ia 5, MercwialisjJerennis 3.1  (14), Moehringia tril/ervia 3, Origanum vul­
gare 16, Osmunda regalis 9, Platanus oriel/lalis 1 . 1  (3), 2 . 1  (14), Po?Jstichum setiferum 
4, Potentilla ereeia 15, Potentilla rePlans (3), 6, Prunus avium ID, Prunus sPinosa 6, 
Pulmonaria sp. 14, Robinia pseut/oaeacia 3, 14., Rosa eanina 3, 13, Rosa semjJervirens (8)� 
Rubia peregrina 5, Rubus caesius I .2 (4), Rubus ulmifolius 1.2 (2), 2.2 (8), Rumex oh­
tusifolius 15, 16, Sali>: jJUrpurea (3), 13, Sanicula europaca 1 . 1  (14), Saponaria oJIici­
nalis 3, Scolo}Jent/tium vulgare 1.2 (3), 15, Stachys alj)ina 14, Stachys heraclea 7, 16, 
Stad!]s qfficinalis 15, Stella ria fJalustris 7, SymjJhytum tuberosum 14, 15, Teucrium 
scorat/onia 13, Torilis anthriseus 6, Tussilago fat/ara 6, Veronica chamaedrys 8, Vitis 
vinifera 6. 

1vloose: 
Anomodon viticulosus 14, Bradrythecium rutabulum 4., 6, CalJ!jJogeia fissa 8, ConocejJha­

lllm conicum 6, Cratoneuron filicinum 14, Ctenit/ium molluscum 8, Eurhynchium stockesii 6, 
Eurhynchium striatum l ,  14, Eurltynchium swartzii 14, Fissit/ens taxifolius 14., f{yjmum 
cujJressifonne l, Marchantia jJolymorjJha 15, Mnium affine 8, 9, Jvlnium IlOmum 6, Pel­
liaJabbroniana 14, Plagiochila asjJlel/ioit/es 8, Thuidium lamariscinum 1 . 1 .2  (7), Tri­
dlOcolea tomentella 8.  

AIs gewundenes, vielfach unterbrochenes, meist schmales Band 
begleitet der kantabrische Schwarzerlenwalcl die Wasserlaufe des 
Hügellancles, es sincl Restbestandc ehemals umfangreicherer Ufer­
walder. Kleine Einzelbestande füllen bodennasse Wannen im Be­
reich des Qu crcion robori-p e traea e. 

Die maximal bis 30 m hohe Baumschicht aus Alnus glutinasa 
enthalt beigemischt vereinzelte Eschen (Fraxinus excelsiar), seltener 
Papulus nigra, Ulmus glabra, schr selten �uercus rabur und Accr plata­
naides. Mit der Gruppenpflanzung von Plantanus arientalis und Ra­
binia pseudaacacia verarmt und verflacht die Bodenvegetation. 

Die Strauchschicht wircl zur Hauptsachc aus Satix atracinerea, 
Cornus sanguinea, Ligustrum vulgare gebildet. Daneben wachsen ab 
und zu Sambucus nigra, C01JI!US, Rosa-Arten, Prunus sjJinosa, Cralaegus 
monogyna, Acer campestre, Evonjmus europaeus. Das Bestandesinnere ist 
von einem Lianengewirr aus fledera helix, Tamus communis, Lonicera 
periclymenum, Rubus-Arten, Humulus lupulus, Clematis vilalha dUl'ch­
wirkt, dem sich gelegentlich clie vollig eingebürgerte Lanicerajapanica 
anschliesst. 

Carex jJendula und Brachypadium silvaticum weben den Bodenteppich. 
Aber auch Circaea lutetiana, Festuca gigantea, l-lypericum anrlrosaemum, 
Angelica si!vestris, Stach)'s silvatica, Geranium robertianum, Galeobdolon 
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luteum, Ranunculus rejJens, EUJlatorium cannabinunz sind reichlich und 
konstant vertreten. Die okologische Bedingtheit für das Vorherr­
schen der einen oder anderen Art ist no ch nicht restlos gekHi.rt. 

Die Artenkonkurrenz wird zumeist durch den Grundwasser­
faktor gesteuert. 

Der baskische Erlenauenwald steht dem westfranzosischen Alno­
Caricetum remo t ae, wic es ALLORGE und LEMÉE aus dem Pa­
riserbecken und aus der Perche schildern, nahe. 

Floristisch unterscheidet cr sich durch das standige Vorhanden­
sein von fv'Pericum androsaemum, Tamus communis, Hedera helix und 
durch das Vorkommen der mediterranen Arum italicum, fris foeti­
dissima, Laurus nobilis, Rubus ulmifolius, Smilax aspera. 

In ihren Standortsbedingungen stimmt die kantabrische mit der 
westfranzosischen Assoziation nahe überein. Der standig hohe 
Grundwasserstand sorgt für dauernde Befeuchtung mit alkalischem 
Wasscr. Urtica dioica, Arctiwn minus, Solanum dulcamara, Galium ajlarine, 
AlliaTia officinalis, Poa trivialis sind Zeiger des betrachtlichen Stick­
stoffreichtums, der hoher ist aIs in andern vValdboden des Gebietes. 

Die Bodenvegetation des Erlenauenwaldes hat die vVintertem­
peraturen nicht zu fürchten und eine Schar Immergrüne� (Iris 
foetidissima, Hypericum androsaemum, Ligustrum vulgare, Rubus ulmifolzus, 
Hedera helix, Rosa semjmvirens, HelleboTUs occidentalis, Lonice�a japonica 
etc.) nebst Carex jJendula erhalten dem Unterwuchs auch lm Hoch­
win ter sein grünes Aussehen. Mit Pritnula vulgaris, Potentilla sterilis, 
Alliaria qfJicinalis und den Veilchen beginnt die Vegetationsent­
wicklunrr sehr zeitig im Frühjahr. 

Das Areal des Carex p e n d u l a-Brachypodium si lvaticum­
Alnetum ist heute stark zusammengeschrumpft. Reste ehemaliger 
./Jlnus-,,yalder besaumen, oft nur wenige Meter breit, Bache und 
Flüsse. Sie verdienen aIs Uferschutz und erste Abwehr bel Hoch­
wasser bessere Pflege. 

Ein derartiges AIn e t u rn-Fragment am linken Devaufer vor 
Astigarribia setzt sich folgendermassen zusammen: 

Fraxinus excelsior L. 
Salix atrocincrea BROT. 
Accr JJ.rclidoplatanus L. 
Ficus cariea L. 
COlyhlS aucllana L. 
Evollymus eurojJacus L. 
VibumulIl ojmlus L. 
Comus sanguinea L. 
Rosa canina L. 
Lonicerajaponica TnuNIl. 
Rubus cacsius L. 
AgroJryron callinum (L.) P.B. 

Filipendula ulmaria L. NIAXIM. 
BrachyjJodillln silvaticum (HUDS) P.B. 
lVlclandl'iwn rubrum GARCKE 
Galeobdolon [uleum I-IUDS. 
GlecllOma hedcracea L. 
GCUIIl urbanum L. 
Humulus ll/pulus L. 
EujJalorium cannabùwlIl L. 
Calystegia scpium R. BR. 
Fcstuca al1mdinacca SCHREB. 
Knautia silvatica (L.) DUBY 
Hcracle�m JjJho�dylium L. 
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Dieser Uferbusch im Standortsbereich des Carex p e n d ul a­
Alne tum, besitzt in Agropyron caninum eine Kennart, die unserer 
Assoziationstabelle abgeht. 

Eine auffallende Artengruppierung im Bcreich des C ariei 
pendulae-Brachypodium si lvatieu m-A l n e tu m, seltener im 
Blechno-Quercetum, im Corylus oder Salix atrocinerea-BuscJ.l, ge­
legentlich auch ausserhalb jeder Baum- oder Strauchschicht, an 
lehmigen Wegeinschnitten in Schattenlagen, bildet das reiehliche 
Zusammentreten von ScolojJendrium vulgare, Hypericum androsaemum 
und Hedera lzelix. Die Begleitflora der kleinflachigen Bestande ist 
sehr unterschiedlich, aber meist moos- und lebermoosreich. Neben 
den vorgenannten Arten erscheinen darin u.a. auch: 

Aspidium angulare, Brachypodium silvaticum, Circaea lutetiana, Gera­
nium robertianum, Angelica silvestris, Galeobdolon luteum, Rubus ulmifolius, 
Tamus communis. 

Über die soziologische Zugehorigkeit dieser Vegetation sind wir 
noch im U nldaren; sic lasscn sich kaum zu cincr und dcrsclben 
Vegctationscinhcit zusammenschweissen. 

15. KLASSE QUERCETEA ROBORI-PETRAEAE BR.-BL. ET Tx. 1943 
(Bodensaurer Eichcn-Buchenwald) 

Die klimabedingte Schlussgesellschaft des ganzen, weiten atlan­
tischen Südwestens, von den Pyrenaen bis Mittelportugal ist der 
Klimaxwald der Qu ercetea  robori-p e t r a e a e-Klasse, welcher 
sich auf reiren, normal dranierten Boden überall einstellt, wo der 
Mensch den natürlichen Vegetationsverlauf nicht abgestoppt oder 
in andere Bahnen abgelenkt hat. 

Die unieren Berghange bis zu einer Hohe von 600-700 m um­
gürtet der Eichenwald, grosstcnteils aus Quercus robur aufgebaut. 
Hoher ob en, bis zur Waldgrenze, herrscht die Buche mit eincr 
azidophilen Begleitflora. Wie die Eichen-, so sind auch die azido­
philen Buchenwalder der Que r c e t e a  robori-p e tr a e a e-Klasse 
anzugliedern. Nahrstoffreiche Buchenwalder der Querco-Fage­
tea-Klasse gehoren in der Guipuzcoa zu den grossten Seltenheiten 
(s. S. I I4) . 

Die Hainbuche (Carpinus betulus) une! auch die in den benachbar­
ten Westpyrenaen mit der Buche verschwisterte Weisstanne (Abies 
alba) haben die Bidasoa nicht überschritten und fehlen Kantabrien. 

Ordn. Qu ereeta l ia  r o b o ri-p e tr a e a e  Tx. 193' 



laubwiIlder Nordwestiberiens deutliclI ab. ZaI"lIreiche Endemismen 
von Art-, Unterart-, Varietatrang und weitere Trennarten schaffen 
ein floristisch eigenartiges Gesamtbild, welches durch okologische 
Unterschiede noch vertieft wird. Diese Walder sind' daher 1956 zu 
einem besonderen Verband, dem Qu ercion occidentale  zu­
sammengeschlossen worden. 

Verb. Quercion occidentale  BR.-BL., PINTO DA SILVA, 
ROZEIRA 1 956 

In der Baumschicht des Qu ercion occidentale  herrschen 
mehrheitlich Stieleichen (Q.uercus robur) oder Buchen (Fagus silvatica) ; 
weit seltener beteiligen sich an ihrem Aufbau Pyrenaeneiche (Q.uer­
eus pyrenaica), S teineiche (Q.uercus petraea) und Eichenbastarde. Durch 
Vogel versamt, mischt sich da und dort Prunus avium bei. Die Ka­
stanie (Castanea vesca), der ehemals sa wichtige Fruchtbaum, ob­
wahl noch haufig, ist heute vernachHissigt und stark im Rückgang 
begriffen. Er zahlt zu den verbreiteten Mitgangern: reine Kasta­
nienwalder sind selten. 

Aus den bachbegleitenden Erlenauenwaldern greifen gelegent­
lich Alnus glutinosa, Betula pendula (celtiberica), Fraxinus excelsior in 
den Qu ercion occidentale-Verband über. Die Esche, vielfach 
geschneitelt, bevorzugt aber entschieden den Erlenauenwald. 

Ehemals alleinherrschend, werden die Laubwalder heute stark 
von den Nadelholzkulturen bedrangt, sodass bei flüchtigem Zu­
sehen der Eindruck entstehen konnte, es han die sich um die ldi­
matisch bedingte Schlussgesellschaft. 

Dass dem aber nicht sa ist, erhellt ein Blick in ihre Innenstruk­
tur. Die Waldverjüngung unter den Koniferen setzt sich ausschliess­
lich aus Laubholzern (Q.uercus robur, 0... pyrenaica, Fagus, selten 
Q.uercus petraea) zusammen, vereint mit der gewohnlichen Begleit­
flora des Qu ercion occiden tale. Yom Menschen unbeeinflusst, 
würde sich dieser Kunstwald zweifelsohne in absehbarer Zeit zum 
naturgegebenen Eichenwald, dem B l e chno-Qu e rcetum ra boris  
zurückentwickeln. 

Ass: Blechn o-Quercetum ra boris  Tx. ET OBERD. 1958 
Subass. tametosum BR.-BL. nov. subass. 

Das von TüxEN und OBERDORFER ( 1958) aus Asturien beschrie­
bene Blechno-Qu e rcetum roboris  erscheint im Baskenland 
in einer besonderen Untereinheit, der Subassoziation tametosum. 

Wir haben sie an folgenden dreiundzwanzig Stellen zwischen 
30 und 650 m untersucht: 

Aufnahrneorte: 
L Obcrhalb Azpeitia 140 m. - 2. Tiilchen gegen Monte 19ue1do, Eozan. -

3. Hendaye gegen Biriatou 80 m, nicht beweideter, 8-10 m hoher Stockausschlag­
wald. - 4. Siebzigjahriger Quercus robur-Wald bei Santa Virgen, San Sebastian. 
- 5. Oberhalb San Sebastian 120 m, vernachHissigter alter Castaneabestand 
mit prachtiger Quercus robur - Verjüngung, Eozan. - 6. Wald beim Domini­
kanerkloster von San Sebastian. - 7. Kastanienwald oberhalb Tolosa 150 m, 
menschlich kaum beeinflusst. - 8. Bei Leiza 480 m. - g. Alsasua, oberhalb der 
Bahnstation, alter Reinbestand über Kreidemergel, durchweidet. - 10. Steil­
hang nordlich oberh. Vergara 260 m, obere Kreide, sich selbst überlassen. -
I I . Talwanne zwischen Gurutze und Oyarzun 200 m, auf diluvialen Ablage� 
rungen, nicht beweidet.- 12 .  Oberhalb Elizondo 240 m, alter nicht beweideter, 
wenig berührter Bestand. - 13. Alluvialer Hügelrücken bei Mendelu 4.0 m, nicht 
beweidet. - 14. Südabdachung eines Hügels bei Mendelu (Irun) 30 m, Kreide. 
15. Vor Zubilla 180 m. - 16. Zwischen Arbizu und Bacaicoa 4Bo m, alter Be­
stand auf Schotterboden. - 17. Tsikierdi südlich von Zumaya 60 m, alter nicht 
beweideter, wenig berührter Naturwald. - r8. Zumarraga, alter Bestand auf 
oberer Kreide. - 19. Santa Virgen bei San Sebastian, unbeweidet. - 20. Bei 
Erviti 600 m. - 2 1 .  u. 22. Kaum berührtcr Naturwald im Reservat der Seiioria 
de Bertiz Igo und 200 m unweit Narvarte, Triaskalk. - 23. Oberhalb Leiza 
600 m, wenig berührter Naturwald. 

Die Aufnahmen beziehen sich mit ganz wenigen Ausnahmen auf unbeweide­
te, gut erhaltene Besüi.nde die über das ganze Gebiet zwischen Hendaye, Ver­
gara und dem Einzugsgebiet des Rio Arga zerstreut sind. 

Zufallige in cler Tabelle nur ein- oder zweimal vertreteneBegleiter: 
Agrimonia eupalOtia 8, Agrostis alba 1.2 (7), Alliaria ojficinalis 10, Alnus glutinosa 

I I ,  Aquilcgia uulgaris 7, 12, Arbutus unedo r (15), Anim italicum 10, 15. Asperula odo­
rata 3.3 (10), Asplenium adiantllm-nigrum 15. 18, Bromus ramosus 16, Calamintha cli­
nOJ)odillm 20, CamjJanula glomerata 4, CamJJ(lpula trachelium 10, 1 . 1  (16), CamJ)anula 
pa/uZa 7, Cardamine Mrsula 20, Carex caryoPhyllea L I  (8), Carex digitata 16, Carex 
ecMnata 23, Circaea llltetiana 12, Crataegus oxyacantha 16, 1 .2 (20), Crocus nudiflorus 
20, Dactylis glomerata 7, 16, DryojJleris filix-mas 18, EuPhorbia pubescens 5, Evou)!mus 
euroJ)aeus 17, 20, Fesluca gigantea 10, Filipendula ulmatia 20, Galeobdolon luleum 17, 
Genista tinctoria 22, Glechoma hederacca 15, 16, Helleborns occidentalis 6, 10, Hepatica 
nobilis 7, 16, HyJ)ericum humifusum 2 l, 22, Jasione sp. 8, Lamium maculatum 1 . 1  ( 10), 
Lathyrus niger 16, Listera ovata 16, Lonicera xylosteum 16, Lotus comiculatus 7, Luzula 
forsteri L I  (7), Luzula silvatica 2. 1-2 (10), 23, Melica uniflora 3.3 (10), 2.2 ( 15), 
Monotropa ll.Jpopitis 4, Mycelis muralis 10, Myosotis palustris 1 l ,  Myosolis silvatica 12, 
Pinis communis 22, Pirus malus (3), poa pratcnsis 7, Po(ygala vulgaris 5, 6, Potentilla 
splendens 1 --2. 1  (57), 16, Primula elatior 16, Prunella vulgaris 8, 2 l ,  Quercus ilex r ( 17), 
Qucrcus petraea 20, 23, QuercllS robur x Q. petraea 23, Rosa canina 16, Rosa semj)ervi­
rens 17, Rhamnus cathartica 16, Rubus glandulosllS 16, Rumex acetosa 7, Sanicula europaea 
12, 1 .2  ( 16), Scilla bifolia 6, Scilla vema 3, Scolopendrium vulgere 6, Scutellaria minor 
2 l, 22, Senecio aquaticus g, 17, Scnecio fuchsii (3), Seaatula tinc/oria ssp. seoa71ei 4, 
Seseli cantabricllm g, 18, Silaus mrescens 2,1 . 1  (8), Sime/his planifolia 1 . 1  (2), Sorbus 
aria g, Sorbus mougeotii g, Sorbus torminalis 13, 16, Succisa J)ratensis g, 20, Smilax 
aspcra 4-, Trifolium medium 16, Ulex minor +.2 (4), Valeriana officillalis 16, Veronica 
mon/ana 16, Vibur1lum ojJUlzlS L I  (14), 16, Viola mpestris 7, B, 'ftVahlenbel'gia hederacea 
+.2 (2r), r (22). 

Bryophyten: 

Brachythecium riflexum 8, Bracl�'Ythccillm rivulare 7, Camptothecium lutcscens g, Ca­
tharinea angustata lB, Catharinea undulala 12, 22, Cirripl!)'llum piliferum 7, Dicranella 
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heleromalla 22, Dicranul1l undulatwn 2, Diploj"tyllum albicans 12, EurhY
,
nch

,
ium jJrae­

longu1n 1 g, EurllJ'llchium slockesii 2 l, Hylocomiwn .broliferum � l, LojJ/wzta bldentata P' 
iVlnium homul1l 1 .3 (5), 9, .lI1nium orthorhynchum 17, 2�, .MmUin �ndulatum 7, Plagw­
chila asJ}��llioidcs 12,  Plagiothecillln ulIdulalum 8, . l�leurldl�m acummalum 18, Rhynclw" 
slegium murale 9, Thamllium alopecurum 22, Thwdwm deltcalulum 18. 

Fig. 7. Lichtcs Blechno�Qucrcctum rob oris; Pleridium Asplwdelus-Variante 
zwischcn Aisasua and Otzaurte 650 m. (Aurn. :MONTSERRAT u. BR.-BL.) 

Unsere Aulnahmcn vcrmitteln cin anschaulichcs Bild dcr Varia-
tionsbrcitc dcs Blcchno-Querce tum. . . 1 .  Anzeigcr starkstcr Aushagcrung und Bodenversauerung Ist dIe 
Pteridium-AslJhot!,lus albus-Variantc (Abb. 7) (Aufn. 1-8). Ihre Ent-
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stehung ist auf oftere Mahd dcr Unterschicht oder auf Brandein­
fluss zurückzuführen. 

2. Die Corylus-Variante (Aufn. 9-15),  etwas weniger stark ver­
sauert, von einer reichen Strauchschicht aus Corylus, Ruscus aculeatus, 
Rosa araemis, Cornus sanguinea durchsetzt, tragt eine Bodendecke mit 
viel Braclrypodium silaaticum und Carex silvatica. Es fehlen Cailuna aul-. 
garis, Lithodora diffusa, Hieracium umbellatum, Veronica officinalis und 
weitere Azidophile. 

3. Eine schwach ausgepragtc Braclry/)odium pinnatum-Variantc 
(Aufn. 16-18), mit grasreicher Fe1dschicht, hait sich an lichtere, 
starkcr durchweidete Eichenbestande. 

4. Die Aufnahmen 19-21 betreffen kennartcnarme, boden­
feuchte Bestande, wovon einer in dcr Bodensenke bci Erviti mit 
Viburnum opulus, die zwei andern mit Leucobryum glaucum im fcuehten 
Hintergrund des Rio Bidasoa (Bertiz bei N arvarte). 

5. Nur einmal beobaehtet wurde die Vaccinium myrtillus -Variante 
an der obern Grenze des Eichenwaldes über Leiza, in NW-Exposi­
tion, dem Anprall des Regenwindes voll ausgesetzt. 

Das zufallige Vorkommen vereinze1ter, anspruchsvoller, nahr­
stoilliebender Arten wie Festuca gigant!a, Mclica uniflora, Helleborus 
occidentalis, Lamium maculatum, Mycelis muralis (in der Aufn. 10), oder 
Carex digitata,Circaea lutetiana, Sanicula europaea in zwei andern Auf­
nahmen dcr Cmylus-Variante steht mit ortlich streng umgrenzten, 
besonderen Bodenverhaltnissen im Zusammenhang (s.S. 92). 

Die Artunterschiede in der Krautschicht, deren Ausdruck die 
Varianten darstellen, beruhen auf lokalklimatischen Ursachen, 
Hohenlage, Exposition, oder aber auf anthropozooischen Eingriffen. 

Auf Rodungen und um gefallene BaumsUimme fristen lichtbe­
dürll:ige Elemente des Ericion u m bcl latae  cin kümmerliches 
Dasein. 

Das Blechno-Quercetum roboris  Kantabriens stcht durch­
weg auf trockenen, braunerdeahnlichen oder schwach podsolierten 
Baden, die umso starker versauert sind, je wei ter sic cin tiefgründiges 
Bodenprofil von der karbonatführenden, basischen U nterlage ab­
hebt. Die Versauerung trifft unterschiedslos Eichen- und Buchen­
walder und verleiht ihrem Unterwuchs ein übcrraschend ahnliches, 
ja nahezu identisches Aussehen, das bloss auf Unterschiede in der 
Hohenlage reagiert. 

Wahrend nach DucHAuFouR ( 1960) im Eichcnwald Westfrank­
reichs der podsoliertc Klimaxboden mit seinen mannigfachen Ab­
anderungen und Entwicklungsstadicn oder Altersstufen vorherrscht, 
ist die Podsolierung im Baskenland schwacher ausgepragt; sie geht 
auch im Fortschreiten gegcn Südwesten mehr und mehr zurück, um 
im nordportugiesischen Areal der Stie1ciche nur noch seltcn und 
undeutlich entwidn:-lt ::lllf71ltrp.t""., 



Unter der rnaclItigen Laubstreuschicht, welche die Verjüngung 

behindert, liegt eine dunkle, fast schwarze Humusschicht; darunter 
folgt ein mehr oder weniger deutlich ausgepra�ter Eisenan;eich­
erungshorizont; die aschgraue Auswaschungsschlcht haben Wlr mr-
gends beobachtet. . . 

Soweit sich die Walder nicht in StaatsbesIlz befinden, unterIIe­
gen sie ·der Durchweidung. Mit deren Intensitat andert auch die 
Zusammensetzung der Unterschichten. 

Die Waldbegleiter gehen zurück, die Kennarten verschwinden. 
An ihrer Stelle nehmen Weidegraser (Brachypodium pinnatum, Festuca 
rubra, Agrostis alba, Anthoxanthum odoratum, Dactylis glomerata u.a.) 
überhand. 

Die Krautschicht eines derart stark durchweideten Stieleichen­
waldes olme Strauchschicht aufflachliegendem Schotterboden zwi­
schen Arbizu und Bacaicoa nachst Alsasua (490 m) hat folgende 
Zusammensetzung: 

2.2 Festtlca rubra L. + Picridium aquilinum (L.) KUHN 
2.2 Genisla tincloria L. + Dactylis glomerata L. 
2.1  Lathyrus montanus BERNH. + Avena pratensis L. 
2.1 Lotus corniculatus L. + Scilla vema Huns. 
2 . I  lvlelampyrum vulgatum BVRD. + Potentilla splendens RAM. 
1.2 Brachypodium pinnatum (L.) P.E. + Trifolium reJ)ens L. 
1 .2 Genista hispanica L. + Trifolium pratense L. 
1 . 1  Anthoxanthum odoratum L. + T rifolium minus SM. 
L I  Sieglingia decumbens (L.) BERNH. + Lathyrus niger (L.) BERNH. 
1 . 1  Agrostis alba L. + Conopodium denudatum KOCH 
1 . 1  'j"rifolium medium Huos. + Pimpinella saxifraga (L.) Huns. 
L I  Trifolium odlroleucllm Huns. + Polygala vulgaris L. 
I. r Trifolium montanum L. + Callwla vulgaris (L.) HULL. 
1 . 1  Erica vagmzs L. + Prunella hastifolia BROTERO 
1 . 1  Sliccisa pratensis MOENCH + Calium vernum Scop. 

+ Centaurea nigra L. ssp. nemoralisJoRD. 

Dieser Bestand grenzt an einen yom Menschen selten betre­
tenen, unbeweideten Eichenhochwald, der in der Assoziationsta­
belle 29 unter· Aufnahme '5 verzeichnet ist. 

Vom vorigen durchaus verschieden ist ein gleichfalls stark durch­
weideter aber offener Oyercus robur-Bestand auf flachgründiger 
Rendzina über kompaktem Kalk bei Nuestra Seliora de Aranzazu 
(550 ml · 

An den Baumschatten von 
2-3.3 Corylus avellana L. 

3.3 Geranium robertiallum L. 
+ Acer campestre L. 
+ Ulmus glabra Huns. 
+ Prunus spinosa L. 
+ Cornus sanguillea L. 

Q.uercus robur (4.2) halten sich: 
+ Sieglingia decumbens (L.) BERNH. 
+ Brachypodium silvaticum (HuDs.)P.B. 
+ Arum italicum MILL. 
+ Tamus communis L. 
+ Stella ria holos/ea L. 
+ Fmgaria vesoa L. 

+ Crataegus monogyna jACQ.. -1- Potentilla sjJlendens RI\.M. 
+ Rhamnus cathartica L. + Geum urballum L. 
+ Rubus cf. glandulosus BELL. + Filipendula vulgaris MOENCI-I 
-1- Rosa canina L. + Geranium rotundifolium L. 
+ Rosa arvcnsis Huns. + Viola silvestris LAM. cm. RCI-ID. 
+ Erica vagans L. + V�'ola hirta L. 
-1- Rubia peregrina L. + Stachys officinalis (L.) TREY. 
-1- Hedera helix L. + Mercurialis j)crenllis L. 
+ AsPlellium adiantum-nigrum L. -1- Campanula glonurata L. 
+ Polypodium vulgare L. + Mycelis muralis (L.) Rmm. 
-1- Braclrypodium pinllatum (L.) P. E. + Carduus medius GOUAN 
+ Anamodon viticulosus (L.) H. et T. + Hyjmum cllfJressiforme L. 

+ Cladonia pyxidata (L.) FRIES 

Die rund 300 qm messende Untersuchungsflache enthalt [erner: 
Rhamnus alatemus, DaPhne laureola ssp. occidentalis, Juniperus communis, 
Vicia sepium, Euphorbia angulata, Satureja offïcinalis. 

Der 8-10 m hohe Stockausschlag steht ziemlich offen, sodass 
an lichteren Stellen Fragmente eines Mesobromion-Rasens mit 
Seseli montanum aufzukommen vermogen. Er ist von den Schafen, 
die sich seJbst an die stacheJbewehrten Ruscus-Büsche halten, glatt­
geschoren. 

Das Blechno-Qu e rc e t u m  tametosum Ostkantabriens unter­
scheic!et sich vom typischen Blechno-Qu e rcetum Asturiens vor 
allem durch seine mediterran-submediterranen Trennarten (Arum 
italicum, Smilax aspera, Rosa sempervirens, Rubus ulmifolius, Rubia pere­
grina, Laurus nobilis) . Ruscus aculeatus erscheint viel haufiger; Bra­
chypodium pinnatum, Stachys offïcinalis, Ranunculus breyninus, Potentilla 
sterilis ziihlen zu den Konstanten; Tamus communis, im Blech no­
Qu ercetum typi c u m  ein einzig-es Mal verzeichnet, gehort zum 
festen Bestand der Subassoziation tametosum. Die im typicum 
stellenweise dominierende HeideJbeere bildet erst im Kontaktge­
biet mit dem Blechno-Fage tu m  grossere Teppiche (Aufn. 22) . 
EuPhorbia hiberna und Physospermum aquilegifolium fehlen unserer Ta­
belle. Mit der Subassoziation tametosum verglichen, sind die 
Unterschichten des Blechno-Qu e rc e t u m  Asturiens etwas meso­
philer und moosreicher. 

Gegen Osten scheint das Blechno-Qu e rc e t u m  roboris  die 
Westpyreniien nicht zu überschreiten, dag-egen haben wir die Exi­
stenz des Qu ercion occ iclentale-Verbandes bis Mittelfrank­
reich (Sologne) festgestellt. 

Vom mitteJeuropaischen Verband des Quercion robo ri-pe­
traeae  weicht das Blechno-Quercetum roboris  ab clurch die 
Kennarten Daphne laureola (occidentalis), Carex umbrosa (polyrhiza), das 
Massenauftreten von Blechnum spicant, Ruscus aculeatus, Stachys offi­
cinalis, Tamus communis, flcdera helix, sowie durch eine Reihe atlan­
tischer Begleiter. Lathyrus montanus, Hieracium umbellatum und die 
Pulmonarien rücken zu Assoziationskennarten var. 
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Gleichfalls durch das Massenauftreten von Bleehnum sjJieant und 
durch zahlreiche baumstarke Exemplare von Ilex aquifolium aus­
gezeichnet ist das Blechno-Qu e r c e t u m  lrlands. AnsteIIe der feh­
lenden Stieleiche dominiert dort aber Qpcreus petraea; auch hat das 
irische Blechno-Qu er c e t u m  p e traeae  einen aussergewohn­
lichen Moosreichtum voraus. 

Der Corylusbusch 

Auf den Schlag des Eichenwaldes folgt vielfach aIs erste Ersatz­
geseIIschaft der Haselbusch. Seine floristische Ausstattung zeigt 
grosste Vielfalt, sodass von einer pflanzensoziologischen Zusam­
mengehOrigkeit der Haselbestande nicht die Rede sein kann. 

Unter dichtem Schluss verarmt der Bestand. 
·lm tiefen Schatten 

kümmert der Unterwuchs; Graser und viele Krauter verschwinden. 
Ein rund 300 qm umspannender 3-4 m hoher, dichter Cory­

lusbusch bei Hendaye-Behobie, von einigen Strauchern durchschos­
sen, enthalt bloss 15  krautige Arten: 

5.5 Corylus avellana L. 
2.3 Jlex aquifolium L. 
-1- Qpercus robur L. 
-1- PojlUlus tremula L. 
-1- Prunus cerasus L. 
+ Prunus sPinosa L. 
+ Crataegus monogylla L. 

3-4.3 LonicemjajJOnica THUNB. 
2.3 Hedera helix L. 
1 .  1 Smilax aspcm L. 
-1- Tamus communis L. 
-1- Rosa semjlervircns L. 
+ Lonicera pcriclymenum L. 

3. 1  i\llcrcurialis perctmis L. 

+.2 Carex silvalica Huos. 
-1- Athyriumfilix-fimina (L.) ROTH 
-1- Dryopteris filix-mas (L.) SmIOTT 
+ Pteridium aquilinum (L.) KUHN 
-1- Cardamine flexuosa WITH. 
-1- Potcutilla erecta (L.) RXUSCHEL 
-1- EuPhorbia du/cis L. 
-1- Angelica silveslris L. 
-1- Primu/a vlligaris Huos. 
-1- Pulmonaria obscura DUMORT. 
+ Stacl!)is qfficinalis (L.) TREV. 
+ Tcucrium scorodollia L. 
+ Solidago virgaurea L. 
-1- I-licracium borcaZc FRXES 

Viel artenreicher sind die l-laselgebüsche, welche aIs Strauch­
bander von Einzelbaumen durchsetzt, Besitzgrenzen anzeigen oder 
steile Terrassenhange zwischen den Mahewiesen überkleiden. 

Am Südhang westlich von Azcoitia (250 m) enthalt ein solcher 
Hasclbestand folgende Straucher und einzelstehendc Baume: 

4.3 Corylus avellalla L. 
2.2 Rhanmus alaiernus L. 
2.2 Hedera helix L. 
1 .2 Prunus slJinosa L. 
1.2 Rosa arvcllsu HUDs. 
1.2 Cort/us sanguinea L. 
1 .2  Evollymus eurojlaeus L. 
+ Ouercus robur L. 

+ Fraxillus excelsior L. 
+ Cratacgus monogyna] ACQ.. 
-1- Lonicera ./)cricfymenum L. 
+ Ruscus aculcalus L. 
+ Smilax asjlera L. 
-1- Rubus ulmifolius SClwrr 
-1- Rubus glandulosus BELL. 
-\- Rosa canina L. 
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Die 32 Arten der Krautschicht rekrutieren sich zur Mehrzahl 
aus dem Blechno-Querce tum rob oris.  

Ein floristisch sehr eigenartiger Haselbusch festigt den KaIk­
schutt cines Hanges im obersten Araxestal zwischen Betclu und La­
zaeta (5?0 ml. Das. 2-4 m hohe Gebüsch über durchlassiger, 
skelettrelcher Rendzma setzt sich zusammen aus: 

3·3 Corylus avellana L. -1- Carex cao'ojlhyllca LATOUR. 
2.2 Rhamnus alalernus L. + Jris flelidissima L. 
2·3 I-ledcra helix L. -1- Stcllaria holostea L. 
2.2 Rubus uZmifolius SCl-IOTI' + Hejlatica llobilis SCHREB. 

1-2.2 Ligustmm vulgare L. -1- Alliaria q/ficinallS ANORZ. 
1-2.2 Euol/ymus curojlacus L. -1- Potcl/tilla sterilis (L.) GARCKE 

1 .2 Pirus malus L. -1- Geum urbanum L. 
1 .2  Prunus spùwsa L. + Vicia sejJium L. 
1.2 Cratacgus monogYlla]ACQ.. -1- Geranium robertiallum L. 
1 .2 Ruscus aculeatus L. + Geranium columbùlûm L. 
r.2 Rubia peregrina L. + EuPhorbia amygdaloidcs L. 
-1- Quercus robur L. -1- J1IIercurialis I)eremzis L. 
-1- Q]lercus faginea LAMK. -1- Hyllericum mOlltanwn L. 
-1- Fraxinus cxcelsior L. -1- LitlzosjJermum purjJureo-coerulemll L. 

+ Acer campc.!tre L. + Origanum vulgare L. 
-1- Comus sangllinca L, + Glechoma hcderacewll L. 
-1- Tamus communis L. + Galeobdolon lutcum Huos. 
-1- Humulus lupulus L. -1- Lamium maculatwll L. 
-1- Rhamnus cathartica L. -1- Calamin/ha qfficùzalis MOENCH 
-1- Vitis villifcra L. + Stac4ys officinalis (L.) TREV. 
+ Viburt/um lantana L. -1- Veronica chamaedrys L. 
-1- Scolopendrium uulgarc SM. -1- CO/lljla1lUla jJatuZa L. 
-1- AgrojJ.YrOIl canillum (L.) P.R. + CampanuZa trachclium L. -

-1- Chr)'santhenum corymbosum L. 

In der Krautschicht dominieren kalkliebende Arten. lm Wohn­
bereich der Grüneiche gclegen und durch mediterrane Warme­
zeiger bereichert, reicht diese "yValdinitiale von Süden her gerade 
noch knapp auf die Nordseite der lbcriclenfalte hinüber. 

Die Qyereus pyrenaiea-Waldungen 

FONT-QUER hat 1953 (S. 159) das iberische Verbreitungsgcbiet 
von Quereus pyrenaiea kartographisch dargesteIIt. Es verlauft mit Un­
terbrüchen von dcn Pyrenaen bis zur Südspitze der Halbinsel und 
besitzt jenseits dcr Meerenge einen Vorposten im marokkanischen 
Rif. Die Quereus pyrenaica-WaIder schliessen sich teils der Querce­
tal ia  ro  bori-p e traeae, teils (ausserhalb Kantabriens) der Qu er­
ce tal ia  p u b e s c entis-Ordnung an. 

. Es haIt schwer eine 6chtige Vorstellung des ursprünglichen bas­
klschen Quereus ""renatca-Waldes zu erhalten clenn die weniO"en f./ 

Ü 
' <> 

noch vorhamlenen berbleibsel gestatten keine regeIrechte Auf-
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San Sebasti7:'n und I;'� ausgedehnte Waldungen gcbildet haben, 
denn in Trun spricht die überlieferung heute noeh von den, ihres 
Pilzreiehtums wegen oft besuehten Eiehenwaldern am Nordhang 
des J aizkibel, wo heute die maehtigen Kiefernforste stehen. Auch 
das Massenvorkommen pilzkranker WurzelaussehHige der Pyre­
naeneiehe in der Erika-Ulexheide sprieht dafür. 

Am Jaizkibel sind wir aber erst naeh langem Su chen in den Pinus 
pinaster-PJlanzungen oberhalb Guadalupe auf ein nicht mehr aIs 
200 qm messendes, 4.-6 m hohes Bestandesrelikt gcstossen das, weil 
im steinigen Gelande cler Aufforstung ungünstig, erhalten geblieben 
ist. Es besteht aus: 

Baumschicht: 5.2-3 Qpcrcus iJ.Yrenaica WILLD. (Bl'ustdurchmesser IQ-12 cm) 

Strauchschicht (2 m hoch): 
3.2 V/ex europaeus L. + QuerczlS pyrenaica WILLD. 

+ Rubus ulmifolius SCIWTT 

Krautschicht: 
3.3 Arrhcnathemm longifoliwn DUL. 
1 .2 Erica vagans L. 
1.2 U/ex minOT ROTH 
LI Ptcriflium aquilium L. 
1 , 1  Blechnll1n spicant (L.) WITH. 
r . I  Agrostis vulgaris WITH. 
1 .  r Anemone nemorosa L. 
1 . 1  Potentilla Cl'ccta (L.) RÂUSCHEL 

1 . 1  Tmcrium scrorot/onia L. 
+ Sieglingia decllmbens (L.) BERNH. 
+ Asphodelus a/bus MILL. 
+ EupllOrbia amygdaloides L. 
+ Viola siluestris LÂM. em. RCI-IB. 
+ Erica cinerea L. 
+ Lithodora diffusa (LAG.) jOHNSTON 
+ Cirsium filipendulum LANGE 

Die Ulexmacchie, wenn auch stark recluziert, ist in den aufgelok­
kerten Bestand eingeclrungen. Von Walclrelikten verblciben bloss 
noch Blechnum spicant, Viola silvestris, Teucrium scorodonia, Anemone 
nemorosa. 

Der Qyereus pyrenŒiea-Vvald muss einstmals clen ganzen Hang 
übercleckt uncl bis an den Gratrücken cles Jaizkibel herangereicht 
haben. Die vie!en Aussehlagsprasse uncl ein offenes, 3-4 m hohes 
Gebüsch von schwachlichen Stockaussehlagen, clas noch nahe dem 
Gipfelgrat bci 400 m der Wucht cles Secwincles stancllùlt, zeugen 
dafür. 

Sein buntes Artengemisch besteht aus vValcl-, l'Ieide- uncl Moor­
pflanzen. In den Bestandeslücken gedeiht das Ulex-Gestrüpp. 

QuerezlS pyrenaiea-Busch bei 400 m am J aizkibeJ. 

Obere Strauchschicht (2-3,5 m etwa 40-60 % deckend): 
3-4.2-3 Q;œrcus pyrenaica WILLD. 

Unterc Strauchschicht ([-2 m, 30-40 % deckend) : 
3.1.2.3 Ulex europaeus L. 

Krautschicht (80 % deckend) : 

+ Salix atrocinerea BROT. 

�anONV'1Il-NnV1:l1l . [ 

2. l Pteridium aquilium (L.) KUI-IN 
1 . 1  Viola siluestris LAM. em. RCIm. 
1 . 1  EujJIlOrbia anglilata JACQ.. 
1 .  1 Tellcn'um scorodonia L. 

+.2 Blechnum spicant (L.) WITH. 
r.2 SclerojJodium jJUrum LIMPR. 

+ DeschamjJsiaflexuosa CL.) TRIN. 
+ Luzula camfleS/ris (L.) DC. 
+ Anemone nemorosa L. 
+ Stachys qfJicinalis (L.) TREV. 
+ Hyjmum cUJ;ressiforme L. 
-1- Rhytidium squarrosus (L.) VV ARNST. 
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+ .2 DryofJteris carthusiana (VILL) H. 
P. Fuchs (D. spinulosa (1tIüLL.) 
WATT.) 

+ Pleurozium schreberi CWILLD.) MITTEN. 
-1- Polytric/mm altenuatum MENZ. 
+ Tlmidium tamariscinum (Hnnw.) 

+.2 Dicranum scoparium (L.) HEDW. Bn. enr. 

Ausserhalb der 200 qm-FHiche im Busch: 

-1- Carex JJilulifera L. + Hypericum humifusum L. 
+ Veronica officinalis L. 

Heidepflanzen, aus clem benachbarten Ulici-Eri cc tum 
ciliaris :  

2.2  Arrhenatherum longifolillm DUL. 
1 .2  Agrostis setacea CURT. 

2.3 Ulex minor Ronl 
1 .2  Erica ciliaris L. 
I.� Erica cinerea L. +.2 Auena sulcata GAY 
1.2 Lithodora diffusa (LAG.) 

]OI-INSTON 
+.3 Erica uagans L. 
+.2 Erica tetralix L. 

Flachmoorpftanzen (A n ag a Il o-J une i o n) 

r Carex billervis SM. 
+ Polygala serjJyllifolia HOSE 
+ Galium hercynicum WElG. 

r Scorzonera lwmilis L. 

r JuncltS 4fusus L. +.2 Molinia coerulea (L.) MOENCI-I 
-1- Juncus conglomeratus L. + vVaMenbergia hederacea RCI-IB. 

Ubiquisten: 

1 . 1  Agrostis uulgaris WITH. L I  Galium vemwn SCOP. 
+ Sieglingia decumbens (L.) BERNI-I. 1 . 1  Potentilla erecta (L.) RÂUSCHEL 

Krieehsprosse von Qyereus j!)Jrenaiea, die im Ulex minor-Eriea ciliaris­
Teppich Sehutz vor der rasantcn Winclwirkung finden, stossen bis 
zum Gipfe! cles Berges (530 m) vor. 

Um einen Einblick in clen optimal entwickelten vValclwuchs cler 
Pyrenaeneiche zu gewinnen, ist man genotigt südwarts in clas Ebro­
gebiet auszugreifen. Schone Bestancle umgürten clic Sierra cie Mon­
cayo am Westrand cler Ebrosteppe. 

Wir haben ihrer Untersuchung und ihrem Einbau in das phy­
siographiseh uncl pJlanzensoziologisch gut abgegrenzte Synoko­
system cles Moncayo mit O. DE BOLÔS einige Tage gewidmet. 

Die zu etwas über 2300 m aufgewolbteIbericlenfalte (STAUE 1926) 
zwischen Zaragoza uncl Lograno hesteht zur Hauptsache aus kar­
bonischen und silurisehen Sehiefern. 

Wenn man, cler glutheissen Ebrosteppe entrinncnd, über 
Veruela clie arg mitgenommencn Quereus ilex rotzmdifolia-Nieder-
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walder mit ihren garrigueartigen Ersatzgesellsehaften gequert hat, 
Mfnet bei etwa goo m der Laubwald von Q]/ercus jletraea und Q.uercus 
j1Jrenaica seine sehattigen Hallen. Darüber folg� ein breiter B�lehen­
gürtd, den Waldwuehs gegen oben besehhess:nd. Veremzelte 
Buehengruppen um 1450-1500 m und seltene Emzelbuchen noeh 
bei 1600 m lassen es wahrseheinlieh erseheinen, dass die ehemals 
hoher verlaufende klimatisehe Waldgrenze künstlieh herabgedrüekt 
wordcn ist. 

Bis zu 1500-1 600 m begegnet man auch Einzclindividuen von 
Ilex aquifolium, Sorbus aria, S. aucuparia, wahrend QJtercus pyrena,ca 
sehon bei 1 350 m zurüekbleibt. 

Wie in der Sierra de Guadarrama bei Madrid, so wh·d aueh hier 
der Wald gegen oben vom Junijmus nana-Genista jJUrgans-G.estrüRP 
abgclost; im Gipfelbereieh, oberhalb 1800-20.00 m, besehli�sst em 
dürftiger,von naekten Felskuppen und Gestemsschutt zerrIssener 
Fleekrasen den PHanzenwuehs. 

Ass. Quereus  pyrenaie a-Fes tuea  h e terophylla ass. nov. 

RIVAS GODAY und MADUENO Box ( 1964.) haben drei Aufnahmen 
cines Q.uercus toza- (j1Jrenaica) Waldes vom Moneayo unter der;! 
Namen "Assoziation von Q.uercus toza und Arctostap")'los uva-urs' 
veroffentlieht. Da aber keine Charakterarten genannt werden und 
die Aufnahmen zahlreiche zufallige Begleiter einbegreifen, fragt 
es sieh, inwieweit diese barentrau benreiehen Parzellen auf die 
Q.uercus pyrenaica-Festuca heteroplrylla-Assoziation Bezug haben. In 
den drei Aufnahmen sehwankt namlieh die Baumdeekung be­
traehtlieh (zwisehen 20 und 90%, Mittel 50-60%), weshalb unter 
der Menge bestandesfremder Begleiter selbst Unkrauter wie Nlalva 
tOllTluifortiana und Centaurea cyanus aufkOlumen. 

Seiner exponierten Lage am Westrand der Ebrosteppe ungeaehtet 
ist der Laubwald des Moneayo dank staatlieher Betreuung tell­
weise noeh ziemlieh gut erhalten. lm Sehatten der laubweehselnden 
Eichen findet eine ganze Sehar mitteleuropaiseher Quereion 
robori-p e traeae-PHanzen zusagende Lebensbedingungen . . 

Unsere Aufnahmen des Festueo-Quereetum pyrenaleae  
(Tab. 29) liegen am Sehattenhang im weiteren Umkreis des Forst­
hauses und am Weg nach der Eremitage zwisehen goo und 1';00 m. 

Den Arten der Tabelle sind folgende Zufallige anzusehhessen: 

Aira caryophyllea 7, J.!juga reJ}lans 4, Arrhcnathcrum elatius 3, BrachJ1jJOdiul1
,
l si�vaticllm. 

1 .2 (ID), Calaminlha clùwjJodium 7, Callun� vulgaris ,l,  Cepha
,
lanlhera longifolw 9, C. 

rubra 2, D1YOpiclis filix-mas ID, Festuca OVtn� 7, ?altum afJa:we g, 
.
G. �1l011llg0 5, G�� 

nüla hisfJanica ssp. occidentalis +.2 (5), G. ltnclona 5, Geramum IIlCtdum 9, G. robertt� 
anwn 1.2 (9), Lalhyrus niger 1. 1 (2), Myosotis hisjJida 8, Origanum vulgare 2, Prunus 
_ •. : • • •  " n P" ",�lIn iJUhfaris 8, Qpercus ilcx ssp. rolundifolia ( 1), Rammculus acer 8, R. 

bulbosus 7, Rhamllus catkartica 10, Rosa sPinosissima 10, Rubus idaeus 9, Rumex acetosa 
8, Sanicula europaca 10, Serratula tinctoria ssp. seoanci 5, Sorbus aria 3, S. lorminalis 3, 
Tamus communis 2, Trifoüumpraltmse 1 . 1  (8), Urtica dioica g, Vicia tenuifolia ( 1 ) ,  Viola 
n'viniana 6. 

Homalothecium sericeum 2.2 (4), Moose (gesamthaft) 3-4 (8), Peltigera canilla 3, 
P. rufes,,,,s +.2 (2). 

Die Baume des straueharmen Aussehlagwaldes erreichen et;va 
10, ausnahmsweise bis 20 m Hohe. Von Strauchern sind Lonicera 

jmic(y11lenu11l, Crataegus 11lonogyna und Prunus spinosa nicht selten; ganz 
vereinzelt stehen Ribes alpinum, Pirus malus, Cistus laurifolius, Frangula 
alnus, Lonicera xylosteum, Ligustrum vulgare. An der gut entwickelten 
Krautsehicht beteiligen sich die Kleinstrauehcr Erica vagans und 
Arctostajlhylos uva-ursi. 

Das ziemlieh tiefgründige Bodenprofil, cine karhonatfreie Braun­
erde, reagiert, wie schon RIVAS GODA y und MADUENO Box fest­
gestellt haben, sauer (pH 5,9 bis 6,5). 

lm Festuco-Quercetnm pyrenaicae  sind zwei, zur Haupt­
sache durch die Baumsehicht unterschicdene Untereinheiten aus­
cinander zu halten, die Subassoziation querce tosum pe trae ae, 
nnr ausnahmsweise über 900 m ansteigend ùnd dm·über die Sub­
assoziation quercetosUlTI p yren aicae. Der ersten Subassozia­
lion eigene Trennarten sind, ausser Oy,ercus petraea, einige warnle­
liebende Holzgewachse wie Lonicera x),losteum, Rubia peregrina, Sorbus 
torminalis, Erica arborea sowie Tamus communis. Die Trockenmoose 
Dicranum scoparium und namentlich Hypnu11l cupressiforme hreitcn 
sich teppiehbildend stark ans. Eiehenbastarde sind nicht selten. 

Die maehtigen Bestande der zweiten Subassoziation, querce to­
s u m  pyrenai c a e, reichen in breiter Front gürtelartig bis 1 200 m. 

An enger Stelle aber auf etwas nahrstoffreicherem, weniger sau­
rem Boden, gelangt ein kleiner Bestand mit NIelica uniflora, Cepha­
lanthera longifolia, Stellaria holostea, Sanicula europaea zur Ausbildung, 
dem bezeiehnenderweise die meisten azidophilen Arten der Asso­
ziation (Arnica montana, Hypericu11l pulchrum, Latlryrus montanus, Teu­
crium scorodonia, Veronica officinalis), wie aueh Deschampsia flexuosa 
und Festuca heteroPhylia abgehen. Es handelt sich anscheinend um 
eine weitere, aber sehr eng begrenzte, edaphiseh bedingte Subasso­
ziation. 

Auf den Schlagflaehen sprosst ein offenes Gestraueh aus Calluna 
vulgaris, Cistus albidus, C.laurifolius, C. salvifolius, ArctostaPlrylos uva-ursi, 
welchem sich bei 1 125 m Sarothamnus scoparius und Erica arborea 
zugesellen. 

Dem Festuco-Querce tum pyrenaicae  schliesst sich gegen 
oben der Buchenwald an, der stellenweise schon etwas unterhalb 
1 000 m beginnend, bis zu 1400 m hinaufreicht. 

Die Fagus-Bestande des Moncayo sind ihrer gesamten Arten-



verbind1J.ng i. m\cb, nicbt: der lIl· dçIl �e1J.acltb"-1;t�n' v\re��)rteIla.en 
so verbreiteten F ag e t ali,,:-Ordnung anzuscbhessen. Wlr haben 
es hier vielmehr mit einer ausgesprochen azidophilen Gesellschaft 
zu tun, die einem neuen südwesteuropaischen Verband, dem Ilici­
Fagion zugehiirt. 

Verb. l lici-F agion nov. aH. 

Das Ilici-Fagion, der stechpalmenreiche Buchenwald, kann 
ais Gegenstück zum mitteleuropaischen Luzulo-Fagion ange­
sehen werden. Wiihrend der Verband in der hochmontan-subal­
pinen Stufe Kantabriens über weite Strecken vorherrscht, ist sein 
Inselvorkommen am Moncayo ein Problem. 

Es stellt sich die Frage: ist dieser Buchenwald aIs Relikt ei,:er 
feuchten postglazialen Wiirmezeit aufzufassen, oder konnte slch 
das I l ici-Fagion schon wiihrend oder am Schluss der letzten 
Eiszeit am Fuss des Moncayo halten? Pollenanalytische Untersuch­
ungen die hierüber Aufschluss geben kiinnten sind bisher nkht 
durchgeführt, doch sei daran erinnert, dass der Buchenpollen lm 
Bohrprofil am Puerto de Riofrio in Kantabrien erst aus dem Sub-
atlantikum nachgewiesen ist. . Das südwesteuropiiische I l ic i-F agion weicht vom mttteleuro­
paischen Parallelverband des Luzulo-F agion sc�on durch eine 
Reihe mediterran-atlantischer Gebirgspflanzen Wle Avena suleata, 
Luzulaforsteri, Asphodelus albus, Arenaria montana und durch südliche 
Arten, selbst Erica arhorea ab. . 

Anderseits fehlen ihm Trientalis europaea, Luzula mmorosa, Conva­
laria majalis, Betula pubeseens und weitere Arten des L uzulo-Fagion. 

Ass. I lic i-Fagetum nov. asS. 

Wie der Name andeutet ist der Buchenwald des Moncayo durch 
einen aussergewiihnlichen

' 
Reichtum an Stechpalmen ausgezeich­

net. lm Fagion Mitteleuropas fehlt Ilex aquifolium oder sp�elt do�h 
aIs Strauch eine ganz untergeordnete Rolle. Besser entwI�kelt ISt 
der Strauch im Quercion rob ori-p etrae ae, wenn er darm auch 
selten die Wüchsigkeit erlangt, wie im Süden und Südwesten des 
Kontinents oder im Quereus petraea-Wald lrlands (BR.-BL. u. Tx. 
1 952) . . . 

Baumstarke Stechpalmen wie am Moncayo treffen WIr wleder 
im Fage to-H e l l e b oretum Kataloniens (O. DE BOLOS 1959) und 
im Fago-Sci l l e tum der Ostpyreniien (BR.-BL. et SUSPL?GAS '937)· 
In Süditalien, wo Ilex dem Aremonio-Fagetum Apuhens nahezu 
konstant eingegliedert ist, verzeiclmet HOFMANN (1960) den Strauch 
noch bei ' 700 m Meereshiihe. 

!) 'Y��l��t�ijr��r:��i" tl�nl-)�uJ�'LllInen sind an verSchiedenen Stel-
weiteren Eremitage ausgeführt und haben 

einen grossen U mfang. 
ZuHillige nur einmal notierte Arten im Ilici-Fagetum: 

Arctostaphylos uua-ursi ssp. crassifolia 2 ,  AsPlwdelus albus 8 ,  Aucno sulcata 4, Cratae­
gus monogyna 8, Dactylis glomerata 3, Hedera helix 8, Hepatica nohilis 8, lvIyosotis hispida 
3, Pinus silvestris 7, Palentilla crecta 3, Picridium aquilinum 8, QJlercus jJe/raea r (5), 
Rubus idatus 4, Ruhus glandulosus 8, Rosa sp. (5), Pleuroâum schreberi +.2 ( 1 ) .  

Der Steehpalmen-Buchenwald erscheint fast aussehliesslich in 
einer ausserst artenarmen Subassoziation mit viel DesehamjJsia fle­
xuosa, die aile niihrstoff- oder feuchtig!ceitheischenden Arten aus­
schliesst. Bei normalem Baumschluss wachsen in der Regel auf 
100 qm nicht mehr aIs ein Dutzend Blütenpflanzen. Diese Arten­
armut ist aber nicht allein edaphiseh, sondern auch geographisch 
bedingt, steht hier cler Buchenwald doch nahe seiner absoluten 
Südgrenze. Der Menseh i,t an der Verarmung in !ceiner Weise mit­
beteiligt. 

In der Subassoziation deschampsietosum sincl drei Varianten 
zu unterscheiden: cine Vaccinium myrtillus-Variantc, cine moosrciche 
und eine extrem artenanne-Variante (s. Tab. 30). 

Der Meliea-Variante des Festu co-Quercetum pyrenaicae 
entspreehend, treffen wir auch hier eine durch das Auftreten von 
Meliea uniflora, Stellaria holostea, Hepatiea nobilis gekennzeichnete 
Kleingesellschaft, der die meisten azidophilen Arten fehlen. Sie 
zeigt bessere Wurzelerde an, ist aber nUT ganz ausnahmsweisc an 
kleiner Stelle verwirklieht, sodass vorliiufig unentschieden bleibt, 
ob sie noch aIs Qu ercetea  r o b ori-p e traeae-Gesellschaft, oder 
aber aIs Fragment der Qu erco-Fagetea-Klasse aufgefasst werden 
muss. 

Wie in der Guipuzeoa so wachsen auch am Moncayo die bizar­
ren alten Schopfbuchen mit wirrer, dichtiistiger Krone auf mach­
tigem Strunk, deren gerundete Kronenform an die Grüneichen 
der südportugiesischen Montados erinnert. 

Der Boden des I l ici-F agetum, ein braunerdeartiger, basenar­
mer Silikatboden tragt neben den gemeinen Moosen Dieranum seo­
parium, Hypnum eupressiforme, R/I)'tidiadelphus triquet,.us, Thuidium abie­
tinum, Hjloeomium sPlendens die allverbreiteten Saurezeiger Vaeei­
nium myrtillus, Deschampsiaflexuosa, sowie Viola silvestris, Poa nemoralis, 
Lathyrus montanus, Solidago virgaurea, l1ieracium murontm. 

Das Boclenprofil der Subassoziation desehampsietosum am 
miissig geneigten Nordhang bei '350 m zeigt folgencle Schichtung: 

Ao 3-5 cm trockenes Buchcnlaub und Zweigrcstc, locker ge1agert, gegen unten 
leicht zersetzt. 



Al 25 cm karbonatfreier, lockerer, braunschwarzer, ske1ettführender Humus, 
von feinem Wurze1werk durchwirkt. Biologische AktiviHit gering; 
vom A!! unscharf abgegrenzt. 

A", 20 cm hellgraue, ins gelbliche spielende skelettreiche, etwas sandige Fein­
erde mit zahlreichen sUirkeren Wurzeln. 

B 60-70 cm intensiv dunkelgelbbraune, ins rôtliche spie1ende grobsteinige 
Schicht mit starken Buchenwurzeln. 

C Silur-Felsschutt. 

Diese schwach podsolige Braunerde kann aIs Klimaxboden an­
gesehen werden. 

Fig. 8. Schopfbuchen oberhalb Otzaurte am Aitzgorri 1000 m. 
(Aufn. MONTSERRAT u. BR.-BL.) 

Ass. S axifrago-Fagetum (Blechno-Fagetum Tx. u. OBERD. 
1958 non HORVAT 1950) 

Dem innerspanischen I l i ci-Fagetum entspricht in der montan­
subalpinen Stufe des kantabrischen Küstengebirges das S axifra­
go-Fage t u m. Unter diesem Namen sind zwei von TÜXEN und 
OBERDORFER (I.e.) aIs B l echno-Fagetum bezeichnete Waldauf­
nahmen aus dem Mazizo iberico (1450 m) und vom Puerto de 
Piedras Luengas verstanden. Da der Name Blechno-Fagetum 
aber von HORVAT schon 1950 für eine balkanische Buchengesell­
schaft Verwendung gefunden hat, musste die Namensanderung in 
S axifrago-Fagetum eintreten. 

Das S axifrago-Fagetum umfasst nahezu samtliche Buchen­
walder der Guipuzcoa und des anstossenden Grenzgebiets von Na­
varra. 

Unsere Aufnahmen sind an folgenden Stellen, zwischen 400 und 
1200 m gemacht worden: 

O"ph�lr1pr 'h " h  ...... 

\. 

J .  Urwald der Senoria de Bertiz bei Narvarte, Untcrlage Triaskalk. Hundcrt­
jâhriger, geschlossener Bestand auf Felsschutt mit lockerer Bodendecke (20 %), 
wovon 2/3 JvIoose; Buchenverjüngung an bodenoffenen Stellcn reichlich. -
2. Nordhang des Ayako Ani unterhalb Castello del Inglés über K.reidekalk, 
Baden tiefgründig. - 3. Nordhang des Aitzkorri 1200 m, schwach beweideter, 
alter Bestand auf tiefgründigem, versauertem Baden, Unterlage Kreidekalk. 
- 4. Tiefer unten (1 JOO m) Ausschlagwald, 15 m hoch, auf tiefgründigem, 
saurem Boden, Bodendecke hauptsachlich aus Moosen bestchend. - 5. Alter 
Ausschlagwald am steilen Nordhang bei 800 m westlich des Puerto Velatc, 
Baumhohe 20 m, Brustdurchmesser 30 cm, Bodenschicht 50 % Moose ID % 
Gefasspflanzen, 40 % offene Braunerde. - 6. Westlich des Puerto Velate 780 m, 
Nordhang 20° geneigt. Urwaldahnlicher, geschlo�sener Hochwald, 30 m hoch, 
Hochstamme von 40-50 cm Brustdurchmesserj Durchmesser der epiphytentra­
genden Ausschlagstümpfe 1-1,5 m. Blattstreu 15-20 cm tier. - 7. Staatswaldung 
Quinto Real im TaI des Rio Arga 840 m, Karbonschiefer. - 8. Monte Erregu­
rena, Quellgebiet des Rio Arga 840 m. - 9. Oberhalb Oroquietea 770 m. -
JO. Bosque de Leiza 710 m, über Triasschiefer. - 1 L Osthang unterhalb der 
Fonda Puerto Velate 750 m; triasische Schieferj dicht schliessender Ausschlag­
wald von 20-25 m Hahe ohne Straucher, Krautvegetation sehr offcn, JO % 
deckend, Buchenverjüngung (ein cinziger Querclls robur-Keimling), Laubnut­
zung. - 12. Osthang westlich des Puerto Velate 780 rn. Geschlossener Ausschlag­
wald, 20 m hoch, Ausschlagstümpfe von 1 m Durchmesserj Bodenschicht kauffi 
5 % deckend, Blattstreu 2-JO cm tief, Verjüngung ausschliesslich Buchenkeim­
linge. - Ig .  Talchen oberhalb Oroquietea 840 m, Basaltschiefer. - 14- Ot­
zaurte, schwach durchweideter, alter Bestand. - 15. Umgebung der Casa fore­
stal am Weg zum Santuario de San Miguel Excelsis 1020 m, alter Staatswald. 
- 16. Oberhalb der Casa forestal 1 JOo, mittelalter Ausschlagwald, Unterlage 
Kreidekalk. 

Zufallige Arten des S axifrago-Fagetum: 

Alnus incana (Kml.) r (7), Anemone nemorosa 3,  AsJ)crula ot/orata r (16), Bracltyj)o­
dium silvaticum 1.2 (2), Calluna vulgaris (9), 10, Carex silvatica L I  (g), Corylus avcl­
Lana (1) ,  Daphne laurco/a ssp. (occidentalis) (14), Dryopteris dilatata 2, 15, DryoJ)leris 

filix-mas 1 . 1  (2), Epilobium montanum L I  (2), 15, EuPhorbia angulala 16, Festllca 
rubra 1 l ,  12, Fraxinus excelsior 2, Galeobd% n luteum (15), Galium hercynicum 9, JO, 
Geranium rohertianuln 15, Redcra he/ix l, (7), Hellatica nobilis r (16), Hypedcum 
alldrosaemum l, Isolryrum thalictroides L I  (15), 16, Lotus corniculatus 2, Lysimachia 
nemorum 2, Mercurialis !Jerennis 2, Mycelis muratis 16, lvlyosotis palustris LI (7), Poa 
nemoralis 16, Polystichum lobatum 10, Q]lerCllS petraea 14, RUSCllS aeu/catus l ,  Solidaga 
virgaurea L I  (7), Stachys officinalis 7, Stellaria IlOlostea 16, Tamus communis 2, Ve­
ronica montana 15, Vicia sejJÎum 16, Vincetoxiwm officinale LI (2), Wahlenbergia hede­
racea 4. 

Kryptogamen: 

Acrocladiurn cuspidaturn 3, Antitrichia curtipendula 1 l, Bmclrythecium rutabulum 2, 
Brachythecium starkei var. exj)lanatum 3, CimjJlryllum crassinerviwn 2, Cladonia comi­
culata ( 1  r), DiploPhyllum albicans 10, Eurlrynchium stockesii l, Fissidens osmundoides 1 l ,  
Hylocomium brevirostre 13, lvlarsujJella sp. 10, Metzgeria jmbescens 13, lvfnium affine 3, 
Mnium undulatum 3, 2, lv/Ilium cusPidatum 2, Neckera crispa 9, Peltigera canina + .2 
(3), + .2 (7), Plagiocltila asJ)lenioides 2.g (4), Pleurozium scltreberi l ,  TIUlmnium alo­

peCl.lntm 9, l ,  Tlmidium de/icatulum Ig, Thuidium làmariscinurn l ,  Tot,tel/a lorluosa JO. 

Vom ll ici-Fagetum des Moncayo ist das kantabrische S axi­
frago-Fagetum durch weit schwachere Ilex-, Vaccinium myrtillus-, 



.Dicranum scoparium-Beimischung, sowie durc11 das Fehlen Von Thui­
dium abietinum, Saxifraga granulata, Arenaria montana, Juniperns com­
munis, Erica arborea unterschieden. Anderseits beherbergt es einige 
Arten nordlicherer Verbreitung, die am Moncayo schon aus kli­
matischen Gründen ausgeschlossen sind. 

Mesophile, feuchtigkeitsliebende Trennarten des kantabrischen 
S axifrago-Fagetum, die dem I l ic i-Faget u m  fehlen, sind u.a. : 
Garex pilulifera, Helieborns occidentalis, Anemone nemorosa, Ranunculus 
amansii, Moehringia trinervia, Cardamine hirsuta, Saxifraga hirsuta, Oxalis 
acetoselia. 

Die Abwesenheit der Fame im Buchenwald des Moncayo, mit 
Ausnahme vereinzelter Individuen von Pteridium und Po[ypodium 
vulgare nebst dem haufigen Vorkommen von Trockenmoosen (haupt­
�achlich Dicranum scoparium, Thuidium abietinum, Hypnum cupressiforme), 
lSt auf die grossklimatischen ,Unterschiede der beiden Wohnge­
biete zurückzuführen. 

Hierauf beruht auch der ausserst reiche Epiphytenbehang im 
S axifrago-Fagetum Kantabriens der ne ben zahlreichen Moosen 
und Flechten au ch hohere Pflanzen einbegreift. 

lm Aufstieg zum Aitzkorri haben wir bei 1 200 m zwei mehrhun­�ertjahrige Schopfbuchen (A und B) angetroffen (Abb. 8), welche 
m mehr aIs Meterhohe über dem Boden Einzelexemplare folgender 
Gefasspflanzen trugen: 

Polypodium vulgare 
Urtica dioica 
Moehringia trinervia 
Viola silvestris 
Geranium mbertianum 
Oxalis acetosella 
Saxifraga hirsuta 

auf A und B 
auf A und B 
auf A und B 
auf A und B 
auf A und B 
auf A und B 
auf A und B 

Saxifraga trifurcata 
Dryopteris filix-mas 
Festuca Dvina 
Gerastium vulgatum 
Sorbus aucuparia 
Potentilla slerilis 
Linaria suPina 
Mycelis muralis 

auf A und B 
nur auf A 
nur auf A 
nur auf A 
nur auf A 
nur auf A 
nur auf A 
nur auf A 

Die hiiheren Epiphyten wachsen, meist kümmerlich entwickelt . , 
m den Schopfverzweigungen und in humosen, feuchtigkeithalten­
den Moos- und Flechtenpolstern. 

Ein . derartiger Reichtum an überpflanzen gehort allerdings 
selbst lm nebelumflorten kantabrischen Buchenwald zu den Aus­
nahmen. 

Unsere Tabellenaufnahmen des S axifrago-Fagetum betreffen 
wohlentwickelte, geschlossene Ausschlagbestande mit eingestreu­
ten alten Stumpfbuchen von 1-2 m Durchmesser und seltenen 
Eichen, d.ie an der untersten Grenze der Assoziation kleine Grup­
pen zu bIlden vermogen (Aufn. 1 ) .  

Eine Strauchschicht fehlt, doch sprossen da und dort vereinzelte 
Büsche von Grataegus monogyna, Ilex aquifolium, Ruscus aculeatus, DaPh­
ne laureola ssp. occidentalis. Oberhalb 700 m gewinl).t Vaccinium myr-

tilius an Ausdehnung, doch hindert der Lichtmangel die Bildung 
einer geschlossenen Krautschicht. Besser entwickelt sind die Moose; 
Po[ytrichum attenuatum bildet mach tige Teppiche. 

AIs Klimaxgesellschaft der oberen Stufe herrscht das S axifrago­
Fagetum über jeder Bodenunterlage, von 600-700 m bis zur 
Waldgrenze. Der Humusaufbau hat zur fortgeschrittenen Versaue­
rung der oberen Bodenschichten geführt, was ohne weiteres aus der 
Artenverbindung der Krautschicht ersichtlich ist. 

16 .  KLASSE Qu ercetea  i l icis BR.-BL. '94-7 
Ordnung Qu ercetal ia  i l ic i s  BR.-BL. ( 1931 )  1936 

Der Klimaxwald der nordlichen MittelmeerHinder, das Qu er­
cion i l icis, hat seine Auslieger weit in den atlantischen "Vesten 
vorgeschoben, wo sie vorzugsweise, aber nicht ausschliesslich dem 
Küstensaum folgend, an besonders geeigneten Standorten bis an 
die Grenzen Galiciens gel'lngt sind. 

Ihr Hauptvorstoss dürfte im feuchtwarmen Atlantikum untel' 
mehreren Schüben über die tiefen Einsenkungen der Puertos von 
Süden her erfolgt sein und zeitlich mit der Ausbreitung des medi­
lCrranen Elements gegen Mitteleuropa zusammenfallen. 

P. ALLORGE ( 1941 )  gibt eine erste übersicht der Q.uercus ilex­
Verbreitung im atlantischen Nordspanien. Er betont die Verwandt­
schaft der kantabrischen mit den mediterranen Grüneichenwal. 
dungen. Zwei synthetische Tabellen, die reiche Moosvegetation 
einschliessend, vermitteln einen Einblick in die floristische Zusam­
mensetzung der ibero-atlantischen Q.uercus ilex-Bestande. Aus seiner 
Gegenüberstellung ist die floristische Verwandtschaft der atlan­
tischen mit den südfranzosischen Grüneichenwaldungen olme wei­
teres ersichtlich. 

Rund ftinfzig Prozent der südfranzosischen Kennarten kehren 
in der kantabrischen Assoziation wieder, und zwar bezieht sich die 
übereinstimmung nach ALLORGE auf 9 von 1 6  Assoziationscha­
rakterarten des Quercetum i l ic i s  gal loprovinciale  (Q.uercus 
ilex, Ruscus aculeatus, Phil[yrea media, Rosa sempervirens, Viburnum tinus, 
Stachys officinalis, Asplenium adiantum-nigrum ssp. onopteris, Galamintha 
ascendens, Moehringia trinervia, Luzula forsteri) . 

3 von 12  Verbandskennarten (Smilax aspera, Pistacia terebinthus, 
EuPllOrbia c1zaracias). 

6 von 7 Ordnungskennarten (Rubia peregrina, Rhamnus alatemus, 
Pistacia lentiscus, Phil[yrea angustifolia, Daphne gnidium, wozu neuer­
dings noch der von P. MONTSERRAT bei Betelu entdeckte Asparagus 
acutifolius kommt). 

Sind seither auch etwelche Artumstellungen vorgenommen wor­
den, so andert clies doch nichts am Endergebnis des Vergleichs. 



1°4 J. BRAUN-BLANQUET 

ALLORGE geht nicht niihcr auf die Struktur des Waldes ein und 
unterschcidet kcine AssoziatiOll, cloch ist unter seinem vasco-kan­
tabrischen Grüneichenwald unzweifelhaft der Qu ercion i l ic i s­
Verband verstanclen. 

Verb. Quercion i l icis  BR .-BL . ( 1 93 1 )  1 936 

Die Waldkarte von R. ROL (Nr. 38) im Atlas de France ver­
zeichnet ausgedehnte Q.uereus ilex-Wiilcler im schwach beregneten 
Raum südostlich Borcleaux und im Norden des Departements cler 
Gironde. Dieses westfranzosische Grüneichen-Areal ist vom kan­
tabrischen clurch einc breite, kühlfeuchte Lücke geschieden. lm 
Grenzdepartement cler Basses Pyrenées [ehlt der Baum, wie AL­
LORGE und GAUSSEN ( 1 941)  übereinstimmend feststellen. 

.f O'Y"" .\�" 
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Fig. g. Qpercus ilcx-Bcstande und eu-mcditcrrane Arten in der Provinz Vizcaya 
(nach GUINEA). 

Diesseits der spanischen Grenze wird Q.uercus ilex zunachst ver­
einzelt von lrun uncl Oyarzun angegeben (WILLKOMM 1880), muss 
clort aber sehr selten sein, denn wir haben den Baum bei unserem 
mehrfachen Aufenthalt im Gebiet nicht zu Gesicht bekommen. 

Bestandbildend fin clet sich Q.uereus ilex zuerst wieder westlich von 
San Sebastian zwischen Zarauz und Zumaya. 

Von dort weg rcichen die geschlossenen Grüneichengeholze über 
Orio ins Tai dcs Rio Deva und wei ter clurch die Provinz Viscaya. 
Eine Verbreitungsskizze, die wir E. GUINEA verdanken, umschreibt 
grosso modo ihr dortiges Vorkommen (Abb. 9). 

Von diesem Küstenareal weit abgetrennt ist das zweite, aufge­
lockerte Grüneichenvorkommen südlich von Tolosa, im Bereich 
der Puertos gegen Navarra. 

VEGETATION DES BASKENLANDES II 1°5 

Dieses Geholz, von einem Wald kann nicht gesprochen werden, 
erreicht sein Rohenmaximum südlich der lberidenfalte bei 650 m 
am Puerto Urguiola (ALLORGE) und auf etwa gleicher Rohe oder 
noch etwas hoher im Araxestal am schroffen Kalkgerüst des Monte 
Betelu. Der Rauch der kastillanischen Meseta macht sich hier bis 
hoch hinauf geltend und oft, wenn dichte Nebelschwaden von 
Tolosa das Tai herauffiuten, zerfliessen sie vor der Sonne, sobald 
das Grüneichenvorkommen erreicht ist. 

Am N ordabfall der lbericlen, im Tai des Rio U rola, stehen die 
letzten Exemplare von Q.uereus ilex oberhalb Azpeitia bei 220 m. 
Es sind Stammchen von etwa einem Dezimeter Durchlucsser, vom 
Besitzer ais Besonclerheit erhalten, umhangen von Smilax aspera und 
Rubia peregrina, eingerahmt von Rhamnus alatemus, Betula pendula und 
gepflanzten Buchen. 

In Asturien und weiter westlich schmilzt die Kennartengruppe 
des Qu e r ci 0 n i li ci s stark zusammen, um in Galicien fast ganz 
zu erloschen. 

Ein vorgeschobener dichter Q.uereus ilex-Bestand mit viel Arbutus 
unedo, klebt noch am Steilhang zwischen Laredo und Santander 
(Tab. 33, Aufn. 7) .  Ein iihnlicher alter Arbutus-Bestand tront hoch 
über den Felsen der Baskenküste zwischen Zumaya und Guetaria 
(Abb. IO) .  

In der Nebelecke des Kontinents, um Santiago cle Compostela 
und la Coruna, sind von Verbandskennarten des Quercion i l ic i s  
bloss noch Arbutus unedo (bei La

' 
Coruna, Merino) und Rubia pere­

grina vorhanden. Mit Erica arborea, E. seoparia und einigen mediter­
ranen Krautgewiichsen trotzen sie Nebel und Feuchtigkeit. 

Die mediterranen Striiucher Rhamnus alatemus, Pistaeia lentiseus, 
Vibumum tinus, Phi/lyrea media, wie auch EupllOrbia c/zaracias, fehlen 
Galicien ganz. Einzelne Grüneichen tauchen zwar da und dort auf, 
bleiben aber strauchig und dürften sich kaum verjüngen. Erst im 
Süden der Provinz Orense, der portugiesischen Grenze geniihert, 
schliessen sie bestandartig zusammen (MERINO '909, BELLOT 1951 ) .  
Es sind anthropoz.oogen stark beeinflusste, degradierte Buschwiil­
der von 3-4 m Rohe, auf dem Silikat des archaischen Blocks stok­
kendo 

Etwas besser erhalten ist ein Qu ercion i l icis-Vorkommen, das 
BELLOT ( 1951 )  ais Quercetum mediterraneo-montanum" 
"Subassoziation mit Genistaflorida und Antflyllis vulneraria var." vom 
Kalk der Rispaniden um Becerrea und Nogales, an der asturischen 
Grenze, beschreibt. Die Unterschiede gegenüber dcm südfranzo­
sischen Quercetum mediterraneo-montanum sind aber der­
art ins Auge [allend, dass man clieses norclwestlichste Vorkommen 
besser ais besondere galicische Assoziation (Genisto-Quercc tum 
ilicis) auffasst. Inmitten bascnarmer, silurischer Ablagerungen 
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zul (590-650 m) zusammengedrangt. AIs territoriale Kennarten 
(für da� galicische Syniikosystem) kiinnen neben der Grüneiche, 
welche lm ganzen Nordwestzipfel Spaniens und PortugaIs nur hier 
zu geschlossenen Bestanden zusammentritt, aufgefasst werden: 
DaPhne laureola, Anthyllis vulneraria var. flaviflora, Geranium sanguineum. 
Zahlreiche Trennarten unterstreichen die Selbstiindigkeit der 
G ';sellschaft, die von einer einzigen Schlingpflanze, Rubia peregrina, 
d urch wachsen ist. 

Fig. ID. Steilküste bei Guetaria, Gebiet des Xeroquercetum oceanicum 
(Aufn. MONTSERRAT u.  BR.-BL.) 

Ass. Xeroquercetum cantabricum nov. ass. 

Vom frischgrünen Klimaxwald Kantabriens, dem Qu ercion 
occiden ta le, hebt sich der dunkelgrüne Quercus ilex-Bestand schon 
aus der Ferne scharf ab. 

Für sein Vorkommen ist neben der Beschaffenheit des Unter­
grundes, das reliefbedingte Kleinklima massgebend. 

Alle normal ausgebildeten Bestiinde stehen auf basenreicher 
initialer Rendzina über durchlassigem Kreidekalk, entweder an 
warmen Steilhangen der Küste, bis ins, untere Devatal oder aber 
im Schluchtengewirr der Puertos (s. Abb. 1 1 ) .  

' 

Zutreffend charakterisiert ALLORGE ( 1941 p. 48) diesen Stand­
ort: "C'est sur les pentes rocheuses très déclives, où la surface du 
sol squelettique calcaire dépasse de beaucoup celle du sol décalci­
fié, que le Chêne-vert trouve son optimum régional et prend son 
meilleur développement, sans doute parce qu'il rencontre là un 

surtout sous un aussi humide que celui du "Pays 'Basque" . 
Das Wurzelwerk der Eichen greift oberflachlich in der skeletl­

reichen Feinerde weit um sich und dringt tief in die Klüfte des 
Felsbodens ein. 

Wir hab en im Xeroquercetum zwei Subassoziationen unter­
;schieden: Subassoziation o c e anicum, fast ganz auf den Küsten-

Fig. I I .  I .  Xeroquercetum subass. oceanicum. 2 .  Xeroquerce tum 
subass. p i s tacietosum 3.  Climax des Quercion occidentale. 

;saum beschrankt, mit den Trennarten Arbutus unedo, Viola scotophylla, 
Teucrium JJYrenaicum, Erica arborea, und Subassoziation pistaci e­
tosum aus dem Bereich der Puertos und im Einzugsgebiet des Rio 
Deva (Abb. I I ) . _ 

Nur in dieser zweiten Subassoziation finden sich: Pistacia te"ebin­
thus, Asparagus acutifolius, Acer 

'
monspessulanum, Euphorbia characias, 

Juniperus oxycedms und einige weitere xerische Arten (s. Tabelle 32) . 
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Die zwolf Aufnahmcn der TabeUe 33 stammen von folgenden 
StelleIl: 

A. Subass. oceanicum nov. subass. 

1 .  Oberhalb Azpeitia 180 m, alter Ausschlagbcstand, 8-9 m hoch, von Ziegen 
durchweidct; Boden rendzinaartig. - 2. 7 km westlich von Zumaya, zwanzig­
jahrigcr, sehr ausgedchnter, reiner Ausschlagbcstand auf Rendzina am steilen 
Kalkfe1shang 20�30 m ü. !vIeer, - 3. 7 km westlich von Zumaya, auf initialer 
Rendzina. - 4. Azpeitia 140 ID, 3 m hoher, dichter Quercus ilcx-Busch. - 5. Zu­
maya, dichtcr 20- bis 30-jahriger Ausschlagbestand am N-NW-exponierten 
Steilhang auf Eozankalk. - 6. Am Devaknie vor dem Elektrizitatswerk, links 
des Flusses, zwischen der Deva und der Strasse nach Motrico. - 7. Variante 
mit Arbulus unedo bei Hoznaya (Provinz Santander), betrifft eincn 2�4. m hohen, 
dicht schlicssenden Ausschlagbestand auf kompaktem Kalk in SSW-Lage. Für 
A1'bulus bedeutet der Schlag der Eiche Raumgewinn, ihm verdankt der Strauch 
die Vorherrschaft. 

B. Subass. pistacietosum nov. subass. 

8. und 9. Südwcstfuss des !vIonte BeteIu, Kalkschutt. - 1 0  und 1 I .  Zwischen 
Lizarza und Illarazu im Araxestal. - 12. Lczacta, dicht geschlossener Busch. 

Zufiillige des Xero quercetum cantabricum: 

Acer camjlestre 5 ,  Arrhenathcrurn longifolium 1 . 2  (1) , 2, Avenafilifolia ssp. canlabrica 
6, 1 l,  Calamintha asccndc1lS 3, Calamùzlha silvalica 1 .2 (10), 1 l, CamJlallula patula 1 l, 
Carlina vulgaris ID, Carexflacca 8, g, Cornus sanguillca 6, Dactylis glomerata 10, Dian­
thus monspessulanus 12, EujJllOrbia amygdaloides l, EupllOrbia dulcis l, Evonymus euro­
jJaeus 10, Galium asjJerum 3, JO, Genista occidentalis 2,  6, Geranium columbinum 10, 12, 
Glechoma hederacca 12, Gastridium lendigerum 10, Hellcborus occidclllalis 3, Hepatica 
nobilis 3, Hypericum humifusum 3, Ilex aquifolium + .2 (4), Iris graminea 10, Laurus 
llobilis 6, 1 l, Nlelica uniflora 1 l ,  Polyjlodium vulgare l ,  7, Potentilla micrantha 3, POlCll­
tilla splcndc1lS l, Polenlilla slerilis 7, Qpcrcus pubescells 3, Rhamllus cathartica 10, Rosa 
agreslis 1 l ,  Rosa callilla 10, 12, Rosa micrantha 10, ScleroJloa rigida 10, Sedum sediforme 
1 l, Scscli canlabricum 2, Seslcria argentea 6, Silme 7locluma l, Ulmus carpinifolius 8, 9, 

Vicia cracca 2, Vicia seJJium 5, 10, Viola alba 8, 9, Viola rll.JJestris 10, Viola silvestris 
(7), L I  (10). 

Bryophytes: 

A1Wmodon viticulosus 8, g, Ctenidium molluscum 1 l, Hylocomium splendens 2.3 (3), 
Ditrichumflexicaule J I ,  Eurhynchium striatum 6, Neckera comjJlallata 2, Neckera crispa 
8, 9, Rlrytidiadelphus triquetrus 3, RhytidiadelJJhus squarrosus 6, Scapallia nemorosa 1 l ,  
Thuidium tamariscinum 6. 

lm ostkantabrischen Synokosystem fallen aIs Charakterarten 
des Xeroquercetum cantabricum in Betracht: 

Quercus ilcx 
Smilax aspera (im Corno-Rubctum 

sparlichcr) R}u;:.nn� alater�us (auch im Corno-

Juniperns oxycedrus 
Phillyrea media 
Pislacia terebinthus 
Carex distachya 

A _ ,  _ _  • •  ,:r_ /: . .  _ 
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Juniperus oxycedrus und Acer monspessulanum abgerechnet, sind dies 
hochstete Qu ercion i l icis-Pllanzen. 

Diese Arten finden sich aber nirgends in ihrer Gesamtheit auf en­
gem Raum vereinigt. 

Am zusagenden Standort hat Quercus ilex dank seiner Ausschlags­
kraft und der starken Schattenwirkung die Konkurrenz keiner an­
dern Holzart zu fürchten. 

Ausser den Strauchkeimlingen von Viburnum tinus, Phillyrea, As­
fJaragus acutifolius, Rubia peregrina vermôgen sich im dichten Schat­
ten des Niederwaldes überhaupt nur ganz wenige Krauter und 
Straucher zu behaupten; sie bleiben, von Ruscus aculeatus abgesehen, 
steril; dem Eindringen gesellschaftsfremder Arten ist durch den 
Lichtmangel ein Riegel geschoben. 

Stellenweise durchspinnen die Schlingpllanzen das Hartlaub­
gebüsch bis zu volliger Undurchdringlichkeit; hauptsach!ich sind es 
Smilax aspera uIld Rubia fJeregrina, an offeneren SteUen auch etwa 
Rubus ulmifolius. Das stachelige Lianengeschlinge bildet die wir­
kungsvollste Selbstabwehr des Bestandes gegeIl Angriffe des Wei­
deviehs. 

Die immergrünen Lianen bleiben zwar nicht auf das Xeroq  u e r­
cetum beschrankt, sie haben darin aber ihr Hauptvorkommen 
und werden durch Vôge! standig weiter verbreitet. 

An lichteren SteUeIl der Grüneichenbestande erscheinen ab und 
zu, selbst dort wo das Kalksubstrat hochliegt, Pteridium aquitinum und 
weitere Saurezeiger wie Arrhenatherum longifolium, Hypericum pul­
chrum, Stachys officinalis aIs Zeugen für die intensive Basenwegfuhr 
durch Aus!augung. 

Grüneichen-Hochwalder sucht man in Kantabrien vergeblich. 
Bei der vorherrschenden Umtriebszeit von 20-30 Jahren erlangen 
die Wurzelschosse nicht mehr aIs 5-6 Meter Hohe; die a!testen 
gemessenen Stammchen bei Zumaya ( 1961) und bei Deva ( 1964) 
hatten etwa 10 m Hohe. 

J enseits der Puertos, im Quellgebiet des Ebro, greift QuerezlS ilex 
auch auf Nordhange über. Dieses Schattengeholz unterscheidet 
sich vom typischen Xeroquercetum c a n tabricum durch reich­
lichen Einschuss von Begleitern des Qu ercion p u b es c e n ti s  und 
Qu ercion ro bori-p e traeae  (Braclrypodium pinnatum, Iris graminea, 
Hepatica nobitis, Geum silvaticum, Viola hirta, Filipendula Izexapetala, 
Vicia sepium, Fragaria vesca, Metittis melissojJ/ryUum (so zwischen Erize 
und Sarasate), sowie durch seinen Moosteppich (Hylocomium sjJlen­
dens, Rlrytidiadelphus loreus, PlagiotheciUln undulatum, Eurlrynchium stria­
tum, Polytrichum attenuatum, DifJlojJ/ryUum albicans) . 

Bei gleicher Meereshohe, aber auf der südexponierten Bergseite 
um Nuestra Sefiora dei Pilar, gedeiht das typische )(eroq�erce-



Juniperus oxycedrus, Rhamnus alaternus und selbst Genista scorpius, Eu­
p/wrbia characias, Thymus vulgaris. Diese drei Xerophyten wachsen 
allerdings sehr zerstreut an Stellen, wo sich der Quercusbusch et­
was lichtet. 

Vom Querce tum ilicis  galloprovinciale  Südfrankreichs 
unterscheidet sich das Xeroquercetum cantabricum einmal 
durch den Fortfall zahlreicher Kennarten, sodann durch den Ein­
bezug vieler atlantischer und mitteleuropaischer Trennarten (s. 
BR._BL. 1936). 

AIs solche, dem Quercion il icis  Südfrankreichs abgehende 
Differenzialarten sind hervorzuheben: Quercus robur, Pteridium aquili­
num, Brachypodium pinnatum, Arrhenatherum longifolium, Carex digitata, 
Tamus communis, Ilex aquifolium, Hepatica nobilis, Clematis vitalba, Po­
tentilla sPlendeas, Viola alba, Hypericum pulchrum, Campanula trachelium, 
Erica vagans, Teucrium pyrenaicu'm, Corylus avellana, Geranium robertianum. 

Unter den heutigen Gegebenheiten entspricht das typische 
Xeroquercetum cantabricum ciner auf die warmsten Stand­
orte über Kalksubstrat zurückgedrangten Dauergesellschaft ohne 
Weiterentwicklungsmiiglichkeit. Sie verdient Erhaltung und bessere 
Pllege, denn in den allermeisten Fallen überwiegt ihr Wert aIs 
Schutz des Bodenskeletts am Steilhang und ais Wasserspeicher, 
den karglichen Ertrag, welcher aus der Weidenutzung zu ziehen ist. 

Das harte Holz von Quercus ilex wird zur Feuerung verwendet 
und liefert eine geschatzte Holzkohle. 

Nach viilliger Vernichtung des Grüneichen-Gehiilzes und nach­
traglicher Beweidung verbleibt bestenfalls ein strauchiges Degra­
dationsstadium mit viel Rubus ulmifolius, yom Xero bromion-Ra­
sen oder von der Erika-Ulex-Heide unterbrochen. 

Verb. Pruno-Rubion u lmifoli i  O .  DE BOLOS 1954 
(Heckenvegetation) 

Yom ausgeholzten Xeroquercetum ist es nur ein Schritt zur 
Heckenvegetation des Pruno-Rubion ulmifolii .  Wie Wald, Wie­
se, Riihricht oder Moor, so bilden auch die Hecken eine physiog­
nomische Vegefationseinheit, eine Formation, die aber in Kultur­
gebicten den Landschaftscharakter bestimmen kann. Entweder han­
delt es sich um unter menschlichem Einlluss stehende Ersatzge­
sellschaften von Waldern, ocler aber um Strauchgruppierungen 
alif Weiclen und Odlancl, langs Gebietsgrenzen, Strassen oder Be­
sitzungen, die, wenn auch unter sich recht abweichend und anthro� 
pozooisch ungleich beeinflusst, iirtlich eine gewisse Selbstandig­
keit erlangt haben. Ursprünglich natürliche, yom Menschen un­
beeinllusste, heckenartige Strauchbestande aIs Dauergesellschaften 
sincl unter unseren Breiten hiichst selten und fehlen unserem Ge­
biet vollstandig. 

1 
, 1  

Aus der floristischen Zusammensetzung der StrauchbesUinde 
ist meist auch ihre Verwancltschaft mit bestimmten vValdgesell­
schaften ersichtlich, die je nach Breitegrad, Hiihenlage uncl Boden, 
verschiedenen Orclnungen und Klassen zugehiiren. 

lm niirdlichen Mecliterrangebiet sincl clie nahen Iloristischen Bezie­
hungen cler Heckenvegetation einerseits zur Qu e r c e t  ali a i l i  cis-, 
anclerseits zur Popule tal ia  a lbae-Ordnung offenkundig; im ex­
tramecliterranen Sücleuropa uncl in den inneralpinen Trocken­
talern gleicht sich clie Heckenvegetation Iloristisch stark den Gesell­
schaften der Querce tal ia  p u b escent i-pe t rae ae-Orclnung an. 

Die mitteleuropaischen Hecken, zumeist Ersatzgesellschaften cler 
Querco-Fagetea-Walder, sind zu einer Ordnung (Prun e talia) 
zusammengefasst worden, der sich aber clie ostkantabrischen Hek­
ken mit ihrem aft starken mediterranen Einschlag nicht zuordnen 
lassen. Naher stehen sie dem von O. DE BOLOS 1954 aufgestellten 
mecliterranen Verband des Pruno-Ru bion. 

Ass. Corno-R u b e tu m  ulmifoli i  ass. nov. 

Die baskische I-Ieckenvegetation konzentriert sich urn cine ein­
zige Assoziation mit zwei scharf geschiedenen Subassoziationen 
smilacetosum und acere tosum. 

Nicht zur Heckenvegetation zu rechnen uncl von ihr clurchaus 
verschieden sincl die Hase1gebüsche, die oft Ersatzgesellschaften 
cles Qu ercio n-robori-p e trae ae, seltener Initialstaclien clieser 
I(]asse clarstellen (s. S. 92) .  

Subass. smi lacetosum nov. subass. 

Wie aus Tabelle 34 hervorgeht, hait sich diese Subassoziation an 
die tiefen Taler cler Iberiden-Norclseite und überschreitet kaum 
300 m Meereshiihe. 

Aufnahmestellen: 

I .Jenseits Tolosa 140 m, - 2. Südwesthang über Cestona i50 m. - 3. Lasarte 
- 4. Südwesthang oberhalb Hernani 160 m. - 5. Vergara. - 6. Zarauz, 100 m, 
- 7. Tolosa. - 8. Oberhalb BeasaÎn. - g .  Westhang zwischen Lizarza und 
Illarazu 200 m. - 10. 14. 15 .  Oberhalb Azpeitia. - 1 J .  Hügel über Hendaye. 
- 12.  Azpei�ia. - 13.  Oberhalb Beasain. - 16. Strassenbord bei Gatze. 

Zufallige Arten des Corno-R u b e t u m  ulmifolii, nur ein ocler 
zweimal in cler Tabelle vertreten: 

Agrimonia eupatoria 6, Alliaria ofjïcinalis 15, Arctium minus 16, Arrhenatherum elalius 
1 l ,  AsfJidium angulare 7, Atlryn-um filix-ftmina l ,  Aucna filifolia ssp. cantabrica 2, 

Brachypodium silvaticwn I.2 (5), r8, Bryonia dioica 17, Buxus sem/Jervirens 17, Cam/m­
nula lrachelium 9, Ce/}halaria leucanlha 1 7, Chrysanthemum cOlymbosum 2 Festuca arun­
dinacea 4., Foeniculum vulgare ssp. piperitum 16, Fragaria uesca 9, Galù;m a/latine 1 4-, 
+ .3 (15), Galium cruciala I 4.) Genista scor/Jùts 1 7, Glec/wma hec/eracea 2·3 (18), 19, 
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Ho/cus lanalus 7, 1 l ,  Humulus lUJmlus 16, Hypericum androsaemum I, 6, H. montallum 
7, Ilex aquifolium 14, 15, lrisfoetidissima 8, Lacluca scariola 7, Lamium maculatum 14, 
16, Lathyrus ensifolim 19, Lonicera elrusca 1 .2 (q), L. peric(.ymenum 6, 1 8, Melan­
drium album 17, Men/ha rOlundifolia 15,16, Origallurn vulgare 2, PimJ)inella magna 9, 
Poa triuialis 14, Polypodium vulgare S, Prunus mahaleb (Ig), Quercusfaginea 18, Q. 
jryrenaica 1.3 (19), Salix atrocinerea 9, 16, Sambucus ebulus 15, S. nigra 9, Sil«um si­
Laus 6, Si/me nuians 7, Solanum dulcamara 4, 1 l ,  SOllchus oleraceus 13, Stachys offici­
nalis lB, Stellaria graminea 7, Teucrium fryrenaicum 7, 13, ToriUs anlhriscus 2, Ulmus 
carf)iniJolia 1 I ,  1 7. Verbena officinalis 16, Viburnum opulus 7, 15, Vicia cracca 3, V. 
Mrsula 2, 1 l ,  Vicia sePiwn 2, 9, Vinca major 8, Viuceloxicll1n officinale 12, 14, Viola alba 
1 8, V. silvatica 19. 

Aus der Tabelle 34 erhellt die Bedeutung der Qerce  ta l ia  i l i cis­
Gewachse; doch sind auch die in Feld und Wald haufigen Cornus 
sanguinea, Prunus sPinosa, Crataegus monogyna aIs Heckenstraueher ver­
breitet. 

Soziologisch kommt den Lianen besondere Wichtigkeit zu. Ihrem 
Masscnauftreten nach angeordnet sind es die immergrünen Rubus 
ulmifolius, Rubia peregrina, Smilax aspera, Hedera helix, Rosa semperai­
r,ns, Lonicera ,trusca, Vinca major und die laubwechselnden Clemat1.s 
aitalba, Lonicera periclymcnum. Zum regelmassigen Bestandteil der 
Hecken gehiiren sodann die kletternden Krautstengel von Tamus 
communis, Calyst,gia s,pium und Bryonia dioica. 

lm regenreichen Ostzipfel der Guipuzcoa und im Tai der Bida­
soa wo eigentliche Hecken fehlen, sind sie durch Rubus-Büsche er­
set�t, gelegentlich durchwirkt von Smilax asfJeTa und Rubia peregrina. 
Ligustrum wird an Wegen und zur Einfriedung von Gütern ge­
pflanzt und nach Art der Buxus-Heckcn sauberlich beschnitten; 
frei wachsend haben wir den Liguster hier nicht beobachtet. 

Langs Feldwegen und Eigentumsgrenzen kommen artenarme 
Ausschlagbander von Rubus ulmifolius auf und werden ais lebende 
Abwehr von Mcnsch und Vieh gehalten (Aufn. '5, 16).  Die Art pro­
speriert auch im Eichen- und selbst im Schwarzerlen-Wald und 
zwar derart, dass mitunter ein Durehkommen verunmoglieht wird. 
Von einer eigentlichen Heckenvegetation kann jedoch im Raum 
von San Sebastian-lrun nicht gesprochen werden. 

Besser entwickelt ist die Heckenvcgetation in den weniger stark 
beregneten Talern westlich von San Sebastian und oberhalb Pam­
plona (vergt. Tab. 34). 

Subass. aeere tosum nov. subass. 

Es ist die Subassoziation acerc tosum welche den oberen Rand 
des Beckens von Pamplona besaumt. Wir haben sie zwischen 500-
600 m vor Lasasona (17) ,  bei Lizarrogobergua ( 18) ,  und bei Alsasua 
( 19) ,  beobachtet. 

Der mediterrane Vegetationscharakter ist etwas schwacher aus­
gepragt. Von Querce tal ia  i l icis-Strauchern sind bloss Rubus ul-

VEGETATION DES BASIŒNLANDES I I  I l 3  

mifolius, Ruscus aculeatus, Lonicera etrusca vorhanden, do ch zeigen sich 
daneben auch die mediterranen Genista sc",pius, CePhalaria leucantha 
und Q.uercus faginea, sowie die zur Hauptsache im Qu c r ci  0 n p u b  es­
een tis heimisehen Prunus mahaleb, Buxus sel1zjJervirens, Viola alba, 
Helleborus foetidus. 

Da von dieser Gesellschaft nur drei Aufnahmen vorliegen, haben 
wir sie der Corno-R u b e t u m-Tabelle angefügt. Mit dem weilercn 
Fortschreiten der Vegetationsuntersuchung wird sich wohl in der 
Hoehnavarra cine besondere I-Ieekcnassoziatioll herausschaJcn 
lassen. 

Der krautige Unterwuchs des Corno-R u b e tu m  besteht zur 
Hauptsaehe aus banalen Qu ereo-Fagete a-Pflanzen, Ubiquisten 
und Einsprengscln aus den anstossenden Wegrand·, Wiesen- oder 
Heidegesellschaften. Er genügt immerhin die atlantisch-mediter­
rane Tonung der Assoziation zu beleuchten. 

Dass bei der herrsehenden Futterknappheit die Heckenstraucher, 
Selbst Crataegus und Prunus spinosa vom Kleinvieh gierig benagt 
werden, ist nieht zu verwundern. 

Dem Corno-R u b e t u m  nahe steht die von TÜXEN und OBER­
DORFER aus Asturien und Galicien .beschriebene Rubus ulmifolius­
Tamlls communis-Assoziation. Die für sie angeführten Assoziations­
kennarten Tamus communis, Rubia jl,regrina, Smilax asflera fallen aber 
im Corno·R u b e t u m  ausser Betraeht, da sie im Baskenland in 
anderen Gesellsehaften weit besser vertreten sind, Tamus communis 
im B l e eh no-Qu erce tum,Rubia jleTegrina und Smilax im Quercion 
ilieis.  

lm liebliehen Wiesel;gelande Ostkantabriens bringt dass Stau­
denwerk des Corno-R u b e t u m  eine angenehme Abweehslung in 
das Sattgrün der Matten. Es verdient auch aIs Nist- . und Brut­
platz für seine gefiederten Bewohner Schonung und Bewahrung. 

'7 ·  KLASSE QUERGO-FAGETEA BR.-BL. ET VL. 1937 

Prachtige nahrstoffreiche Buchenw;ilder dieser I([asse treten uns 
jenseits der franzosischen Grcnze in den vVestpyrcnaen entgegen. 
In urwüehsiger Kraft und Fülle, den Landschaftseharakter mit­
bestimmend, tronen Buehen- und Buehen-Tannen-Misehbestande 
in mittleren Lagen der engen Bergtaler, ausgedehnte Walder bil­
dend. Es sind die "hêtraies optimales" mit reicher Begleitflora die 
ALLORGE ( 194') gesehildert hat. 

Ihrem krautigen Unterwuchs sind zahlreiche Charakterarten 
eigen. ALLORGE nennt aIs solehe: Dryoflteris linnacana, Alilium iffusum, 
Elymus eUTopaeus, Carex digitata, C. breaicollis, Dentaria pinnata, Asperula 
odorata, Pr,nanthes purpurea. Besonders haufig sind j!lelica uniflora, 
Arum maculatum, Paris quadTifolia, Allium ursinum, Scilla lilio,hyacintlzus, 



Mycelis muralis, alles Gewachse die in unserm azidophilen IIi ci-F a­
gion nicht, oder doch nur hochst vereinzelt eingesprengt vorkom­
men. Spezifisch atlantische Verbreitung haben Scilla lilio-Iryacinthus 
und die ziemlich haufige NIeconopsis cambrica. 

Fig. 12. Meconopsis cambriea, AtI?yrium filix-j'emina, Scilla lilio-h,yacinthus 
im Fago-Scille tum. 

Verb. Sci l lo-Fagion nov. ail. 

Die optimalen Sci l lo-Fagion-Walder der Westpyrenaen sind 
teilweise noch wenig angetastet. Ihre gute Erhaltung aIs Fago­
Sci l le tum verdanken sie nicht zum wenigsten der Abgeschieden­
heit'an nicht leicht zuganglichen, steilen Schattenhangen. 

Ass. Fago-S c i l l e t u m  BR.-BL. I952 

Die meist von Abies alba durchschossenen Bestande des Fago­
Sci l le tum erscheinen in bester Verfassung; Buchen- und Tannen­
verjüngung ist reichlich. Unsere Aufnahmen stammen aus dem 
TaI der Aspe, Nr. I-4 aus der Gegend cles Hospice de France 

( ro60-I420 m), Nr. 5-7 aus der weiteren Umgebung der Forges 
d'Abel (I200-I280 ml, unweit des Tunnels, der Urdos mit Can­
franc verbindet. 

Zufallige Arten; in den 7 Aufnahmen nur einmal vertreten: 

Adenostyles pyrenaica 3. Bracltypodium silvaticum 2, Circaea lu/cliana l, Crepis lamp­
sanoides I ,  Dryopteris austriaca (4), Fesluca heterophylla r ,  Fragaria vesca 6, Glechoma 
hederacea r, Hedera helix 2, Hieracium murorum l ,  Melandrium rubmm l, lvlulgedium 
plumieri l ,  Myosotis silvatica l, Prunella Iwstifolia L I  (1), Ranunculus breyninus l ,  
R. repens l, ScroPhularia pyrenaica 7. Sorbus aucuparia 3, Vicia sejJium 2, Bradtythecium 
sp. 7, I-Iylocomium splendens 1 ..2 (5)' 

Die Baumhohe dieser Waldungen schwankt um 20-30 m, die 
Stammdicke erreicht 74 bis I Meter. In der Krautschicht sind neben 
Scilla lilio-/ryacinthus und lsopymm tlwlictroides vor allem AspemZa odo­
rata, Hel/cborus viridis ssp. occidentalis, Veronica montana, Oxalis acetosella, 
Epilobium montanum stark vertreten; Nlelica uniflora bildet ofter gros­
sere Herden. 

2 0 crn 

30crn 

40cm 

Fig. 13. Frischer bis massig feuchter, gut durchltifteter verbraunter 
Humuskarbonatboden des Fago-Scîl1 etum. 

Das Bodenprofil entspricht einem schwach verbraunten Humus­
karbonatboden über Kalkschutt und zeigt grosse AhnIichkeit mit 
dem Buchenwaldprofil cles Abieti-Fagetum, das R. BACH (in 
BR.-BL. I964) aus dem Südjura beschrieben hat (Abb. I3).  

In ahnlicher Zusammensetzung, doch ohne Meconopsis, Carex bre-
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vicollis, Elymus europaeus, lvIilium iffusum, kehrt das Sci l lo-Fagion 
auch aU1 Ostrand cler Pyrenaen wieder, wo Îln F ago-Sci l le tum 
buxetosum der Corbières, neben Abies alba, Scilla lilio-hyaeinthus, 
JYeouia nidus-avis, Arum maculatum, Dentaria pinnata, Asperula odorata, 
Veronica montana, noch Buxus semjJervil'ens, Geranium nodosUln, Daphne 
laureola, Acer ojJalus beisammenstehen (BR.-BL. et SUSPLUGAS ' 937). 

Mit den Buchenklimaxwaldern der Westpyrenaen ist das klein­
flachige Fago-Sci l le tum im Grenzgebiet zwischen cler Guipuz­
coa und Navarra nicht zu vergleichen, denn, es macht einen hochst 
verarmten Eindruck. Abies alba fchIt, spezifische Charakterarten 
sind nicht vorhanden. Samtliche Arten der schwach vertretenen 
Kraut- und Bodenschicht kommen auch im F ago-S ci l letum iso­
pyretosum der Westpyrenaen vor. Selbst die schonsten Bestan­
de in den Staatswaldungen unterhalb des Santuario de San Miguel 
Excelsior der Sierra de Aralar sind yom angrenzend herrschenden 
Il ici-Fagion nicht allzusehr verschieden. Immerhin enthalten sie 
Isoj!J>rllm thalietraieles, Helleboms occidentalis, Arum maculatum, j\l{yeelis 
muralis, Asperula odorata, Arten die im I l ici-Fagion ganz oder do ch 
nahezu fehlen. Aus dem gleichzeitigen Vorhandensein von DeschamjJ­
sia flexuosa und Saxifi'aga umbrosa wircl die fortgeschrittene Boden-
aushagcrung erkcnnbar. 

. 

Drei Aufnahmen aus der weiteren Umgebung der Casa forestal 
in der Sierra de Aralar über infrakrctazischem Kalk geben einen 
Begriff dies cr eben[alls reichlich IsojJ)!rulll th.alietraides enthaltenden 
Subassoziation cùicetosum digitatae  des Fago-Sci l le tum. 

Nur einmal vertreten sind in den drei Aufnahmen: 

Ajuga Tep/ans l, BrachyjJodium silvaticum l, Cardamine hirsula 2, C. pratmsis 2, 
Euphorbia amygdaloidcs 2, Ranunculus breYllinus ssp. amansii 1 . 1  (1),  Veronica montalla 
l ,  V. serlJYllifolia l ,  

Peltigera apthosa 3,  Thamnium alopecumm 3. 

Die kleinen, schwach ausgepragten Parzellen des Fago-Seille­
tum caricetosum digitatae  Îln wciten, bodensauern ll ici­
Fagion-Bereich am Süclrand der Guipuzcoa reichen nicht in die 
zum Ozean ent"vasserten Taler hinüber. 

Wohl taucht auch dort gelegentlich die eine oder andere Scil­
lo-F agion-Kennart im I l ici-Fagion auf, vor allem an Stellen 
wo durch Bodenrulschungen die kalkhaltige, basische Unterlage 
zum Vorschein gclangt, was am steilen Schattenhang oberhalb 
Vergara (Tab. 29 Aufn. ID, p. 133) zutrifft. Znm gesellschaftlichen 
Zusammcnschluss kommt es aber nicht. 

Der einzige Scil lo-Fagion Buchenwald yom Nordhang der 
Iberiden ziert den steilen Nordhang des Passübergangs zwischen 
Tolosa und Azpeitia, unterhalb Régil bei 480-500 m Meereshohe. 

RllnrT ri'mrhllnrl("rt-i � hricrf" Q_Q TIl l1nh,.. knnrrluf' f'ninhvte:n-

VEGETATION DES BASIŒNLANDES II 

TADELLE 35b. 

Fago-Scil lctu m  Subass. caricc tosum digi tatac. 

1 2 
Hôhc (m. ü. M.) 870 960 
Exposition NW NW 
Ncigung (") 10 20 
Baumhohc (m) 30 30 
Deckung der Baumschicht (%) 100 100 
Deckung der Krautschicht (%) 30 
Aufnahmcfliiche (qm) . 400 4.00 

Kcnnartcn 
(Assoziation u. Vcrband), (Scillo-Fagion) 
Isopyrum thalictroides L. l . I  2.1  
Helleborus viridis L. ssp. occidentalis (REUTER) + l . I  
Arum maculatum L . .  + + 
kfycelis muratis (L.) RCfIB . .  + + 
DryojJteris linnaeana CmUSTENSEN + .2 l .2 
Anemone nemorosa L. + + 
Epilobium montallum L. l . I  + 
Asperula odorata L. + 
Neottia nidus-avis (L.) RICH. + 
Lalhraea clandestina (TOURN.) L. + .2 

Kennarten der Ordnung u. Klassc 
(Fagetalia; Qu.crco-Fagctca) 
Carex digitata L. + + 
Carex silvatica Huos. + , T 
Viola silvestris LAM. cm. ROI-IB. l . I  + 
Potenlilla sterilis (L.) GARClŒ . + 
Poa Ilcmoralis L. + 
Epipactis latifolia f\LL . .  + 
Ccphalanthcra rubra (L.) RICH. + 
Stellaria holostea L . .  
lVloehringia trillervia (L.) CLAIRV. + 
Cardamineflexuosa WITH. + 
HejJatica nobilis SCBREB • •  

DajJhne laureola L. ssp. occidenlalis auct. + 

Begleiter 
Fagus silvatica L . .  5·5 5·5 
Deschamf)siaflexuosa (L.) TRIN • .  + 1.2 
Oxalis acetosella L. 1. 1-2 1.2 
Saxifraga umbrosa L. + +.2 
Vicia sepium L. . + + 
Ilex aquifoliwn L . .  + + 
Bleclmum spicallt (L.) ROTH. r. + 
Carex f)ilulifera L . .  + + 
Fragaria vesca L. . + 
Rubus glalldulosus BELL. + 
EUJ)/lOrbia angulala JACQ. . .  + 
Geranium robertiallum L. I . I  
Veronica chamaedrys L . .  + + 
Galium vemum L. . + + 

" 7 

3 
l IDO 
NW 
20 
20 
100 

50 

l . I  
l . I  
+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

5·5 
+ 
+ 
+ .2 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 



behangene Schopfbuchen, schirmen durch ihre breitausladenden, 
gerundeten Kronen das Oberlicht nicht vollstandig ab, sodass dar­
unter eine üppige Krautschicht, etwa 70% der BodenfHiche dek­
kend, aufzukommen vermag. 

Dieser urwaldahnliche Buchenwald hat folgende Zusammen­
setzung: 

Querco-Fage tea-Arten: 

2-3· 1 Lathyrus luleus (L.) PETERM. + Bromus asper BENEK. 
2.2 Brachypodium silvalicum (HUDS.) + Carex silvatica RUDS. 

P.B. + Carex digitata L. 
1 . 1  Helleborus viridis L. ssp. occiden- + Scilla lilio-hyacinthus L. 

lalis (REuT.) + Acer camjJestre L. 
1.2 Hepatica 1l0bilis SCHREB. + Sorbus aria (L.) CRANTZ 
1 . 1  EupllOrbia dulcis L. + Fraxinus excelsior L. 
1. 1 Viola siluestris LAM. em. RCI·ID. + Ulmus scabra MILL. 
I . l  Phyteuma gallicum SCI-IULZ + DaPhne laureola L. 
+ Melica uniflora RETZ. + Euphorbia amygdaloides L. 

+ Calamintha clinopodium SPENN. 

Quercetea  robori-p e traeae-Arten: 

2.2 Saxifraga geum L. ssp. hirsuta L. 
2 . 1  Crepis lampsanoides (GoUAN) 

FROEL. 
1 . 1  Rammculus breyninus CRANTZ ssp. 

amansii JORD. 

I . I  Solidago virgaurea L. 
+ BlecJmum sPicant (L.) ROTH 
+ Pof:ypodium vulgare L. 
+ Deschampsia flexuosa (L.) TRIN. 
+ Lathyrus mOlltanus BERNH. 

+ llex aquifolium L. 

Begleiter: 

5.5 Fagus silvalica L. 
2·3 Hedera helix L. 
2.2 Oxalis acetosella L. 
+ RUSClLS aculeatl.ls L. 
+ Tamus communis L. 
+ Scolopendrium vulgare SM. 
+ Dryopteris filis-max (L.) SCI-IOTT 
+ Polysticlmm setiferum (FORSK.) 

MOORE 

Moose 

1 . 1  
-
LoPllOcolea heterophylla (SCI-IRAD.) 

DUM. 
1. 1 Mnium undl.llalum (L.) Wms. 

+ Cardamine jJratensis L. 
+ Potentilla sterilis (L.) GARCKE 
+ Fragaria vesca L. 
+ Carex flacca SCHREB. 
+ Aquilegia vulgaris L. 
+ Rubus glandulosus BELL. 
+ Hypericum androsaemum L. 
+ Conopodium denudatum KOCH 

1 . 1  Tlmidium abietinum BR. eur. 
+ Plagiochila asjJlenioides (L.) DUM. 
+ Bracf!ythecium rivlllare BR. CUI'. 

Zwischen oder unter den Buchen wachsen ganz vereinzelte 
Eschen und Berg-ulmen (Ulmus glabra), sowie Einzelexemplare von 
Ilex aquifolium, Acer campestre, Sorbus aria, Daphne laureola und selbst 
Ruscus aculeatus. Die dazwischen üppig entwic)œlte meterhohe 

I<:'rautschicht besteht zur Hauptsache aus dem tleClerOlattengt::u 
Lathyrus luteus, dem sich Brachypodium silvaticllm und Crepis lampsanoides 
reichlich beimischen. 

Der yom Fago-Sci l l e tum der Hochnavarra weitabliegende, 
viillig isolierte, eigenartige S cillo-Fagion-Wald bei Régi! lasst die 
Frage offen, ob wir es, was wahrscheinlic�, .mit einer besond.eren 
Assoziation, oder aber mit einer SubassozmtlOn des Fago-Scllle­
t u m  zu tun hahen. 

Es ist zu wünschen, dass dieses einzigartig-e Naturobjekt erhal­
ten bleibt; empfehlenswert ware die Schaffung eines der Forst­
behiirde unterstellten Schongebiets. 
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LA VÉGÉTATION DES HAUTS SOMMETS DU PINDE ET 
DE L'OLYMPE DE THESSALIE 

par 
\ P. QUEZEL 

\,\fesseur à la Faculté des Sciences de Marseille 

\, INTRODUCTION ET GÉNÉRALITÉS 
Durant l'été 1964, nous avons poursuivi l'exploration des hautes 

montagnes de Grèl:e: nous nous sommes rendu cette fois dans le 
massif du Pinde, m 's aussi sur l'Olympe de Thessalie. En effet, 
les résultats obtenus u cours de nos premiers séjours en Grèce 
(QUEZEL 1964) nous a aient déjà permis de définir les caractères 
de la végétation des ha tes montagnes dans le Péloponnèse, sur 
le Parnasse et le Giona. ais l'extension des recherches dans les 
massifs plus septentrionaux estait éminemment souhaitable, en par­
ticulier pour essayer de racco�er nos résultats avec ceux qu'avaient 
obtenus différents auteurs sur . s montagnes de Macédoine (HORVAT 
1936-1960) ou de Bulgarié �RVAT' BOGUM1L PAWLOWSK1 & 
WALAS 1937). 

La chaine du Pinde constitue un ensemble orographique très 
important, s'étirant sur plus de 20 kilomètres et large de 40 à 70 
kilomètres. Il était évidemment imp�sible de l'étudier en totalité. 
Nous avons donc choisi un certain no bre de sommets, tant pour 
leur situation géographique que pour eur nature géologique. En 
effet, (AUBOIN 1959) dans le Pinde apP�'ssent des sédiments ou 
des roches très variés dont il était intéressa t de chercher à préciser 
la couverture végétale. Calcaires compac � dolomies, schistes et 
marnes du flysch et o"phiolites ou serpentines y occupent des sur­
fa�es :onsidérables. Nous avons donc parcouru�t étudié six massifs 
prmcIpaux: 

- dans le Pinde méridional, deux sommets c ,  nstitués à la fois 
par des calcaires plus ou moins dolomitisés et de vas�s affleurements 
de flysch: le Karava 2200 m et le Voutsikakis 2 184 . 

- dans le Pinde central, deux massifs également, ont l'un, le 
Péristère (2294 m) présente approximativement la ême struc­
ture géologique que les deux sommets précédents, e\ le Zygos 
( 1 780 m) où apparaissent des ophiolites et d'important\affleure-
ments du flysch. \ 

- dans le Pinde septentrional, nous avons également étudié deux 
massifs, dont l'un, le Gamila ou Tymphée (2497 m) est constitué 
essentiellement de dolomies mais présente également quelques af-


